außerhalb pro Quartal incl, Porto 6 Mark 50 Pf. — Anjertionggeb 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 P 


— 


Dem nächſten Reichstage ſollen ſo ſchwierige und 


Viertelfähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
* für ben 


Zweiundſechszigſter 


An die Wähler B 


bedeutungsvolle Aufgaben zur Erledigung geſtellt werden, daß die Auswahl der Abgeordneten angeſichts der zu erwartenden Intereſſen⸗Confliete un 1 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


reslaus. 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


ſo mehr Vorſicht erheiſcht, als immer unverhüllter auf Beſchränkung der Verfaſſungsrechte, auf fernere Revifionen der organiſchen Geſetze in rückſchreitender Richtung und Erweiterung der neuen Zoll⸗ und 


Steuergeſetzgebung hingearbeitet wird. 


In ſolcher Lage ziemt es ſich zu ſagen, was wir wollen, und was wir nicht wollen. 


Wir wollen in unwandelbarer Treue gegen den Kaiſer die ungeſ 


als die vierjährigen Legislaturperioden. 


Wir wollen die Freiheit der Kirchen und aller Religionsgenoſſenſchaften unbeſchadet der ſtaatlichen Rechte. 5 
Wir wollen obligatoriſchen unentgeltlichen Volksunterricht und verwerfen die Unterordnung der Volksſchule unter kirchliche Bevormundung. 
Wir wollen die Erhaltung der vollen Wehrkraft des Deutſchen Reiches unter Schonung der Leiſtungsfähigkeit des Volkes. 
Wir wollen Sparſamkeit im Haushalt und Vertheilung der Steuerlaſt nach Maßgabe der Steuerkraft. 5 
Wir verwerfen die Ueberbürdung gerade der unbemittelteren Klaſſen durch Beibehaltung, Vermehrung und Erhöhung der indirecten Steuern auf allgemein unentbehrliche Verbrauchsgegenſtände. 
1 Wir wollen eine moͤglichſt ungehemmte Entfaltung des inneren und des internationalen Verkehrs, verwerfen jede im Dienſte einſeitiger Intereſſen ſtehende Zoll⸗Politik und weiſen jeden Verſuch zurück, 
\ durch Monopole die Tabaks⸗ und anderen Induſtrien zu ausbeutungsfähigen Steuerobjecten herabzudrücken. 
0 Wir wollen im allgemeinen Intereſſe die Erhaltung der Freizügigkeit, der Gewerbefreiheit und des Coalitionsrechts der Arbeiter als verfaſſungsmäßiger Rechte, mit welchen die Beſtrebungen auf 
Wiedereinführung beſchränkender Geſetze und Zwangs⸗Innungen, ebenſo wie die projectirte Aufhebung der freien Verfügung über den bäuerlichen Grundbeſitz im grellſten Widerſpruch ſtehen. 
| Mer unferen hier ausgeſprochenen Anſichten zuſtimmt, der wähle am 27. October zu Abgeordneten 


im Weſten: 


Herrn Juſtizrath 


W. Adler, Braumeiſter. Althöft, Buchdrucker. 
med. Berger, Univerſitäts⸗Profeſſor. 


mann. Chriſtiani, Liniirer. H. Danneil, Inſpector. 


1 


ga. D. und Kaſſirer. 


1 F. Gieſel, Kaufmann. Jul. Gräffner, Kaufmann. Paul Groſſer, Kaufmann. 


Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 


Friedlaender. 
Angſten, Pfefferküchler. Albert Anwand, Mühlenbeſitzer u. Stadtverordneter. 
Backhaus, Poſamentier. v. Bärenklau, Buchhalter. C. Bartels, Stadtverordneter. Bellier de Launay, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. Carl Berger, Particulier. Berger, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. Dr. 
Dr. Bernhard, Rechtsanwalt. Nudolf Betenſtädt, Zinngießermeiſter. Albert Beyer, Kaufmann. Dr. med. Beyer, prakt. Arzt. Guſtav Biller, Kaufmann. Guſtav Bion, Möbel⸗ 
J. G. Burkhardt, Drechslermeiſter. M. Butter, Zimmermeiſter. Ed. Caſſirer, Kauf⸗ 
A. Dittberner, Fabrilbeſitzer. 
Sanitätsrath u. Stadtverordneter. H. Ehlers, Zimmermeiſter. Dr. Moritz. Elsner, Redacteur u. Stadtverordneter. N. Einicke, Kaufmann. Wilhelm Epftein, Kaufmann u. Stadtverordneter. W. Exner, Schneidermſtr. 
C. F. Elsner, Schuhmachermſtr. Feige, Rechtsanwalt. H. Fleck, Werkmſtr. Fengler, Kaufmann u. Stadtverordneter. Fellinger, General⸗Director. F. Franke, Civilingenieur. Fränkel, Zahnarzt. Friedensburg, Stel 
Dr. med. Victor Friedländer, Primärarzt. H. Froſt, Werkmeiſter. F. Fuhrmann, Werkmeiſter. 


fabrikant. E. Biſchoff, Kaufmann. Dr. med. Blümner, Sanitätsrath. J 
B. Dambitſch, Kaufmann. 


Freund. 


Bruſchke, Silberarbeiter. Aug. Burgan, Mechaniker. 
Davié, Kaufmann. Otto Deter, Fabrikbeſitzer. 


F. Gatting, Tiſchlermſtr. 
J. Grüſſgen, Fabrikbeſitzer. W. Grüttner, Buchdrucker. 


Dr. Aſch, prakt. 
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im Oſten: 


Herrn Fahrikbeſitzer Beblo. 
Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins. 


Hirschner. 


Arzt. G. Axthelm, Agent. Anders, Webermeiſter und Armendirector. 


Dr. med. Dyhrenfurth, prakt. Arzt. Dr. med. Eger, 


W. Geier, Kaufmann u. Stadtverordneter. E. Genz, Strohhutfabrikant. 
Haacke, Hauptkaſſenbuchhalter. Hermann Haber, Kaufmann u. Stadtverordneter. 


A. Haaſe, Particulier. Haber, Rechtsanwalt. Hadelka, Werkmeiſter. Halfpaap, Schloſſer. Em. Hallmann, Zimmermeiſter u. Brauereibeſitzer. Emil Hausdorf, Hausbeſitzer. Heinrich, Kammſetzmeiſter. Heffe, Schneider 


meiſter. Paul Heinke, Kaufmann. Heidrich, Optikus. G. Hentſchel, Kaufmann. E. Herrmann, Fabrikdirector. . 
bauer, Reſtaurateur. Hofferichter, Kaufmann u. Stadtverordneter. Dr. jur. Honigmann, Stadtverordneter. Hüllebrandt, Stadtrath. W. Hüppe, Kaufmann. Huhn, Buchbindermſtr. Hundertmark, Werlmſtr. C. F. W. 
Jacob, Paxticulier. Dr. med. Jacoby, Ohrenarzt. Jänicke, Stadtrath. Rob. Jäſchke, Kaufmann. B. Illmer, Particulier. H. Joachimsſohn, Kaufmann u. Stadtverordneter. 
und Stadtverordneter. Alb. Kauffmann, Kaufmann. Kempner, Rittergutsbeſitzer und Stadtverordneter. Ed. Klee, Goldarbeiter. 
Kaufmann. Knetſch, Buchhalter. H. Kniggel. Guſtav Kopiſch, Kaufmann und Stadtverordneter. Korpulus, Rechtsanwalt. 

Fleiſchermſtr. Langer, Schuhmachermſtr. Lehnhardt, Seilermſtr. Nob. Leſſenthin, Kaufmann. Nud. Lichtheim, Kaufmann. Linke, Hutmacher. 
br. med. Paul Lion, prakt. Arzt u. Stadtverordneter. Lubowski, Juſtizrath. Mann, Kaufmann. Mai, Tiſchlermſtr. Maſchner, Feilenhauermſtr. Maſſanz, Hausbeſitzer. Mehlhoſe, Generalagent. Louis Meier, Schuh⸗ 
machermſtr. Melcher, Ingenieur u. Werkſtättenvorſteher. Meltzer, Expeditionsvorſteher. Menzel, Schornſteinfegermſtr. Morgenſtern, Buchhändler u. Stadtverordneter. C. G. Müller, Kaufmann. W. Müller, Tiſchler. 
Müller, Locomotivführer a. D. Carl Müller, Zinngießermſtr. W. Mündel, Kaufmann. Myrdeck, Cigarrenfabrikant. 
Particulier. Oderbein, Modelltiſchler. Adolf Otto, Kaufmann. Paſch, Kaufmann. Peterwitz, Kaufmann. Peuckert, Gärtnereibeſitzer. Pick, Stadtrath. Piſcheck, Möbelhändler. H. Pietſch, Erbſaß. Plötzke, Kaufmann. 
Poppe, Rechtsanwalt. F. Pringsheim, Banquier u. Stadtverordneter. M. Pringsheim, Fabrikbeſitzer u. Stadtverordneter. 
RNiegner, Primärarzt. Niemann, Zimmerer⸗Obermeiſter und Stadtrath. Nieſe, Mühlenbaumſtr. Rudolf Ritter, Zahlmeiſter a. D. Röhlicke, Kaufmann. Roſemann, Eiſenbahn⸗Calculator. v. Samiersky, Fiſchhändler. 
Samoſch, Kaufmann u. Stadtverordneter. Schmoock, Stadtrath. Schwing, Rendant. Schulze, Diakonus. 
chloſſermſtr. Schirmer, Geh. Kanzleirath a. D. N. Scholz, Zimmermſtr. E. Schweitzer, Hutmachermſtr. 
Scheithauer, Buchhalter. Schwiertzena, Apotheker. Schweitzer, Brauereidirector. Hch. Scholz, Schuhmachermſtr. 
betriebsinſpector. Semrau, Redacteur. Simon, Maurermſtr. u. Stadtverordneter. Dr. med. H. Simon, prakt. Arzt. J. Siegert, Kaufm. Späth, Paſtor prim. u. Kircheninſpector. v. Stein, Rechnungsführer. Dr. Stein, 
Redactenr. Eug. Steymann, Kaufmann. Th. Stahl, Particulier. G. Stockmann, Buchhalter. Dr. Steuer, prakt. Arz 5 
Nud. Tropp, Schuhmachermeiſter. Th. Trautwein, Kaufmann. v. Uechtritz, Privatgelehrter. Ulrich, Generalagent. Vater, Rechtsanwalt. W. Vollrath, Kaufmann. Wahnfried, Reſtaurateur. Warkus, Goldarbeiter. 
Werner, Buchdrucker. Ehr. Wecker, Seifenfabrikant und Stadtverordneter. Weste, Kaufmann. Weiner, Eiſenbahn⸗Werkmeiſter a. D. S. Wehlau, Kaufmann. Jul. Weiß, Buchbinder⸗Werkführer. M. Wehlau, Kauf⸗ 
mann und Stadtverordneter. Martin Weiß, Kaufmann. C. Weigelt, Arbeiter. A. Weiß, Erbſaß. Georg Wille, Schloſſermeiſter. Will, Ingenieur. Wirth, Barbier. Adolf Wohlauer, Kaufmann. Paul Wolf, 
a Ad. Wolf, Brennereibeſitzer. Dr. Wuthe, Fabrikbeſitzer. Wyſtyrk, Schneidermſtr. Zahn, Particulier. Hermann Zech, Redacteur. Zellenay, Tiſchlermſtr. 

Zeisberg, Zinngießermeiſter. J. Zimmer, Maurermeiſter. S. Zwicklitz, Fabrikdirector. } 


Kaufmann und Stadtverordneter. 
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Arth. Schmidt, Expedient. 


Koslitz, Hausbeſitzer. 
M. Lion, Geh. Secretair a. D. und Bankdirector. 


Nicolaus, Honigkuchenfabrikant. 


Dr. med. Herz, prakt. Arzt. Henatſch, Particulier. Georg Heintze, Maler. Hilbig, Schaffner. Hoff⸗ 


Kretſchmer, Werkmeiſter. Jul. Krichler, 
Lindner, Bildhauer. 


Krampe, Turndirector. 


Niederſtetter, Juſtizrath. Niſſen, Kgl. Geometer. Noware, 


H. Naabe, Kaufmann. Ad. Nechenberg, Kaufmann. Em. Niedinger, Kaufmann. Dr. med. 


Schierer, Stadtrath. Ch. Schomburg, Tiſchlermſtr. Schleicher, Erbſaß. Schipke, 
Schubert, Möbelhändler. Ed. Scholz, Buchhändler. C. Scholz, Hausverwalter. Carl Schulz, Silberarbeiter. 
Aug. Schiller, Erbſaß. Ferd. 


Seidel, Stadtverordneter. Seltzſam, Magiſtratsſecretär. Seydler, Ober⸗ 


tu. Stadtverordneter. Sündermann, Stellmacher. Thiel, Stadtſchulrath. or. med. Töplitz, prakt. Arzt. 


Paul Zehme sen., Gerbermſtr. 


Das Deutſche Reich und das Verſicherungsweſen. 
Siit einigen Jahren wird im Deutſchen Reiche die Mähr verkündet, 
nach der glorreichen Wiederherſtellung des Reiches gelte es jetzt ſeiner 
inneren Erſtarkung auf gefunden wirthſchaftlichen Grundlagen. Unter 
dieſem Aushängeſchild iſt der „Schutz der nationalen Arbeit“ durch 
eine Zollreform in Angriff genommen, und unter demſelben Aushänge⸗ 
ſchild wird gegenwärtig der „Schutz der wirthſchaftlich Schwächeren 
durch den Staat“ proclamirt, „der ſich ſeiner chriſtlich fittlihen Pflichten 
bewußt fein und die theilnahmsloſe Ober⸗Aufſeherrolle aufgeben ſolle“. 

Als Mittel zum Zweck ſoll die Verſicherung dienen. Das 
Reich ſoll den Arbeiter gegen Unfall und angeblich auch gegen 
Invalidität und gegen Erwerbs unfähigkeit im Alter verſichern. 
Es ſoll auf dieſe Weiſe einen Theil der ſogenannten ſoclalen Frage 
löſen und die Sockaldemokratie ausrotten. 
3oueifellos verfallen Arbeiter und deren Familien ſehr leicht in 
Armuth und Noth, wenn ein Unfall, Krankheit oder Alter die Arbeits⸗ 
kraft lähmt oder vernichtet, und zweifellos iſt Nichts ſo ſehr geeignet, 
die Zukunft gegen derartige Schläge des Schickſals ſicher zu ſtellen, 
als die Verſicherung, die in guten Tagen kleine Beiträge er⸗ 
hebt, um in böſen Tagen Unterſtützungen zu gewähren. Ebenſo 
it es durchaus richtig, daß das Reich die Pflicht hat, die Verſicherung 
wegen ihrer hohen Bedeutung für die öffentliche Wohlfahrt zu fördern. 
Die Reichsve. g ſelbſt erkennt dieſe Pflicht an, indem fie dem 
Reiche d. ichtigung des Verſicherungsweſens und die 
Ge e a aſſelbe vorbehält. 
Aber dag eich 

Aufgaben de 


e dieſer Pflicht nur innerhalb der natürlichen 
} l aue genügen und dieſe Aufgaben beſchränken ſich 
mit Recht an ie dwecmeß 

mäßige Aufſicht ae 
prochen wird. 4 5 


ige Geſetzgebung und auf eine zweck⸗ 
4 
Das Gefetz übe d 


den Vorſchriften der Geſetze ent⸗ 


r Arbeiter gegen Unfall 
Seſſton vor. 
Die Verhandlungen übe 
und der Parteien zu der An 
Die Regierung will eine 
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gelbe ſollen alle Berg⸗, 0 

Fabrik⸗Arbeiler, ſowie die Unie 
e Verſicherungöprämien ſollen zun 


Theil von dem Reiche aufgebracht werden. Auf der einen Seite 
ſoll alſo die Verſicherung gegen Unfall Reichs-Monopol werden, 
auf der anderen Seite bleiben die zahlreichen Arbeiter der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft, des Baubetriebes, des Schifffahrts⸗ 
betriebes, des Fuhrwerksbetriebes u. ſ. w. ausgeſchloſſen, 
obwohl ſie in ihrem Berufe nicht minder, zum Theil ſogar 
noch mehr gefährdet ſind, als die in dem Geſetzentwurfe 
berückſichtigten Arbeiter, während der vom Reiche zu übernehmende 
Antheil an den Beiträgen ſelbſtredend allen Steuerzahlern zur 
Laſt fällt, insbeſondere auch den ausgeſchloſſenen Arbeitern 


Das iſt in Wahrheit die Stellung der Reichsregierung und der 


| Parteien im Reichstage zu dem Geſetzentwurf, betr. die Verſicherung 


der Arbeiter gegen Unfälle, und es iſt daher abſolut unwahr, 
wenn behauptet wird, die liberalen Parteien trügen die Schuld, daß 
das unzulängliche und verbeſſerungsbedürftige Haftpflichtgeſetz den 
Arbeiter und den Arbeitgeber nach wie vor beunruhige und ſchädige. 
Die Regierung in erſter Reihe hat ſich den Vorſchlägen weaen 
einer Verbeſſerung des Haftpflichtgeſetzes widerſetzt. 


Die Wahlen ſollen ſich unter dem Zeichen der „Fürſorge 
den armen Mann“ vollziehen, Das Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
von dem die Regierung ſich wohl ſelbſt nachgerade überzeugt hat 
es in ſeiner Anlage und Durchführung überaus mangelhaft, in 
Wirkungen nicht im Mindeſten zu überſehen war, ſoll, wie di, 
gierungs⸗Zeitungen mittheilen, umgearbeitet und dem nächſten R 
tage wieder vorgelegt werden, alsdann aber auch ein Geſetz, bet 
Verſicherung der Arbeiter gegen Invalidität und Erwerl 
fähigkeit im Alter. 5 

Nach welcher Richtung hin die Umarbeitung erfolgt, darüb: 
lautet bis jetzt kein Wort. Nur ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, d 
Regierung vorläufig noch an dem Reichszuſchuß feſthalte⸗ 
obwohl ſie erſt jetzt Erhebungen anſtellt, um einigermaßen üb 
zu können, wie hoch dieſer Zuſchuß die Geſammthett der S 
zahler belaſten würde. 

Noch weniger iſt über die Art und Weiſe bekannt ge 
wie die Invaliditäts⸗Verſicherung und die Alters! 
gung ins Werk geſetzt werden follen, von denen die Reichsr, 
noch in der Begründung der erſt vom 8. März 1881 de 
Vorlage wegen ber Unfall⸗Verſicherung erklärte, daß „bei de 
tigen Stande der Erfahrung auf dieſem Gebiete und a 
der Finanzlage des Reiches und der Einzelſtaaten von ih 
folgung zur Zeit Abſtand genommen werden müſſe.“ 

Die Erfahrungen der Reichsregierung ſind inzwiſchen um 
Haares Breite reicher geworden, dagegen ſcheint ihr die Fin 
weiter keine Scrupel zu machen. In dieſer Beziehung verdan 
dem Profeſſor Adolf Wagner in Berlin eine wichtige Mitt 
In einer Rede, die derſelbe am 13. Auguſt vor der ſog. Ge 
Handwerker⸗ und Arheiterpartet Elberfelds im Evangeliſchen VB. 


8. 


Jünger, Buchhändler. Kärger, Kaufmann 
Kletke, Eiſenbahn⸗Director. Koch, Buchhalter. F. Köbner, Fabrikbeſitzer. Hch. König, 
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hauſe daſelbſt hielt, äußerte derſelbe nach dem ſtenographiſchen Berichte 
der „Elberf. Ztg.“ woͤrtlich: a 
Es iſt die feſte Abſicht des Fürſten Bismarck, wie 
er mir mündlich mitgetheilt, und ich habe die Erlaub⸗ 
niß, ſeiner Abſicht Ausdruck zu geben, daß das Tabaks⸗ 
monopol geſchaffen werden ſoll, um aus ſeinen Erträ⸗ 
gen vor Allem die Arbeiterverſicherung durchzuführen.“ 
Prof. Wagner ſchätzt den jährlichen Reinertrag des Tabaksmono⸗ 
pols auf nicht weniger als 130 Millionen Mark, die nach einiger 
Zeit auf 150 bis 200 Millionen Mark ſteigen würden, und er ſetzt 
hinzu: „Mit ſolchen Summen läßt ſich Etwas machen und 
dieſe Summen follen der Arbeiterkaſſe, der Arbeiter⸗ 
bevölkerung zu Gute kommen.“ 
Dieſes Bekenntniß ruft unſer ganzes Mißtrauen wach. Die Frage 
des Tabaksmonopols iſt bekanntlich bei Weitem älter als die Ar⸗ 
beiter⸗Verſicherungsfrage; das Tabaksmonopol war bisher nicht durch⸗ 
zꝛsubringen, die Arbeiterberſicherung fol daſſelbe durchdrücken. Was 
würde vorausſichtlich der Erfolg ſein, wenn der Reichstag auf die 
Pläne des Herrn Reichskanzlers einginge? Der Ertrag des Tabaks⸗ 
monopols würde bei Weitem nicht ausreichen, um die Arbeiterver⸗ 
ſicherung zu Stande zu bringen. Wir würden alfo mit dem Tabaks⸗ 
monopol beglückt werden, und die Arbeiterverſicherung nicht erhalten. 
„Davor hütet Euch Wähler! Unſere Reichstagscandidaten haben ſich 
antſchieden gegen dieſe Projecte des Reichskanzlers ausgeſprochen. 
Mählt daher Beblo im Oſten, Freund im Weſten. 


Breslau, 19. Oetober. f 
Die „Norddeutſche“ entfaltet in ihrer letzten Nummer eine Redſeligkeit, 
die beſtimmt zu ſein ſcheint, dem Leſer gewiſſe Behauptungen, die ſie neu⸗ 
lich aufgetiſcht hatte, vergeſſen zu machen. Die „N. A. Ztg.“ ſchrieb am 
14. d. Mts., der Reichskanzler habe von Herrn Hobrecht und von ſeinen 
Collegen, auch von den ſeither eingetretenen, kein Programm in dieſer Rich⸗ 
tung (Tabakmonopoh verlangt und feine eigene Stellung von der Annahme 
des Monopols nicht abhängig gemacht. Seit dem Rücktritt Hobrecht's ſind 
als Miniſter in das Staatsminiſterium eingetreten: Finanzminiſter Bitter, 
Herr v. Puttkamer, Herr Dr. Lucius, Herr v. Goßler. Wie Herr Bitter 
zur Monopolfrage ſteht, hat er in Königsberg verrathen, wo er erklärte, das 
Monopol ſei jetzt unvermeidlich geworden. Die Herren v. Puttkamer, Dr. 
Qiucius und v. Goßler find Mitglieder des Reichstags und haben als ſolche 
am 28. April 1880 durch ihre Abſtimmung gegen die von Buhl, Delbrück, 
Graf v. Fugger beantragte Tagesordnung für das Monopol und zwar für 
die ſofortige Einführung deſſelben Stellung genommen. Sollte das reiner 
Zufall ſein? Was die Stellung des Fürſten Bismarck betrifft, ſo iſt ſeine 
Erklärung in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 4. Februar 1881: 
ich ſtrebe heute auch nicht dahin (d. h. nach dem Monopol); ich habe noch 
nicht dazu geſchworen“ in aller Gedächtniß. Aber nach erfolgter Veröffent⸗ 
lichung des Staatsminiſterialprotokolls vom 24. Januar 1879 muß man 
doch fragen: erachtet der Reichskanzer jenen Beſchluß für das Monopol als 
verbindlich nur für die aus dem Miniſterinm ausgeſchiedenen Mitglieder? 
Und wie verhält ſich jener Beſchluß vom Januar 1879 zu der Erklärung 
des Reichskanzlers vom Februar 1881, er ſtrebe heute auch nicht nach dem 
Monopol? Es wäre gut, wenn die „Norddeutſche“ dieſen Widerſpruch auf⸗ 
klären möchte. 

Die Conſervativen haben bekanntlich erklärt, am 18. October nicht blos 
den Geburtstag unſeres Kronprinzen, ſondern auch den 68jährigen Gedenk⸗ 
tag der Schlacht von Leipzig feiern zu wollen. Die „N. Z.“ bemerkt 
hierzu vollkommen zutreffend: 

„Sie ſelbſt fordern damit zur Frage auf: Was die Conſervativen 
Preußens aus den Ergebniſſen der Völkerſchlacht, der deutſchen Be⸗ 
freiungsſchlacht gemacht haben? Wenige Jahre nach dem 18. October 
1813 waren die großen leitenden Geiſter der Befreiungskriege auf die 
Seite gedrückt, Hardenberg war ſeines Einfluſſes beraubt, Wilhelm von 
Humboldt ſchied aus dem Staatsdienſt, Feldmarſchall v. Gneiſenau war 
als Jacobiner beargwöhnt; die begeiſterten Vorkämpfer der großen Jahre 
wurden verfolgt und gemaßregelt, die Turnplätze geſchloſſen, die 
Demagogen⸗Unterſuchungen gingen verwüſtend über unſere Univer⸗ 
ſitäten hin, zahlloſe Exiſtenzen wurden geknickt, junge Männer 
TT 


Erſter Kammermuſik⸗Abend des Breslauer Orcheſter⸗Vereins. 
Am Dinstag haben die Kammermuſikſoireen des Orcheſtervereins 
im Muſikſaale der Univerfität ihren Anfang genommen. Die Zus 
ſammenſetzung des Streichquartetts iſt inſofern alterirt, als an Stelle 
des bisherigen zweiten Violiniſten, welcher Breslau verließ, Herr 
Köhler, Mitglied des Lobetheater-Orcheſters, getreten iſt. Den 
Clavierpart hatte Herr Muſikdirector B. Scholz übernommen. 
Der Concertabend begann mit einem Clavierquintett (A-dur) von 
Friedrich Kiel, dem in Berlin lebenden berühmten Contrapunktiſten 
und Autor des Oratoriums „Chriſtus“. Jenes Werk iſt unter der 
Opuszahl 75 erſt im vorigen Jahr veröffentlich worden und war für 
hier vollſtändig neu. Es trägt den Stempel aller Kiel'ſchen Kammer⸗ 
muſtk⸗Compoſitionen, ohne gegen feine Vorgänger auf dieſem Gebiet 
einen beſonderen Fortſchritt, was Vertiefung und wirklichen Werth des 
künſtleriſchen Gehalts betrifft, zu repräſentiren. Die eminente contra⸗ 
punktiſche Gewandtheit, die ſpielende Handhabung der Form, der 
leichte Fluß der melodiſchen Erfindung werden vom Kenner auch bei 
dieſem Werke zu ſchätzen ſein, ebenſo wie ſie dem Laien ein unſchwer 
zu faſſendes Ganze hinſtellen, aber den Charakter einer aus 
innerer Nothwendigkeit entſtandenen Dichtung, die Merkmale der In⸗ 
ſpiration trägt es nicht, und die Erfindung iſt nicht eigenartig. Kiel 
it bemüht, Beethoven 'ſcher Spur zu folgen und in der Mache, 
wenn der Ausdruck erlaubt iſt, gelingt es ihm, dieſe oder jene Linie 
des gewaltigen Charakterkopfes mit frappirender Aehnlichkeit zu 
copiren, aber er vermag der Nachzeichnurg nicht im Entfernteſten den 
ſeeliſchen Ausdruck zu verleihen, welcher aus den blitzenden Augen des 
Originals uns entgegenſtrahlt. Das Clavierquintett macht im Gegen⸗ 
ſatz zu vielen anderen Kammermuſik⸗Compoſitionen deſſelben Autors 
einen vorwiegend freundlichen Eindruck, hört ſich gut an und ermüdet, 
trotz feiner fünffägigen Länge und der Redſeligkeit des Alters, 
welche hin und wieder aus ihm ſpricht, eigentlich nicht. Manchmal 
allerdings drängt ſich die Gelehrſamkeit allzu ſehr vor und unterbricht 
zulückliche, volksthümliche Anwandlungen. Etwas naiv geben ſich 
letztere im Schlußſatz, wo der Gavotten⸗, um nicht zu ſagen, Polka⸗ 
rhythmus faſt wie eine ſtylwidrige Zugabe durchklingt und das um fo 
empfindlicher, weil dazwiſchen immer wieder die pedantiſche Miene 
des Muſikgelehrten auftaucht. Das Stück erfuhr ſeitens aller 
Betheiligten die ſorgſamſte Ausführung. Das Clavier, iſt reich⸗ 
lich bedacht, die Art und Weiſe feiner Behandlung durchaus 
nicht neu, aber entſchieden ſehr dankbar. Dem zweiten Violiniſten 
iſt ein beſſeres, tonvolleres Inſtrument zu wünſchen. Warum eigent⸗ 
lich das Kiel ſche Werk für Quintett geſchrieben iſt, und fein Inhalt 
nicht z. B. auch ſchon durch ein Claviertrio zum Ausdruck gelangen 
könnte, ſehen wir nicht recht ein. Es wird ein größeres Tonvolumen 
erzeugt, aber die Inſtrumente find. nicht genügend ſelbſtſtändig behan⸗ 
delt und das muſikaliſche Problem erforderte dies Letztere auch nicht 
unbedingt. 
Herr Scholz ſpielte als zweite Nummer des Programms die 
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VERA, 
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i bedacht ſind. Luſt am Stehlen 


ein patriotiſches Lied geſungen zu haben, von Gefängniß zu Gefängniß 
eſchleppt. Unter dem Andrängen der Conſervativen ließ Friedrich Wil⸗ 


elm III. die Zuſage der Berufung der Reichsſtände verfallen, erfolgten 
die Bundesbeſchlüſſe gegen die Univerſitäten und die Preſſe. Der Geiſt 
des Geheimen Raths Schmalz beherrſchte die Stunde; es wäre undank⸗ 
bar von den Conſervativen, wenn fie heute Abend dieſes ihres hervor⸗ 
ragendſten Vorkämpfers und Leiters in jener Zeit nicht gedenken wollten. 
Der Theil der deutſchen Jugend, welcher mit den Conſervativen den Ge⸗ 
denktag der Leipziger Völkerſchlacht begehen will, möge einen Blick 1 
auf die Schicksale der beſten und edelſten Jünglinge in den Jahren, welche 
jener Begebenheit folgten, ſie möge ſich erinnern, aus welchen Reiben und 
aus welchen Geſinnungen die grauſamſten Verfolger hervorgegangen find, 
und ſich fragen, in welchem Geiſte es ihr zukommt, dieſen bittoriſchen 
Erſcheinungen gegenüberzutreten. Wir geſtatten uns die Anfrage an die 
Conſervatiden, die fi die Leipziger Schlacht zu einer Parteidemonſtration 
ausgeſucht haben, gegen wen Uhland wohl ſein zürnendes, ſtrafendes Lied 
gerichtet hat, das mit den Worten beginnt: 5 
Wenn heut ein Geiſt herniederſtiege, 
5 Zugleich ein Sänger und ein Held! 

Die Reaction, welche auf die Befreiung Deutſchlands von der Fremd⸗ 
herrſchaft folgte, war nicht die erſte und nicht die letzte, die über deutſche 
Geiſtesbewegungen hinging, aber ſie war die bitterſte, die grauſamſte und 
die längſte. Leider gerathen die Erlebniſſe auch der nächſt vorausgegan⸗ 
genen Generationen allzu ſchnell in Vergeſſenheit, oder ſie werden, wie 
dies heute Gebrauch zu werden ſcheint, in einem panegyriſchen Lyrismus 
erſtict. Wüßten die ſtrebenden Männer und Jünglinge der heran: 
wachſenden Generationen, welche ſich der conſerbativen Demonſtration 
anſchließen, mehr davon, mit welchen Leiden und Kämpfen die liberale 
und nationale Entwickelung Deutſchlands errungen worden iſt, ſie 
feierten ſicher nicht das Feſt der Befreiungsſchlacht mit der Partei, welche 
a Feindin und Verfolgerin diejer Entwickelung von jeher ge: 
weſen iſt. N 

Die Mehrzahl der öſterreichiſchen Landtage beſchäftigte ſich in den 
letzten Sitzungen mit Angelegenheiten von ausſchließlich provinziellem In⸗ 
tereſſe. In Laibach wurde einhellig beſchloſſen, den 600. Jahrestag der 
Einverleibung Krains entſprechend zu feiern. 

Bis vor wenigen Tagen war der 18. October als der Tag der Entrevue 
des ruſſiſchen und öſterreichiſchen Kaiſers beſtimmt. In Folge der früh: 
zeitigen Veröffentlichung dieſes Termins durch Wiener Blätter hat indeß auf 
Empfehlung des Petersburger Hofes eine Verſchiebung des Termins 
ſtattgefunden. Der „Peſter Lloyd“ dementirt die Zuſammenkunft, freilich 
nur für die nächſten Tage. Heute darf als feſtſtehend angeſehen werden, 
daß von einer Entrevue vorläufig keine Rede ſein kann. 

Im Gegenſatz zu der Reife des Czaren, welche in unbeſtimmte Ferne ge⸗ 
rückt iſt, ſcheint der Termin der Reiſe des Königs von Italien behufs einer 
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich definitiv feſtgeſetzt zu ſein. 
In Wien iſt man geneigt, wegen dieſes Umſtandes der Entrevue zwiſchen 
Franz Joſeph und König Humbert eine größere Bedeutung beizulegen, als 
der Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen Kaiſer. Die „Nazione“ theilt mit, 
König Humbert werde ſeine Reiſe nach Oeſterreich am 28. October antreten. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 18. Octbr. [Rückkehr des Kaiſers. — Reichs⸗ 
haushalt. — Anträge im Bundesrath. — Reichsgericht.] 
Aus Hofkreiſen verlautet, daß die erneute Indispoſition des Kaiſers 
ohne jede Bedeutung ſei und die Ankunft in Berlin Ende dieſer 
Woche erfolgen werde. Dagegen ſei es zweifelhaft geworden, ob der 
Kaiſer, wie es bisher beſchloſſen war, der Einladung des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin zu den Jagden bei Ludwigsluſt folgen 
werde. — Die bisher erſchienenen Theile des Reichshaushaltsetats 
unterſcheiden ſich kaum von den Aufſtellungen des Vorjahres. Wir 
hören, daß im Großen und Ganzen daſſelbe Verhältniß bei den 
übrigen Gruppen des Etats hervortreten wird, ſo daß im Bundes⸗ 
rathe ganz ſicher wie auch ſpäter im Reichstage beſondere Schwierig⸗ 
keiten ſich kaum darbieten möchten. Auch in den Etats, welche ſonſt 
zu erheblicheren Erörterungen zu führen pflegten, ſo in dem der Ma⸗ 
rineverwaltung, der übrigens ſchon vorliegt, der Militärverwaltung 
und des Auswärtigen Amts werden die Abweichungen von der vor⸗ 
jährigen Aufſtellung weder umfangreich, noch bedeutungsvoll ſein. Die 
Vermehrung der Conſulate ſtützt ſich durchgehends auf dringendes Be⸗ 
dürfniß und es iſt jedenfalls unrichtig, daß eine neue geſetzliche Rege⸗ 
lung des Conſulatsweſens vor den Reichstag gebracht werden ſoll, 


Humoreske (op. 20 für Clavier) von Robert Schumann, ein 
Werk, reich an innerem Leben, von ſubtilſter Empfindſamkeit und 
jener Art des Inſichverſinkens, welche zumal die Claviercompo⸗ 
ſitionen des Meiſters kennzeichnet. Eine lange Reihe von ſeeliſchen 
Bildern, in denen Laune und Humor mit ſtillem Träumen, 
bizarre Einfälle mit Nachſinnen und innerem Hellſehen abwechſeln, 
gleitet an uns vorüber; die einzelnen ſind fein ausgeführt, aber 
der innere Zuſammenhang wohl etwas loſe und die Willkühr, die 
Länge des ſubjectiven Erguſſes auf die Dauer erſchlaffend. Man 
wird es darum dem Vortragenden nicht verübeln können, es ihm viel⸗ 
leicht ſogar als Zeichen künſtleriſchen Geſchmacks anrechnen müſſen, 
wenn er, wie Herr Scholz, der höchſt temperamentvolle und techniſch 
gewandte Interpret des Werks, es that, die lange Reihe da ab⸗ 
ſchließt, wo ein beſonderer Aufſchwung, eine kräftige Steigerung des 
Empſindens wie von ſelbſt zum Abſchluß drängt und das Nachfolgende 
als nicht integrirender Beſtandtheil des Ganzen außer Betracht 
bleiben darf. 

Das dritte und letzte Stück des Programmes war Franz Schu⸗ 
bert's wohlbekanntes, herrliches D-moll- Streichquartett. Die Herren 
Himmelſtoß, Köhler, Trautmann und Melzer hatten, das 
hörte man heraus, die ſorgfältigſten Enſembleſtudien gemacht. In der 
Ausführung wollte uns der zweite Satz (Andante con Variazioni) 
am beſten gefallen. 

Der Beſuch dieſes erſten Kammermuſikabends war leider nichts 
Hoffentlich ſtellt ſich eine erhöhte 0 


weniger als zahlreich. 
des Publikums ein. . 
Die Zigeuner. 

Eine culturgeſchichtliche Studie von Wilh. Grothe. 


Eines der intereſſanteſten Völker der Erde, das ſich aber in völ⸗ 
liger Auflöſung befindet, ſind die Zigeuner. Unſtät, ruhelos von Ort 
zu Ort ziehend, ohne wirkliches Heim ſind ſie zu einem dankbaren 
Gegenſtand für die romantiſche Dichtkunſt geworden, die ſie zu ver⸗ 
herrlichen auch nicht verfehlt hat, ſo daß die Theilnahme des Publi⸗ 
kums für dieſe Nomaden erweckt und gefeſſelt wurde. Es muß jedoch 
eingeſtanden werden, daß die Zigeuner vor dem prüfenden Auge 
des Forſchers zu Horden zuchtloſen Geſindels zuſammenſchrumpfen. 
Auch haben die Dichter, welche fie kannten, fie keineswegs glorifi⸗ 
eirt, ſagt doch Cervantes in feiner Geſchichte des Zigeunermädchens: 
„Es ſcheint, Zigeuner und Zigeunerinnen kommen blos auf die Welt, 
um Spitzbuben zu ſein. Sie ſtammen von Eltern, die Spitzbuben 
ſind, werden mit Spitzbuben erzogen, ſtudiren das Spitzbubenhand⸗ 
werk und werden endlich Gauner, die auf alle Fälle der Gauner⸗ 


d die Dieberei ſelbſt ge: 
hören gleichſam zu ihren Eigenſcha f erſt mit dem Tode 
ablegen.“ r 


Nicht nur der Raub aber ift diefe on 
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volke angeboren, ſon⸗ 


dern auch die Lüge, und daß ſie ſi einen dichten Schleier 


Baugelder dafür nicht in Anſatz gebracht worden. 
Blättern in Ausſicht geſtellt iſt, Gegenſtand einer Interpellation im 


oder auch nur beabſichtigt war. — Von ein 
bereits in nächſter Zeit Anträge erwartet, ſo 
längerung des kleinen Belagerungszuſtandes auf ein ferneres Jahr, 
von Sachſen auf Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Gewerbe: 
ordnung u. dgl. m. Hiernach wird eine anderweit verbreitete Angaben 
kaum zutreffen, welche wiſſen wollte, daß das Matcrial für den Bundes 
rath in einem ſo geringen Umfange vorbereitet ſei, 
wickelung der einleitenden Geſchäfte möglicherweiſe n 
Vertagung eintreten möchte. — Die Zweifel, ob der Etat des Reichs“ 4 
juſtizamts Anträge auf Erwerbung eines eigenen Grundſtücks für daß 
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von Hamburg auf 


De 


daß nach Ab. 
och eine kurze 


Reichsgericht in Leipzig enthalten werde, find damit befeittat, daß 
Man darf nun 


darauf geſpannt ſein, ob dieſe Angelegenheit, wie von ſächſiſchen 


Reichstage werden wird. Es würde zweifellos intereſſant ſein, die 
Stellung der Reichsregierung zu dieſer Frage kennen zu lernen, zu 
mal da vielfach behauptet worden iſt, daß in hieſigen leitenden Kreiſen 
die Hoffnung noch feſtgehalten wird, die Verlegung des Reichsgerichtz 
in die Reichshauptſtadt nach der Reſidenz des Kaiſers und der Reichs 
behörden herzuſtellen. 

Berlin, 18. Oetbr. [Eine Denuneiatkon der ‚Borg 
Da faſt in allen Provinzen Preußens in den meiſten Wahlkreiſen die 
Landräthe und andere Beamte tapfer für die Regierungscandidaten, 
namentlich für die Freiconſervativen unter ihnen, agitiren, iſt die 
Oppoſition froh, wenn fie einmal in einem Wahlkreiſe nichts von 
dieſem Druck verſpürt, wenn fie wenigstens vor derartigen Mahl 
beeinfluſſungen geſichert iſt. Hin und wieder mag auch ein Kreis in 
Kleinſtaaten exiſtiren, wo ſogar ein Seceſſtoniſt Gnade bei der Landes 
Regierung gefunden hat. Bekanntlich hat Bismarck die mei⸗ 
ningiſche Regierung im Verdacht, Lasker zu begünſtigen. Des 
Reichskanzlers Reden vom 3. März 1881, worin er u. A. dringend 
forderte, daß ſich die Richter gar nicht um das Parteitreiben küm⸗ 
merten, find freilich bei ihm ſelbſt bald in Vergeſſenheit gerathen 
Denn als ihm wenige Monate darauf ein thüringiſcher Amtsrichter 
die Stiftung eines conſervativen Vereins anzeigte, erfolgte ein ſehr 
freundliches Dankſchreiben. Höchſt ſonderbar iſt nun heute zu leſen, 
wie die „Poſt“ an hervorragender Stelle darüber klagt, daß auch bei 
der diesmaligen Reichstagswahl in Thüringen „wiederum „Re, 
gierungseinfluß“ ſich in der Weiſe fühlbar machen ſoll, daß Ver⸗ 
waltungsbeamte nicht nur ihren und ihrer Untergebenen perſönlichen 
Einfluß in einem der Reichspolitik feindlichen Sinne geltend 
machen, ſondern ſogar die amtliche Autorität für Oppoſitionscan⸗ 
didaten einſetzen“. Sie droht den Regierungen, „in deren Namen 
ſolche Umtriebe ſtattfinden“, falls etwa „dieſe reichsfeindlichen 
Einwirkungen des Verwaltungs⸗Apparats mit Wiſſen oder Duldung 
der leitenden Kreiſe ſtattſinden“. Wenn man bedenkt, daß die „Poſt“ 
allmälig zu einem freiwillig gouvernementalen Blatte avancirt, noch 
vor Kurzem die Nationalliberalen überall gegen den böſen Fortſchritſ 
vertheidigte, fo iſt die Entrüſtung des Blattes inſofern komiſch, als es 
ſich nicht um Begünſtigung von candidirenden Fortſchrittsmännerg 
handeln kann, — denn dieſe werden von keiner thüringiſchen Re⸗ 
gierung gern geſehen — ſondern um Begünſtigung von Seeeſſtoniſten 
in Sachſen⸗Meiningen und von Nationalliberalen in Sachſen⸗Weimar, 
Allem Vermuthen nach iſt die Drohung gegen die weimariſchen Be 
zirksdirectoren im zweiten weimariſchen Wahlkreiſe Eiſenach gerichte 
Hier wird ein hartnäckiger Wahlkampf mit mindeſtens 4 Candidaten 
geführt. Als einzig conſervativer Candidat fungirt der freiconſervatige 
Dr. Fuchs, Director des officiöfen Wolff chen Telegraphen⸗Bureauß 
Für dieſen iſt ein Wahlaufruf mit ein paar hundert Unterſchriften 
erlaſſen, von denen etwa ½ aller Arten von Reichs-, Staats- ung 
Communalbeamten angehört. Für ihn nimmt, wie ſich's gebührt, de 
halbamtliche „Weimarer Zeitung“ Partei, unter der Redaction de 
einſtmals nationalliberalen Reichstagsabgeordneten v. Bojanowsl 
Der zweite Candidat hat ihn im Aufruf übertroffen, derſelbe träg 
über 600 Unterſchriften, ebenfalls faſt zu / mit Angabe von 
Beamtenqualitäten. Dies iſt der nationalliberale preußiſche Land 
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gehüllt haben. Dieſen zu lüften find Viele beſtrebt geweſen, aber daf 
erſte entſcheidende Wort über den Urſprung der Zigeuner hat 177 
Rödiger gethan, indem er die Sprache, welche man ſehr treffend di 
Seele jedes Volkes genannt hat, unterſuchte und fie mit der indifchen 
verwandt fand. i | 
Zehn Jahre ſpäter beſtätigte dies Grollmann, dann Zuppel 
Biſchof und Graffunder, der Böhme Puchmayer, die Englände 
Borrow und Harriot u. |. w. Das Bedeutendſte leiſtete aber Auguf 
Friedrich Pott, Profeſſor in Halle, deſſen Hauptwerk: „Die Zigeuner 
Aſien und Europa“ (1844—45) muſtergiltig genannt werden mil 
da es die Wandelungen des Zigeuneridioms verfolgt. J 
Das Geleiſtete iſt aber um fo höher anzuſchlagen, da die Zigeumet 
ſprache ſich in der Auflöſung befindet, bei welcher Gelegenheit nid 
unerwähnt bleiben darf, daß die Auflöſung der Sprachen nach einen 
beſtimmten Geſetze ſtattfindet, daß nämlich fremde Wörter zuerſt I 
die Sprache eindringen, Die zweite Stufe zeigt ſich in der fremde 
Satzbildung. In der dritten verſchwinden die eigenen Flexionen un 
Conjugationen, bis in der vierten die Seele durch das Vergeſſen U 
alten Wortſtämme und Bildungen erſtirbt. 6 
Die Zigeuner haben faſt überall die beiden erſten Stufen hint 
ich, in Spanien auch die dritte, fo daß fie dort zuerſt mit dem fh 
niſchen Volk zuſammenfallen werden. 

Der Klang ihrer Sprache iſt zwar muſikaliſch, dagegen tft ih 
Wortbildung äußerſt mangelhaft. Auch hängen ihre Dialecte ger 
fremden Stämmen ihre eigenen Bildungsſylben an. Zum Beiſpiel 
Deutſchland: ich freue mich — freuderwaha. | 
Ihre Abſtammung aus Indien wird aber auch durch die geſchich 
liche Ueberlieferung beſtätigt. Der Hiſtoriker Hamſa Iſpahami, d 
gegen die Mitte des zehnten Jahrhunderts ſchrieb, thut ihrer zuel 
Erwähnung und ſtimmt mit dem großen Dichter Firduſt (bis 101 
in der Erzählung folgender Thatſache überein. Firduſi berichtet N 
feinem Heldengedicht Shahnameh, der König Behramgur (420— 430) halt 
die ſchmerzliche Bemerkung gemacht, daß fein Volk kein Talent fi 
die herzerleichternde, freudebringende Muſtk beſitze. Da rief er zei 
Tauſend Luri in das Land und gab Jedem eine Kuh und Getreide un 
hieß fie dafür Muſik machen. Die Luri aber verſchleuderten, was mil 
ihnen darreichte und dachten nicht daran, die ihnen überwieſen 
Ländergebiete zu bebauen und ſeßhafte Leute zu werden. Endlich ergrimm 
der König darüber und ließ den aus Indien gekommenen Lurt kei 
Unterſtützung mehr gewähren; fie möchten ſich von ihrer Kunſt fell 
ernähren laſſen. 4 
Die Zigeuner heißen aber in Perfien noch heute Luri oder Luft 
wie die verſchiedenen Namen, unter denen fie auftreten, ihnen va 
den Völkern, mit denen fie in Verbindung kamen, gegeben wurde 
Sie ſelber nennen ſich sinte, d. h. Indusbewohner auch roh 
(Stammgenoſſe — ro der Mann, romni die Frau, romano zige 
neriſch, romany-tschils die Zigeunerſprache). Die deutſche Bezel 
nung Zigeuner hängt mit der türkiſchen tschinganeh zuſamm 
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ſtecken, haben, von Anderem abgeſehen, 
unterwegs anderswohin geräth. 


die Parteien gebrochen werden: darum, 


den Gemeinden wird „abgenommen“ fein, jo iſt Deutſchland — ja, wie ſoll 


ameltet 
fi 


amtliche 
didaten, 

* 
iche Beſlrwortung aus. Abgeſehen von dieſen Wahlaufrufs⸗Unter⸗ 
a viften befürchten aber die nicht bevorzugten Parteien keine Wahl⸗ 
ae wie man fie in Preußen gewohnt war. Solche würde 


geei ung, 
Be helfen. Aber die Conſervativen find natürlich entrüftet, 


daß fie die landräthliche Hilfe entbehren müſſen. 

rofeſſor Mommſen!] hat an die Wähler des neunten 
ſchlebswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſes, in welchem er als Candidat auf⸗ 
geftellt it, ein Schreiben gerichtet, welchem wir nach der „Tribüne“ 


Folgendes entnehmen: 5 

Das Regierungsprogramm des Fürſten Bismarck vom rein wirthſchaft⸗ 
Standpunkt aus zu beurtheilen, iſt für jetzt unmöglich, da daſſelbe 
dem Publikum, vielleicht zur Zeit ſeinem Urheber ſelbſt, noch unbe⸗ 
iſt; denn welche ſeiner unzähligen genialen Gedanken er zu Ende ge⸗ 
Gott allein. So viel aber iſt gewiß, daß ihm 
Unrecht geſchieht, wenn das, was darüber verlautet, zunächſt vom volks⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkt aus kritiſirt wird. Es iſt möglich, oder viel⸗ 
mehr wahrſcheinlich, daß jeder praktiſche Schritt für die Realiſirung dieſes 
Programms eine Schädigung der Volkswirthſchaft in ſich ſchließt. Von dem 
Tabaksmonopol iſt dies unwiderſprechlich gewiß, und die Unfallverſicherungs⸗ 
und die Altersverſicherungspläne werden auch ſicherlich diejenige Volks⸗ 
beglückung darſtellen, die wir aus dem Erlaß der 14 Millionen neben der 
Einführung der neuen Steuern von 143 Millionen genügend kennen. Alle 


i i en Taſche des Volles etwas in die linke 
dieſe Pläne, welche aus der rechten De Sigeniöümlihfeit, daß eimas 
Aber dieſer ſachlch f trifft 15 en raten 
inſofern nicht, als daſſelbe gar nicht hauptſächlich ſteuerpolitiſcher Art iſt, 
KARL es dich hier, wie immer bei dem Fürſten, um Machtfragen han⸗ 
delt. — Es muß der Ae d 1 ee 11 8 Be 

i iträ Erweiterung der indirec . j 
Matricularbeiträge durch E 9 va 1 0 ee 

i bei uns nicht giebt, die Hetze gegen alle Schattirungen der Liberalen 
Ans Unterschied; Darm die Zerſetzung der politiſchen Oppoſition durch den 
Hader der Klaſſenintereſſen — wir wiſſen leider, mit welchem Erfolg. Es 
muß die ſelbſtſtändige Gemeinde aufhören. Daher jene Behandlung 
Hamburgs; daher erſcheint Herr von Kuſſerow als der rechte Vertreter von 
Bremen; daher jener nie zu vergeſſende Angriff auf die uneigennützige und 
ehrenhafte Selbſtverwaltung der größten deutſchen Gemeinde. Darum im 
fernen Zukunftsnebel die Centraliſirung der Schulverwaltung und der 
Armenpflege. Es muß aufgeräumt werden mit der freien Ajjociation; 
denn ſie kann auch, wie die Gemeinde, eine Macht werden. Daher 
nicht blos die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, ſondern auch die 
Angriffe auf die Hilfskaſſen, auf die Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Ich unterſuche hier nicht, wie viel von dieſen Aenderungen berechtigt iſt, 
bezweckt wird nicht blos die ſehr nothwendige Eindämmung der freien Aſſo⸗ 
ciation durch den Staat, ſondern deren Beſeitigung. Es muß aufgeräumt 
werden mit der Selbſtſtändigkeit des Beamtenthums. Darum die 
Beſeitigung der Collegialität im Staatsminiſterium, im Reiche formell, in 
Preußen thatſächlich; darum jene Schläge gegen die alten Genoſſen, einen 
nach dem anderen, und jene grauenvolle Einſamkeit des einen Mannes. 
Das unſelbſtſtändige Beamtenthum und die Staatspfründnerei jeder Art 
muß ausgedehnt werden. Dies Ergebniß zunächſt des Tabaksmonopols iſt 
ebenſo ſicher, wie das finanzielle zweifelhaft. Und wenn erſt das ganze Ver⸗ 
ſicherungsweſen verſtaatlicht iſt, wenn die Schule und die Armenverwaltung 


lichen 
gewiß 
dacht Hat, weiß wahrſcheinlich 


ich ſagen? — fertig. 
Was bleibt? „SE: $ n 
ollern? Ich weiß es nicht und halte hier ein. Unſere Kinder werden die 
Antwort auf dieſe Frage zu geben haben. . | 
Das ift das Programm; es ift das Programm Laſſalle, mit dem einen 
Unterſchied, daß es praktiſch ausführbar iſt. Die Socialdemokratie be⸗ 
egnet ſich zwar mit jenem Syſtem in allen übrigen Stücken, aber ſie iſt in⸗ 
ofern ein Traumbild, als bei der Staats omnipotenz die regierende Kraft 
nicht entbehrt werden kann und für deren Herſtellung dies Syſtem kein 


Mittel hat. Dagegen die Staatsomnipotenz in der Form des Miniſter⸗ W 


abſolutismus iſt ſehr wohl durchführbar und oft in der Geſchichte dageweſen, 
zuweilen als vorübergehender Eingriff eines allzu mächtigen Geiſtes, aber 
auch dauernd als die letzte Phaſe einer untergehenden Nation. Der Parallelen 
enthalte ich mich; ſie könnten nicht ſchmeichelhaft ſein. 

Es gehört zu dem Verhängniß unſerer Nation, daß ſie jetzt ihre Lebens⸗ 
bedingungen vertheidigen muß gegen einen Mann, den ſie mit Recht ihren 
Retter, in gewiſſem Sinne ihren Schöpfer nennt. Es giebt einen alten 
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III. 


chulräthe Unterſchriften; wenigstens | NÖ 


Halde gerathen zu f 


mer 
ich 


Es bleibt die Krone. Iſt dies noch die Krone der Hohen⸗ Z 


in ihrem Wahlkreis belegenen Feſtlocalen und hielten Anſprachen, die mit 


der italieniſchen zingani und der ſpaniſchen zincalo und weißt auf! Prophezeiung Heſekiels (Capitel 29 und 30). Papſt und Kaiſer gab 
die von J. Thevenot 1728 erwähnten räuberiſchen Zinganen hin. ihnen aber als Menſchen, deren in der Bibel ſchon Erwähnung ge⸗ 


Die Engländer nennen die Zigeuner gypsies, was mit dem ſpani⸗ 
ſchen gitano, dem neugriechiſchen yopzos zuſammenhängt und auf 
Egypten deutet. Die Franzoſen heißen fie boh&mieos, die Schwe⸗ 
den Tatern (Tataren, Mongolen). 

Der genannte Hiſtoriker Hamſa Iſpahani, ein in Perſien gebore⸗ 
ner Araber, nennt die Nachkommen der von Bahramgur in das per⸗ 
ſiſche Land gerufenen Muſiker Zuth, die arabiſche Form für ODſchatt, 
wie ſie ein anderer perſiſcher Hiſtoriker aus dem fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert Mirkhond heißt. 

Von dem längeren Aufenthalt der Zigeuner in Perſien zeugen 
echt perſiſche Worte wie mohl Wein, während drakh Weintraube 


echt indiſch iſt, Worte, die das Wandervolk in ihre Sprache auf⸗ 


genommen hat. 8 

Von den indiſchen Dſchatt oder Dſchath ſagt Reinaud im me- 
moire geographique (memoires des inscriptions. Paris 
1849), daß ſie das untere Industhal bewohnt und von Fiſchfang und 
Schifffahrt gelebt hätten. Sie halfen im ſiebenten Jahrhundert den 
in Indien eindringenden Arabern den Sieg erringen. Später im 
Jahre 834 ſinden wir die Oſchath auf einem Wanderzuge zu Schiffe. 
Ste fahren den Tigris hinauf, zerſtören und vernichten die Uferbörfer 

bis in die Nähe von Basra GBaſſora). Hier ſtellte ſich der Khalif 
mit Herresmacht ihnen gegenüber und vernichtete die wilden Räuber 
in einer entſcheidenden Schlacht. 0 . 

Die Gefangenen wurden nach Anazarba in Kleinaſien geſandt, 
wo ſie ſich als Kupferſchmiede bekannt machten. 

Uebrigens breitete der Stamm der Oſchath in Indien ſich aus, 
daß man ihn zur Zeit Timurlenks ſich um Delhi wiederfindet, ja bei 

dem Verfall der mongoliſchen Macht fühlt er ſich ſo mächtig, daß er 
ſich ſelbſtſtändig erklärt (die Stadt Bartpur bildete feinen Mittel⸗ 
punkt). Selbſt den vordringenden Engländern widerſtand er längere 
Zeit hindurch. 

In Deutſchland finden wir der Zigeuner erſt im Jahre 1122 als 
Kaltſchmiede und Abkömmlinge von Jsmal Erwähnung gethan; aber 
ſchon damals werden ihnen Gaunereien zur Laſt gelegt. Das ſind 
die Pionniere des Vagabundenvolkes, die einzeln oder in kleinen 
Schaaren erſcheinen und verſchwinden. 

In größerer Anzahl treten ſie 1256 in Polen auf; aber die 
Gaſtfreundſchaft wird den unheimlichen Fremdlingen nicht beſonders 
entgegengetragen, ja als ſie 1370 in der Wallachei erſcheinen, werden 
fie unfrei erklärt und alſo angeſiedelt. Dieſer unfreundliche Empfang 
ſetzte ihren Wanderungen nach Weſten kein Ziel. i 

Zur Zeit des Concils von Koſtnitz ziehen fie (1417) in mächtigen 
Schaaren nach Deutſchland und machen die lächerlichſten Anſprüche, 
indem fie vorgeben, bon den Türken aus Klein⸗Egypten verdrängt 
zu ſein und ſich als Märtyrer hinſtellen. Sie fanden Glauben, und 

die gläubige Menſchheit fand in ihren Ausſagen eine Erfüllung der 


than wird, Geleits⸗ und Empfehlungsbriefe. 

Später hat ihr Ausſpruch, daß ſie aus Klein⸗Egypten gekommen 
ſeien, als Lüge gegolten; doch iſt dies nicht der Fall. Wir finden 
nämlich in der Kriegserklärung Sultan Achmeds II. an Johann 
Kaſimir von Polen Klein⸗Egyptens gedacht, fo daß man unter 
dieſer Bezeichnung jene Strecken Klein⸗Aſiens und Syriens verſtand, 
wo einſt, im Jahre 835 die indiſchen Oſchath angefiedelt waren. 

Das erſte Auftreten der Zigeuner zeigt übrigens keine Armuth 
oder Dürftigkeit, denn der Herzog Michael von Klein⸗Egypten ver⸗ 
ſammelte 1418 viele Schaaren bei Zürich, welche ſich in guten Ver⸗ 
hältniſſen befanden. Eine zweite größere Anhäufung findet 1424 vor 
Regensburg ſtatt. Dieſe Banden des Wandervolkes beſaßen einen 
Geleitsbrief, den Kaiſer Sigismund ihnen im Jahre vorher aus⸗ 
geſtellt hatte. 

Im Jahre 1427 ließen ſie ſich in hellen Haufen vor Paris ſehen 
und gaben vor, daß ſie von dem Papſte geſegnet ſeien, daß ihnen 
aber aufgetragen ſei, zu ihrer Heiligung ſieben Jahre die Welt zu 
durchziehen, fünf hätten ſie ſchon zurückgelegt. 

Sie breiteten ſich überhaupt mit ſolcher Schnelligkeit über Europa 
aus, daß ſie zu einer Landplage faſt wurden, namentlich in Spanien, 
wo ſie ſich viel von ihrer urſprünglichen Wildheit bewahrten. Welche 
Blüthen dieſe aber trieb, finden wir nicht nur in den Novellen des 
ſechszehnten und fiebenzehnten Jahrhunderts, ſondern auch in den 
Chroniken der Städte. Die Schilderung ihrer Gefährlichkeit ſpitzt 
ſich in der Sage von dem Buchhändler in Logrono zu, die auf 
wirklich geſchichtliche Thatſachen, mögen dieſelben durch den Zorn gegen 
die Zigeuner betrieben ſein, beruht. 

Hier iſt ſie: In der Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts hatte an 
der Ecke des Marktes und der San Jago⸗Straße in dem ſpaniſchen 
Städtchen Logrono Franzisco Alvarez einen Buchladen eröffnet. Der 
junge Mann war in dem ziemlich reichen Orte nicht heimiſch; aber 
Niemand fragte nach ſeinem Herkommen, da er ſich als ein guter 
Chriſt zeigte und ein ſtilles, abgeſchloſſenes, erbauliches Leben führte. 
Der einzige Vorwurf, den man ihm hätte machen können, war ſein 
faſt menſchenſcheues Weſen, man ſah ihn nirgends anders als in der 
Kirche oder in ſeinem Buchladen, oder wenn dieſer geſchloſſen war 
und die) Glocken ihn nichi zum Gottesdienſte riefen, auf einſamen 
Wegen im Walde. Da ſchritt er das Auge zu Boden geſenkt dahin, 
als brüte er über einem unlösbares Räthſel. 

Drei Jahre wohnte er ſchon in Logrono, als er eines Sonntags 
Nachmittag in die Wohnung ſeines alten, würdigen Beichtvaters in 
noch nie bei ihm wahrgenommener Haſt trat und ihm meldete, daß 
Logrono in hoher Gefahr ſchwebe. 

Der geiſtliche Herr ſchüttelte das weiße Haupt. „Ihr träumt, 
den 1 ſagte er, „woher ſollte die Gefahr für die Stadt 

ommen?“ N 


fi n 

8 gewinnen, D { w 
zweifeln, das aber wollen wir gern einräumen, daß 
des conſervativen Central⸗Comites amüfirt hat. 


dem Vorſitze des Stadtverordneten Richter fand am Montag Abend e 
zahlreich beſuchte Verſammlung von Wählern des zweiten Reichswa 
kreiſes ſtatt, zu welcher die ande Ludwig Löwe und Prediger Neß 
Vorträge für die Candidatur j 
welcher ſich brieflich entſchuldigt hatte, weil ihn Wahlangelegenheiten nach 
auswärts gerufen hätten, trat der Generalſecretär des Freihandelsverei 
Brömel ein, Derſelbe wies zunächſt auf die pomphaften Einladunge 
der Conſervativen zu den großen Feſtlichkeiten bin, die angeblich zur Fei 
des kronprinzlichen Geburtstages, der Krönung unſeres Königs und d 
Schlacht bei Leipzig veranſtaltet werden. Alle Welt wiſſe aber, daß dab 
noch andere Zwecke verfolgt werden. „Nachdem die Gegner in bisher ni 
dageweſener Weiſe a 

am Vorabend der N | 
Mitteln nicht gelungen ift, die Mehrheit der Berliner Bevölkerung zu ger 
winnen und daß nun noch in letzter Stunde, um berliniſch zu reden, e 
großer „Radau“ gemacht werden muß. (Sehr wahr!) Zu den Feſtivität 
des 2. September ſoll ein bekannter Manufacturiſt die Mittel geſpendet 
haben. Gegen die Arrangements am 18. October aber waren jene Feſte 
reines Kinderſpiel, und wie groß auch die Geldmittel dieſes 1 
fein Beſtreben, der conſervativen und reactionären Strömung zu dienen, 
ſein mag, ſo muß doch diesmal noch ein größerer „Unbekannter“ die Mitt 
geſpendet haben. (Beifall.) Ueberall, wo fi 
Praktiken der Beeinfluſſung des Volkes gezeigt, find fie auf das Beſtreb 
hinausgelaufen, die Wähler zu übervortheilen und durch A 7 
Volksbeluſtigungen die Volksfreiheiten zu beſchränken: jo im alten Rom 

ſo unter Napoleon III., der am Napoleonstage auch Freitheater und Volks⸗ 
beluſtigungen veranſtaltete. 
Praktiken nie nöthig gehabt! (Lebhafter b 
nicht concurriren, denn es widerſpricht den Anſchauungen der liberglen 
Parteien, den Wähler bei der Ausübung ſeiner höchſten politiſchen ker 
dur 0 

zu ſolchem Stimmenfang herabwürdigen.“ (eebhafter Beifall) Redner 
widmete dann der neuen Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik eine eingehende Be⸗ 
trachtung, in welcher er zeigte, daß der claſſiſche, in der Volkswirthſchaft 
bisher noch nicht dageweſene Satz: daß „das Ausland den Zoll bezahle“, 
überall und namentlich in den Berichten der Handelskammern die directeſte 
Verurtheilung gefunden. 


Forckenbeck, im Wahlkreiſe Kalau⸗Luckau Herr Rickert als Candi 
der vereinigten Liberalen aufgeſtellt worden. 0 a 


50jähriges Doctorjubiläum. Er iſt aus dieſem Anlaß zum Wirklichen ( 
heimen Rath mit dem Prädicat Excellenz ernannt worden. 


heute folgendes Communiqué: „Dem Vernehmen nach iſt es richt 
daß eine Erhöhung der Beamtengehalte, auch der Subaltern⸗ 
Unterbeamten, in Ausſicht genommen iſt. Den Anlaß dazu giebt 
jüngſt erfolgte Erhöhung der Gehalte der Richter und unteren Juſtiz⸗ 
beamten. 3 
die Verwaltungsbeamten nur mit Rückſicht auf die Kürze der Zei 
vorläufig zurückgeſtellt wurden, jedoch mit dem ausdrücklichen V 
behalt, zu angemeſſener Zeit darauf zurückzukommen. 1 
Frage im Zuſammenhange mit der Finanzreform wieder aufgenommen 

worden, und es wird ſich zunächſt darum handeln, dieſe auch im Hin⸗ 
blick auf die Erhöhung der Beamtengehalte wieder in Fluß zu bringen 
In dem nächſtjährigen Etat wird jedoch die Erhöhung eben darum 
noch nicht erſcheinen, weil die Finanzreform noch nicht genug vor: 


großem Beifall aufgenommen wurden. Ob es den Conſervativen gelungen 


Naturſchönheiten, die ſich mir zu beiden Seiten des Weges zeigten 


Arrangements neue Stimmen für 
möchten wir nach den Eindrücken, die wir e 


nſervative Sache 3 
ewonnen haben, 
erlin ſich auf K 


[Eine Wählerverſammlung im zweiten Wahlkreiſe.] U 


irchows zugeſagt hatten. Für den Erſtere 


cht 
ehetzt, gelogen und verunglimpft, kommt ihnen j zt, a 
ahl doch das Gefühl, daß es ihnen mit al den ſchönen 


ern u 


ch in der Geſchichte derarti 


Unſere e e e haben derartige 
eifall)) Wir wollen damit 


ch Verlockungen abzulenken; eine ehrliche politiſche Partei kann ſich ni 


[Candidaturen.] Im Wahlkreis Kroſſen⸗Züllichau iſt Herr von 


[Profeſſor Bunſen! in Heidelberg feierte am 17. October fi 


[Erhöhung der Beamtengehalte.] Die „N. A. 3.” bring 


2 


Man erinnert ſich, daß ſeinerzeit entſprechende Anträge 


Jetzt iſt 


gerückt iſt.“ A 

* Berlin, 18. October. [Berliner Neuigkeiten.] Der General⸗Arzt, 
Geh. Ober⸗Medicinal⸗Rath Profeſſor v. Langenbeck iſt von ſeinen Ferien, 
die -er zum Theil in England, zum Theil in Wiesbaden verlebt hat, hierhe 
zurückgekehrt, um die Leitung der chirurgiſchen Univerſitäts⸗Klinik Ende 
dieſes Monats wieder zu übernehmen. — Die Eifenbahn- Au 
ſtellung in Berlin dürfte nunmehr definitiv im Jahre 1883 ſtattfind 
Die Vorbereitungen zu derſelben hat der Verein für Eiſenbahnkunde, w 
chem faſt alle hieſigen hervorragenden Vertreter des Eiſenbahnweſens, fo 
wohl Techniker wie Verwaltungsbeamte angehören, übernommen. Als Aus 
ſtellungsraum iſt bekanntlich das Empfangsgebäude des hieſigen Lehrte 
Bahnhofs, welches nach der Eröffnung der Stadtbahn ſeiner jetzigen Be 


„Von den Zigeunern, ehrwürdiger Herr Pater“, erwiderte 
Buchhändler. „Ich habe ſie im Walde belauſcht, wo ſie in ih 
Sprache ſich unterhielten und ich ungeſehen von ihnen, hinter ein 
Buſche lag. Es waren ihrer drei, die ſich heut Abend in die Stad 
ſchleichen und eine Seuche über Logrono bringen wollen.“ 8 

„Ihr mögt ſehr gelehrt ſein, Sennor“, meinte der Pfarrer, „aber 
die Sprache der Zigeuner wird von den Kindern der Straße nur 
verſtanden.“ 1 

„Und wenn ich ſelbſt zu ihnen gehört hätte“, ließ ſich der Ander 
vernehmen und da er den Geiftlihen ſtutzen ſah, als hielte dieſer 
für geiſteskrank, fuhr er fort: „Glaubt nicht, daß ich irre oder 
Fieber rede; es iſt die Wahrheit, was ich Euch verkündet habe. Al 
ich in Salamanca ſtudirt hatte, dachte ich daran, unſer herrlichen 
Vaterland kennen zu lernen. Ich ließ daher mein Pferd ſatteln, be 
einen Degen um den Leib, ſteckte ein paar Piſtolen in die Hal 
und trabte dann zum Thore der alten Univerſitätsſtadt hinaus. Ich 
durchzog Caſtilien, Catalonien und Arragonien munter und heiter, 
friſch und lebensfroh. Sogenannte Abenteuer, die zu beſtehen ich 
gerade ſehr begierig geweſen war, hatten ſich mir bisher noch nicht 
dargeboten. Noch hatte Niemand gegen mich den Räuber geſpielt 
und mir meine Börſe abgenommen. Auch hatte kein eiferſüchtiger 
Nebenbuhler mir den Dolch zwiſchen die Rippen gerannt. So kam 
ich nach Valencia. a N 1 

In Valencia ſah ich eine Tänzerin aus dem Zigeunerſtamme, der 
vor den Thoren der Stadt lagerte. Sie war trotz der braunen Farbe 
wunderbar ſchön; ihr Körper war ebenmäßig gebaut und ihre Zü 
jo ſüß, daß ein Trovatore fie mit der eben erſchließenden Roſenknoſp 
verglichen hätte. Ihre Augen funkelten wie Brillanten und ihr 
Zähne glichen Perlen und Elfenbein. Ihre Kleidung war auserwäh 
und koſtbar, wie ſonſt bei keiner Anderen ihres Stammes. Auch er 
wieſen ihre Genoſſen ihr königliche Ehren, ſo daß der Glaube ſich 
der Stadt verbreitete, ſie ſei eine Fürſtin der Gitani (Zigeuner). 

Was noch mehr das Intereſſe für fie weckte, war ihre Tuge 
Vergebens hatten die Caballeros ihr Gold und Koſtbarkeiten gebot 
fie hatte dieſe ſtolz verſchmäht. Ganz Valencia ſchwärmte für d 
herrliche Drakh (Weintraube). Auch ich war bezaubert und ſchwo 


nicht umhin konnte. Sie hatten einige Stunden Vorſprung, aber e 
der Abend anbrach, dachte ich ſie zu erreichen und dann der ſchöne 
Jungfrau meine Liebe zu geſtehen. ; 8 

Ich trabte munter meines Weges fort und beachtete kaum d 


Be warum ſich die bieſige Fortſchrittspartei von den Nationalliberalen getrennt 


Beileid und ſeine Theilnahme an ihrem Schmerz auszudrücken. 
Baron Haymerle, Dr. Oberſteiner und Baron Bernus empfingen den 
Monarchen am Fuße der Treppe, während Baronin Haymerle ihn 


Gemahl angegriffen habe. 


1 und eine Kunſtausſtellung. 


. überfüllt. Herr Sonnemann hielt einen 1½ſtündigen Vortrag, in welchem 
erer namentlich die Stellung des nationalliberalen Caudidaten Kalle ſcharf 
kritiſirte an zur Wahl des Candidaten der 


1 ae auf Grund des Art. 9 des Socialiſtengeſetzes auflöfte 


3 man der „W. A. 3.“ mittheilt, 
den Kaiſer die Bitte gerichtet, 
ihren Dank für die huldvolle Theilnahme des Monarchen abſtatten zu 


= nicht bemühen, und fuhr geſtern (Sonntag) um 3 Uhr in das Mi: 


15 das Palais am Ballplatze und fuhr in Begleitung des General⸗Adju⸗ 
taten Baron Mondel nach Schönbrunn zurück. 


3 fort und fort vor mein Auge. 
ſich in das waldige Gebirge zu verlieren. In der letzten Schenke, 


Wein leerte, war mir 1 worden, daß die Zigeuner, denen ich 
folgte, mir kaum eine Stunde voraus ſeien und wahrſcheinlich im 
Walde ihr Lager aufſchlagen würden. 
Rath, daß ich mich vor dem Diebesgefindel in Acht nehmen möchte; 


ziurückſchrecken würden. 


1 denn ich hoffte die ſchöne Drakh, an deren Reize meine ganze Seele 
hing, bald wiederzusehen. 
den Nachtrab der Zigeunerbande. 


Ausſehen und ſchritten weit ſelbſtbewußter dahin. 
doch dankten fie mir kaum, und ich glaubte in ihren Blicken zu leſen, 
was einen Anderen beunruhigt hätte. 


ſeien; mir erſchten jedoch das Ganze ſehr unſchuldig. 
ſeollte ich eines Beſſeren belehrt fein. 
hatte man ſich auf mich geſtürzt, mich vom Pferde geriſſen und bis 
auf das Hemde ausgeplündert. 
ausgeführt, 


meiner Lage. 
obgleich ich mir ſagen mußte, daß dieſe kaum möglich fein werde. 
Mein lautes Geſchrei ſollte mich retten; denn es zog die Stammes⸗ 
königin, die wirklich keine Andere als Drakh war, herbei. 


ihr Bericht abſtatteten und ſie mich erkannte, befahl ſie ihnen, mich 
in Freiheit zu ſetzen und mir mein Eigenthum zurückzugeben. 
wollten meine Befteger ſich nicht bereit finden laſſen. In dem Augen: 
blick ſchien ſie zu wachſen, ihre Augen flammten von einer wilden 
Gereiztheit. 
den Wortführer der Widerſacher. 
ſtieß es ihm in die Kehle, daß er zuſammenbrach. 


ſtimmung entzogen wie, in Ausfcht genommen worden. — Der Congreß 
der Impfgegner hat den Beſchluß gefaßt, den nächſten Congreß, den 
dritten, hier in Berlin abzuhalten und eine Einladung an die Reichstags⸗ 
Abgeordneten ergehen zu laſſen, den Sitzungen beizuwohnen. — Der Brand 
im Gene ralſtabs⸗Gebäude am 8. Januar d. J. beſchäftigte geſtern die 
vierte Strafkammer hieſigen Landgerichts I. Als Feuerheerd dieſes Bran⸗ 
des, durch den leicht die wichtigſten Zeichnungen und Schriflſtücke hätten 
verloren gehen können, war die im Gebäude befindliche Buchinderwerkſtatt, 
ſowie ferner ermittelt worden, daß der Buchbindergehilfe Paul Maſché der 
Letzte war, welcher die Werkſtatt an jenem Abend verlaſſen hat. Bei der 
erſten Befragung gab Maſchs an, daß er vor dem Weggehen ſich eine 
Cigarre angezündet und den ausgedrückten Fidibus weggeworfen habe. Da 
eine andere Brandurſache nicht ausfindig gemacht werden konnte, machte 
die Anklagebehörde den Maſché für den Brand verantwortlich. In einem 
früheren Termin trat der Angeklagte mit der Behauptung auf, daß das 
Feuer durch ſeinen Fidibus nicht ausgekommen ſein könne, weil zwiſchen 
ſeinem Weggange und dem Ausbruch des Feuers über eine Stunde ver⸗ 
gangen ſei. Es wurde deshalb ein neuer Termin anberaumt und hierzu 
die Collegen des Angeklagten geladen. Nach dem Reſultat der Geſammt⸗ 
5 beweisaufnahme gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung, daß der Aus⸗ 
bruch des Feuers der Fahrläſſigkeit des Angeklagten zuzuſchreiben ſei. Der 
Gerichtshof erkannte vier Wochen Gefängniß. 
Elbing, 17. Oetbr. [Auflöſung einer Wählerverſamm⸗ 
lung.] Die heutige conſervative Wähler⸗Verſammlung, in welcher 
Herr v. Minnigerode ſich den Wählern vorſtellte verlief reſultatlos 
und wurde ſchließlich von der Polizei aufgelöſt. 
Göttingen, 17. Detbr. [Bu den Studentenunruhen.] Die wegen 
hervorragender Betheiligung an den hieſigen e e zu je 
1 Jahr Gefängniß verurtheilten Studenten K. und N. hatten gegen das 
ſtrafrichterliche Erkenntniß Berufung eingelegt. Das nun eingetroffene Er⸗ 
kenntniß des Reichsgerichts verweiſt die ganze Verhandlung gegen beide 
Angeklagte vor das Schwurgericht. (M. 3.) 
Frankfurt a. M., 18. October. DARAN ua]. 
Schluß der ane Ausſtellung hielt der Dune) Director Schiele, eine 
längere Rede über die Bedeukung und den Verlauf derſelben. Die Ver⸗ 
Föffentlichung des beträchtlichen Defieits (gerüchtweiſe 450, 000 M.) wird noch 
längere Zeit dauern. an hofft, den Verluſt dadurch auszugleichen, daß 
die Hauptbauten mehrere Jahre ſtehen bleiben zur Verpachtung an andere 
Ausſtellungen. So find ſchon in Ausſicht genommen eine landwirthſchaftliche 


Bockenheim, 18. October. [Zur Wahlbe wegung! In dem Saale 
m Pfälzer Hof fand geſtern Abend eine vom Verein der Fortſchrittspartei 
beruf fene Wählerverſammlung ſtatt. Der Saal und die Nebenräume waren 


Bei dem geſtrigen 


5 und Volkspartei, 


Profeſſor Rühl, aufforderte. Herr Fabrikant Miller von bier erläuterte, 


habe. Nach ihm erhielt Herr Frohme das Wort. Derſelbe hatte kaum die 
Worte „meine Herren“ ausgeſprochen, als der Polizei⸗ e d un 
ie große 
enſchenmenge entfernte ſich langſam. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. Oetbr. [Zum Tode des ans Haymerle.] 
hatte Baronin Haymerle an 
ihr eine Audienz zu bewilligen, um 
können. Der Kaiſer ließ jedoch der Baronin erwidern, ſie möge ſich 
niſterium des Auswärtigen, um der trauernden Wittwe nochmals ſein 
GM. 


am Ende derſelben ehrfurchtsvoll begrüßte. Der Kaiſer verweilte 
nahezu eine halbe Stunde und ließ ſich auch die Kinder Baron 
Haymerle's nochmals vorſtellen. Um halb 4 Uhr verließ der Kaiſer 


Schweiz. 
Bergſturz bei Elm.! N Das Gutachten des Herrn! 


Glarus, 17. Delbr. 


Meine Gedanken weilten bei ihr, und meine Phantaſie rief ihr Bild 
Gegen Mittag begann die Landſtraße 


wo ich mein Pferd hatte abfüttern laſſen, auch ſelbſt einen Krug 


Der Wirth gab mir auch den 
die Horde hege entſchloſſene Burſche, die vor einem Raubanfalle kaum 
Als ich im Walde dahinritt, war ich heiter und guter Dinge; 


Nach zwei Stunden bemerkte ich denn auch 
Wie anders erſchienen mir die 
braunen Burſchen hier als in Valencia; ſie hatten ein weit wilderes 
Ich grüßte ſie; 


Auch pfiffen ſie hinter mir her, 
als ich bei ihnen vorübergeritten war. 

Ein Anderer hätte jetzt geſehen, ob ſeine Waffen ihm handgerecht 
Bald jedoch 
Ehe ich noch das Lager erreichte, 


Das Alles war mit einer Schnelligkeit 
die ich ſonſt für kaum möglich gehalten hätte. Die 
Wilden hörten auf r meine Worte nicht, ſondern ſchickten ſich ſogar an, 
mich zu hängen. In dem Augenblick empfand ich den ganzen Ernſt 
Ich ſetzte mich lebhaft zur Wehr und ſchrie um Hilfe, 


„Was treibt Ihr da?“ fragte ſie ihre Untergebenen, und als die 


Dazu 


Sie ftieß einen gellenden Schrei aus und ſtürzte ſich auf 
Ich ſah ein Meſſer blinken und ſie 


Die That hätte für mich wohl keine Rettung gebracht, würde 

Drakh nicht erklärt haben, daß ſie die Gekränkte ſei, weil man ihren 

Kurz, ich zerbrach mit ihr den Krug, aus 
dem ich zuvor mit ihr getrunken hatte, aß ein Stück Brot, das ſie 
mir reichte, und wurde ſomit Gatte der Stammesfürſtin.“ 

Dem Beichtvater des Buchhändlers kam die Erzählung ſo wunder⸗ 
bar vor, daß er glaubte Franzisko Alvarez’ Verſtand habe gelitten. 
Er betrachtete ihn ſcharf, während er fragte, wie er von der Horde 

5 und der Fürſtin derſelben freigekommen ſei. 


. 


N / / 


Profeſſor Heim in Zürich über den Bergſturz in Elm iſt letzter Tage im 
Auftrage der Glarner Standescommiſſion im Druck erſchienen. Mit Bezug 
auf die gegenwärtige Situation läßt ſich der Bericht wie folgt vernehmen: 
Der gefährlichſte Theil iſt der Riſikopf. Daß dieſer in nächſter Zeit her⸗ 
unterbrechen muß, ſcheint uns ſicher. Die ſchon durch den Bergſturz nieder⸗ 
1 Felsmaſſe habe ich durch ungefähre Schätzung und Berechnung 
der Niſche und eben ſo übereinſtimmend durch Schätzung und Meſſung des 
Schuttſtromes zu wenigſtens 10,000,000 Kubikmeter gefunden. Den Inhalt 
des Riſikopfes, ſoweit er zum Nachbrechen bereit liegt, ſchäzen wir von Auge 
aus der Entfernung zu höchſtens ½, wenigſtens ½ des ſchon nieder⸗ 
gebrochenen Felſens. Der noch zu erwartende Nachbruch iſt alſo dem In⸗ 
halt nach viel kleiner, als das ſchon Niedergeſtürzte. In welcher Weise 
und in welher Richtung wird der Abbruch des Riſikopfes erfolgen? Als 
das Wahrſcheinlichſte erſcheint, daß derſelbe wie gegenwärtig fortfährt, BE 
zubröckeln und in Form von andauerndem Steinregen nach einigen 
naten ſich allmälig keen verkleinert, vielleicht ſogar ſich ganz aufgelöst 
haben wird. Wenn der Riſikopf aber auf einen Schlag in ſich zuſammen⸗ 
brechen, die Hauptmaſſe nach rechts werfen und durch den Steinschlag nach 
Elm ſtürzen ſollte, ſo haben wir hier eine Sturzhöhe von 500 
bei einer horizontalen Entfernung vom Dorfe (Kirche) Elm von blos 1000 m. 
Auf dieſem Wege muß die Sturzmaſſe keine Ablenkung erfahren, die ihre 
dhe ſchwächen würde, und eine ſtarke Böſchung reicht bis 300 m von 
der Kirche. Da der Weg für den Felsſchutt hier viel kürzer und directer 
wäre als er es z. B. für die Zerſtörung der Häuſer im Eſchen oder Müsli 
geweſen iſt, ſo würde wohl auch das geringere Quantum Fels die Zer⸗ 
ſtörung vollbringen. Stauung oder Ablenkung des Sernft nach Welten und 
Verſchüttung pom noch beſtehenden Dorfe Elm würde die ſichere Folge fein. 
In dieſem Falle wäre ſomit der übrig gebliebene Theil von Elm in höch⸗ 
ſter Gefahr verſchüttet zu werden.“ 


rankre ich. 
Paris, 17. Det. [Der Feldzug in Tunis] 
h der drei Colonnen, die gegen die tuneſiſchen Aufſtän⸗ 
diſchen marſchiren ſollen, hat geſtern begonnen. General Sauſſier, 
der den Oberbefehl über die Colonne von Zaghuan führt, wird 
morgen bei derſelben eintreffen. Sauffier hat ſich vollſtändig freie 
Hand errungen. Die Truppen, die gegen Kaihruan rücken, ſind un⸗ 
gefähr 15,000 Mann ſtark. Die Zahl der in Tunis ſtehenden 
Truppen — darin iſt die Colonne, die ſich von Tebeſſa aus gegen 
Tuneſien in Marſch geſetzt hat, nicht einbegriffen — beträgt beinahe 
37,000 Mann, 1800 in Tunis, 2000 in Manuba, 4000 in Teſtur, 
3500 (General Phillipert) in Belin, 4500 (General Sabattier) in 
Sidi⸗ben⸗Hamida (beide bilden die Colonne von Zaghuan), 6000 in 


bis 620 m 


Der Vor⸗ 


Suſa, 800 in Sfar, 1200 in Doſcherban, 1800 in Gabes, 1200 in 
Ghardi Maii, 1400 in Bedja, 1400 in Kef, 1500 in Sukel-Arba, 
1600 in Fermana, 3000 in Hin⸗Draham. — Der Kriegsminiſter 
General Farre hatte, ohne den Miniſterrath zu befragen und nur, 
weil ihm dies Gambetta anrieth, die Truppen nach Unterzeichnung 
des tuneſiſch⸗franzöſiſchen Vertrages vom 12. Mai nach Frankreich 
zurückbefohlen, und trägt ſomit die Hauptſchuld, daß Bl 395 
in Feuer und Flammen ſteht. 3.) 
[Zur Situation! ſchreibt man dem „B. T.“ aus 855 Die 
Wahrheit über die Entrevue Grevy-Gambetta macht ſich langſam 
Bahn. Es iſt falſch, daß Grevy Gambetta das Miniſterium direct 
angeboten und daß er es zur Bedingung gemacht, Gambetta müſſe 
mit dem Vorſitze des Miniſterrathes ein Portefeuille übernehmen, und 
zwar das der auswärtigen Angelegenheiten. Sicher iſt nur, daß Grevy 
geäußert, er würde eventuell bereit ſein, Herrn Gambetta mit der 
Leitung der Geſchäfte zu betrauen, und Gambetta erklärte, daß er ſich 
erſt nach einer eingehenden Kammerdebatte beſtimmt äußern könne. 
Auch iſt es keineswegs gewiß, daß Grevy den Anſichten Gambetta's 
definitiv zugeſtimmt habe, daher die Verweiſung auf eine zweite Zu⸗ 
ſammenkunft, von der aber auch noch nicht ſicher iſt, daß ſie den 
Gang der Ereigniſſ e weſentlich beeinfluſſen werde. Die Situation der 
beiden geheimen Gegner, der Herren Grevy und Gambetta, iſt alſo 
eine abwartende; jeder von Beiden kann noch ſeine Abſichten erreichen, 
während die Jules Ferry's aber ſchon Schiffbruch erlitten haben. 
Ferry war nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey gereiſt, um Grevy zu dem großen 
Schritte zu bewegen: Gambetta vor der Wiedereröffnung der Kammer 
die Bildung eines Cabinets anzutragen. Seine Rechnung war richtig, 
denn im Falle der Annahme Gambetta's konnte er hoffen, in das 
neue Re ER RN, al) feiner jebt Dale BENDER? e 


oe die Flucht“, antwortete der frühere Student von Sala: 
manca. „Als ich vernahm, daß die Schaar nach Afrika gehen wollte, 
kam die ganze Heimathsliebe über mich, daß ich mich ermannte und 
die Feſſeln, welche mich an die Horde banden, durch die Flucht 
zerriß.“ 
„Ihr habt wohl daran gethan, mein Sohn“, ſagte der Geiſtliche. 
„Hier in Logrono werdet Ihr ſicher vor dem Geſindel der Weintraube 
ſein. Geht und betet ein halbes Dutzend Paternoſter und ebenſo 
viele Ave's zu Eurer Beruhigung.“ 
„Ehrwürdiger Vater“, meinte der Buchhändler, „Ihr irrt Euch; 
die Zigeuner, welche ich belauſcht habe, gehören zu dem Stamme 
Drakh's. Ich bitte Euch um Gottes Willen, nehmt meine Worte 
nicht zu leicht.“ 
Der Geiſtliche fragte nun, wie die Zigeuner eine Seuche nach Lo⸗ 
grono bringen könnten. Der Buchhändler antwortete, daß ſie dazu 
nur die Brunnen zu vergiften nöthig hätten, worauf der Beichtvater 
ihn entließ, ohne jedoch dem Magiſtrate Anzeige zu machen; denn die 
Brunnenvergiftung, deren man auch Juden und Moriskos beſchuldigt 
hatte, ſchien ihm nur noch mehr zu beſtätigen, daß Franziskos Ver⸗ 
ſtand gelitten habe. 
Der Buchhändler verließ aber Logrono, um ſich auf Kundſchaft 
zu begeben. 
Am zweiten Tage brach die Seuche aus und der Geiſtliche be⸗ 
reute es nun, daß er den Worten Alvarez' keinen Glauben geſchenkt 
habe. In zwei Tagen war die halbe Bevölkerung des Städtchens 
der furchtbaren Krankheit erlegen. Hunderte waren geſtorben und 
zehn Mal ſo viel waren elend und rangen mit dem Tode. Noch 
einige Tage und die Peſt ſchien ihren Gipfel erreicht zu haben. Da 
erſchien auch Franzisko wieder, und jetzt fanden feine Eröffnungen 
aufmerkſame Ohren. Sie lauteten dahin, daß die Zigeuner die Stadt 
an Vertheidigern geſchwächt glaubten, um in hellen Haufen am folgen⸗ 
den Tage über ſie hereinzubrechen und ſie auszuplündern. 
Der Alkade hieß ſämmtlichen Einwohnern, welche noch Waffen 
tragen konnten, ſich zu bewaffnen. Es waren kaum hundert Männer, 
die Uebrigen waren todt oder lagen krank. 
Als die bewaffneten Spanier vernahmen, was die Zigeuner gethan 
hatten, ergriff ſie eine wilde Wuth; ſie ſchwuren den braunen Geſellen Rache. 
Keiner, ſelbſt Weiber und Kinder nicht, ſollte geſchont werden. „Und 
koſte es unſer Leben, wir wollen unſern Elte rn, unſern Brüdern, 
Schweſtern und Kindern ihre Mörder in den Tod nachſenden“, war 
die allgemeine Anſicht. Man ſchloß auch deshalb die Thore nicht, 
ſondern harrte der Zigeuner, deren Plan, wie der Buchhändler er⸗ 
lauſcht hatte, dahin ging, ſich des Marktplatzes zu bemächtigen und 
von dort aus in die Straßen von Logrono zur Plünderung zu ſtürzen. 
Jeder nahm auf das Beſte ſeinen Stand. 
Der Vormittag verging; als aber die Zeit der Sieſta eingetreten 


war, ſtürmten die wilden Schaaren, Männer, Weiber und Kinder — 
ſämmtlich in Wehr und Waffen — daher. 


Aus den dunkelglühenden 


... 


lung Dich die Kammer wird us nicht mehr gehen, obwohl man FF 


freilich auch die Hypotheſe nicht ausſchließen darf, daß Gambetta ſelbſt 


ſich ins Zeug legt, für 1 ein Vertrauensvotum zu Stande zu 
bringen, wenn er die Luſt, Miniſter zu werden, definitiv verliere 
follte. 


als die eigenen dazu drängen. Grevy iſt natürlich trotz des wichtige 
Schrittes, den er gethan, von feinem inneren Widerſtreben — e. 


nun einmal die Antipathie — gegen Gambetta keineswegs cu I, 


Aber, da er nun einmal in den ſauren Apfel gebiffen, fo will er eine 
klare Situation mit allen ihren Conſequenzen. 
volle Freiheit laſſen, ſowohl in der Wahl der Perſonen, als auch im 
Hinblick auf das Programm. 
rufe“ — fo äußerte ſich Grevy zu feiner Umgebung — „fo wird 
dieſe Weigerung gegen mich ausgebeutet; mache ich ihm Bedingungen, 


jo gebe ich ihm Gelegenheit, zu refüſtren, und er wäre damit ſehr 


Man darf eben nie vergeſſen, daß Gambetta das Miniſter⸗ 
werden fürchtet und daß ihn vielmehr die Wünſche ſeiner Leibgarde 


„Wenn ich Herrn Gambetta nicht be⸗ 


i 


zufrieden, denn er ſcheut die Verantwortlichkeit der Macht.“ Greby 
hat übrigens, bevor er Gambetta zu ſich bitten ließ, dem Auslande 


den Puls gefühlt und nicht nur mit dem Grafen Saint⸗Valller, ſon⸗ 


dern auch mit mehreren anderen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps 


conferirt. 


gend gelte, und daß man, um dieſes Cabinet Gambetta zu beurtheilen, 
ſich nicht ſowohl an die politiſche Vergangenheit des Exdletators zu 
halten gedenke, ſondern an die Wahl ſeiner Collegen und den Inhalt 
ſeines Programms. 
ſchungen zu Ohren kamen, ſagten ihm ſogar, man mache ſich hier 
und da ſogar darauf gefaßt, das Cabinet Gambetta werde reactionäre 
Neigungen zeigen. Was Grevy's innerſte Anſicht anbelangt, fo höre 


Einige Stimmen, die Grevy bei ſeinen For⸗ 


Das Reſultat dieſer Conferenzen war ein beruhigendes. 
Greoy erfuhr, daß überall ein Cabinet Gambetta als in dez Luft lie⸗ 


0 


re 


ich aus guter Quelle, er habe neulich nachdenklich geäußert: Ce sera 


le ministere de la déception nationale, j'en ai peur — es 


wird das Miniſterium der nationalen Enttäuſchung ſein und mir 
bangt davor. 


Großbritannien. 
A. C. London, 17. Octbr. 


[Weber den Sturm am Donnerstag! 


liegen jetzt ausführlichere Berichte vor, aus denen hervorgeht, daß derſelbe | 


zu Lande wie zu Waller von verheerender Wirkung geweſen iſt. In 


Stockton⸗on⸗Tees entführte der Sturm das Dach einer Eiſengießerei, in 


welcher 100 Perſonen arbeiteten. Fünf verloren ihr Leben und viele an⸗ 


dere wurden ſchwer verletzt. Von der Küſte werden mehrere mit beträcht⸗ 
lichem Verluſt an Menſchenleben verknüpfte Schiffsunfälle gemeldet. Wäh⸗ 
rend der Orkan am Heftigſten wüthete, ſcheiterte der auß der 

Genua 91 10 Liverpooler Dampfer „Cyprian“ 
einer 30 bis 40 Köpfe ſtarken Mannſchaft retteten nur 8 ihr Leben, An 
der Küſte von Northumberland ging das Schi ff „Jam und Hannah“ aus 
Middlesborough mit einer Ladung von 600 Tonnen Roheiſen unter. 
Mannſchaft fand ein Wellengrab. Aus Berwick meldet eine Depeſche den 
Untergang von 50 
den Mannſchaft. 
Fiſcher. An 5 ſchottiſchen Küſte haben ebenfalls mehrere von Verluſt an 
Menſchenleben begleitete Schiffbrüche ſtattgefunden. Viele Schiffe werden 


tiherbooten und ihrer aus ca. 200 Perſonen beſtehen⸗ 


vermißt und ind ohne Zweifel mit Mann und Maus zu Grunde gegangen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. October. 


Rudolf Virchow, von ſeiner monatelangen kaukaſiſchen For⸗ 
ſchungsreiſe zurückkehrend, 
Centralbahnhofe an, um kurze Zeit in unſern Mauern zu verweilen. 


Fahrt nach 
unweit Ba und bon 


Die 


kam heute Nachmittag auf dem hieſigen 4 


4 
Er will Gam belig | 


In Egemouth ertanken zum mindeſten 70 oder 80 


== 


Vol 
ſah 


Mitglieder des Vorſtandes des fortſchrittlichen Wahlvereins, die beiden en 


Reichstags⸗Candidaten für Breslau, Freund und Beblo, mehrere 
perſönliche Freunde des verehrten Abgeordneten ſowie Vertreter der tell 
den gefeierten Gelehrten auf heimiſchen 

Rudolf Virchow, welcher durch 
dieſe kleine ihm in Breslau erwieſene Aufmerkſamkeit ſichtlich erfreut 


Preſſe hatten die Freude, 
Boden zuerſt begrüßen zu dürfen. 


war, verſprach, in der heute Abend ſtattfindenden Verſammlung der 
Fortſchrittspartei zu erſcheinen. 
. Cortſezung. in der erſten Beilage.) 


gel fende Meine Gedanken welten bei ihr, und meine Phantaſte tier ihr Bild „Durch die Flucht“, antwortete der frühere Student von Sala⸗] Augen funkelte dle wilde Mordgler, aus den verzerrten Zügen leuchtete wilde Mordgier, aus den berg Zügen Tenitete 
ihre ſchreckliche Abſicht hervor. 

Einen Augenblick ſchauderten die Spanier vor dem entſetzlichen 
Anblick zurück, dann ſtürmten ſie ſchießend, hauend, ſtechend auf die 
braune Mörderrotte ein. Sie ſchonten kein Geſchlecht und Alter, wie 
ſie ſich gelobt hatten; kämpften doch auch die braunen Kinder mit 
ihren Dolchen. Der Angriff war entſcheidend geweſen; der Sieg blieb 
den Spaniern, und als die Ueberreſte der Zigeunerſchaaren flohen, 
zeigten ſich Marktplatz und Straßen von ihren Todten bedeckt. Von 
den tapferen Bewohnern der Stadt wurde aber der Buchhändler Fran⸗ 
zesko Alvarez vermißt. 

Mam hat nichts weiter von ihm gehört. Ein junges Mädchen 
aber will ihn im Kampfe mit drei Zigeunerjünglingen erblickt haben, 
denen ein hohes, braunes Weib Wfeble zurief. 


Von dem Augenblick an, daß man die Gefährlichkeit des zuchtlofen 
Wandervolkes einſah, ging man gegen daſſelbe mit einer Rückſichts⸗ 
loſigkeit in allen Ländern vor, welche Zeit und Bildung der Bewohner 
deutlich charakteriſiren. Man hetzte fie faſt überall — Polen, Ungarn 
und Rumänien vielleicht ausgenommen — wie wilde Thiere. Selbſt 
noch im Jahre 1710 wurde in Preußen befohlen, daß die Sturm⸗ 
glocken geläutet werden ſollten, ſobald ſie ſich zeigten. Ein anderer 
Befehl vom Jahre 1725 lautet, daß alle Zigeuner, auch wenn ſie mit 
Päſſen verſehen ſeien, in den preußiſchen Staaten zu henken wären. 
An den Grenzen errichtete man Galgen mit der Ueberſchrift: „Strafe 
des Diebs- und Zigeunergeſindels, Manns- und Weibsperſonen.“ 
Selbſt Friedrich der Große erneuerte die grauſamen Edicte. 

Maria Thereſia war milder; fie faßte den menſchenfreundlichen 
Gedanken, die Zigeuner zu civiliſiren, fie zu Staatsbürgern zu bilden. 
Sie ſollten ſelbſt den Namen, unter dem ſie verrufen waren, nicht 
führen, ſondern ſich uf-magyar (Neubauern) nennen. Das geſchah 
1768; aber ſchon 1773 mußte man gegen ſie mit furchtbaren Gewalt⸗ 
maßregeln vorgehen, daß man z. B. die Kinder den Eltern nahm. 
Als Joſeph II. 1782 die Cioiliſation der Zigeuner in die Hand nahm, 
ſchien feine Humanität gute Früchte tragen zu wollen; doch nur auf 
kurze Zeit. Ein klägliches Ende nahmen aber nach ſeinem Tode die 
eingerichteten Zigeuner⸗Colonien. 

Noch einmal (1830) verſuchte man eine Bande bei Friedrichslohra 
in Thüringen ſeßhaft zu machen, um damit ebenſo geringe Erfolge zu 
haben, wie die Perſer mit den Luri. 

Jetzt leben in Ungarn und Rumänien die meiſten Zigeuner, die 
geſittetſten in England. Dort traten ſie ſogleich mit einer monarchiſchen 
Organiſation auf und haben dieſelbe erhalten. Ihre Fürſtin iſt aus 
dem Geſchlechte Lee. Auch haben ſich engliſche Forſcher auch in an⸗ 
dern Ländern mit den Zigeunern eingehend beſchäftigt. 

Unter ihnen iſt George Borrow, der Zigeunerapoſtel, beſonders zu 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei B 


Beilagen. 


Der unentwegte Vertheidiger der 


Erſte Beilage zu Nr. 
Fortſetzung.) ; 
welcher vor wenigen Tagen feinen, 60. Geburtstag feierte, 
wohl und geſund aus. f 
Abend findet im Ruſſiſchen Kaiſer wiederum eine Ver⸗ 
ung der Fortſchrittspartei ſtatt. In derſelben werden die Herren 
Sc, meister Schipke und Dr. Steuer ſprechen. 
Sch Gleiwitz wird uns geſchrieben: 
Ir liberale Wahlverein in Gleiwitz entwickelt n 110 
in den 


Volksrechte, 
ah überaus 
Freitag 


=I Bevölkerungswechſel.] Die Bevölkerung der Stadt Breslau, ein⸗ 
ſchließlich des Militärs, iſt für den Anfang des Auguſt auf 273,976 berechnet 
worden, fie hat ſich im Auguſt durch den Ueberſchuß der Geſtorbenen über die 
Geborenen um 77, und durch Ueberſchuß der Weggezogenen über die Zu⸗ 
gezogenen um 37 vermindert und bezifferte ſich ſonach am Schluſſe des 
Auguſt auf 273,862. — Die Zahl aller Geborenen betrug 907 oder 38,99 
auf ein Jahr und 1000 Einwohner. Von den Geborenen waren 868 
oder 95,70 pCt. lebend⸗ und 39 oder 4,30 pCt. todtgeboren, 772 oder 
35,12 pCt. ehelich und 135 oder 14,88 pCt. unehelich. Die Zahl der Ge⸗ 
torbenen bezifferte ſich (ausſchließlich der Todtgeborenen) auf 945 oder 40,62 
zuf ein Jahr und 1000 Einwohner; 491Geſtorbene waren männlichen, 454 
weiblichen Geſchlechts. Unter dieſen Geſtorbenen ſtanden 496 oder 52,5 pCt. 
der Geſammtzahl im erſten Lebensjahre, 9,6 pCt. im 1. bis 5. Jahre, 11,1 pCt. 
m 5. bis 30., 10,9 pCt. im 30. bis 50., 10,4 pCt. im 50. bis 70. Jahre, 
5,5 pCt. waren über 70 Jahre alt. Von den im erſten Lebensjahre Ge⸗ 
torbenen waren 77,02 pCt. eheliche, 22,98 pCt. uneheliche Kinder. An 
Infectiouskrankheiten ſind 336 oder 35,6 pCt. geſtorben, und zwar an 
Scharlach 16, Diphtheritis 7, Kindbettfieber 2, Roſe 4, Keuchhuſten 7, Unter⸗ 
eibstyphus 9, Ruhr 7, Cholera nostras 1, Diarrhoe und Darmkatarrh b. 
ſt. 206, Brechdurchfall b. K. 77. An anderen häufiger auftretenden Krank⸗ 
heiten ſind geſtorben: 33 Kinder an Lebensſchwäch 
zehrung, 79 Kinder an Krämpfen, 48 Perſonen an Lungenentzündung und 
53 Perſonen an Lungenſchwindſucht. 

[Auszeichnung.] Unſer Landsmann, Herr Dr. Eugen Goldſtein 
aus Ratibor, bislang im phyſikaliſchen Inſtitute des Profeſſor Helmholtz 
in Berlin thätig und bereits rühmlichſt bekannt durch ſeine von der könig⸗ 
lichen Akademie für Kunſt und Wiſſenſchaften wiederholt prämiirten Ori⸗ 
zenalarbeiten: „Ueber Elektricität in verdünnten Gaſen“ hat vom Cultus⸗ 
miniſterium kürzlich den ehrenvollen Auftrag erhalten, die elektriſche Aus⸗ 
tellung in Paris behufs weiterer Ausbildung feiner phyſikaliſchen Kennt⸗ 
niſſe zu beſuchen, 3 
[Stadttheater.] Verdi's große Oper „Aida“ ift ſo weit vorbereitet, 
‚ab heute Donnerstag, und morgen, Freitag, die letzten Generalproben 
tattfinden und die Oper Sonnabend, den 22. d., zum erſten Male zur 
Auffübrung kommt. Die Partien in der Oper find vollſtändig doppelt be⸗ 
etzt und werden die erſten Opernkräfte des hieſigen Stadttheaters bei dieſer 
Boritellung alterniren. Von heute ab werden für Sonnabend und Sonn⸗ 
ag Vorheſtellungen zur Oper „Aida“ im Theaterbureau Vormittags von 10 
bis 1 Uhr entgegen genommen. 
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r 


5 ortſetzung.) 

ennen, der ſie in Spanien aufgeſucht hat. Im Jahre 1803 ge⸗ 
poren, kam er als Agent der Bibelgeſellſchaft 1835 nach Badajoz, wo 
ir zuerſt mit Zigeunern zuſammentraf. Seine Werke über dieſelben 
ind: The Zincali, or account of the gipsico in Spain. 1841. 
The bible in Spain, 1842. Lavengro, the scholar, the 
zipsy and the priest 1851. Romany Rye 1857. Romano 
avo-Luli Wordbrook of the Romany or English gipsy 
anguage 1874. 

Daß Borrow das Wandervolk mit zu günſtigen Augen betrachtet, 
eigt z. B., daß er die körperliche Keuſchheit der Zigeuner mit Unrecht 
obt, es müßte denn ſein, daß ſie in Spanien und England rühmliche 
usnahmen machen; im übrigen Europa iſt die Zigeunerin käuflich, 
hne deshalb bei den Ihrigen in Verachtung zu fallen. 

Der Orientale hat das Sprüchwort: „Es giebt zweiundſiebenzig 
eligionen und eine halbe“, mit welcher er die der Zigeuner meint. 
r hat darin Unrecht; denn der Zigeuner beſitzt gar keine Religion, 
ie er ſich auch um die Zukunft, ſelbſt um die Vergangenheit ſelten, 
icht kümmert, ihm gilt nur die Gegenwart. 

Neben feinem Wandertriebe beſitzt er eine große Arbeitsſcheu. 
igeunerinnen, welche ſich Malern als Modell verkauften, duldeten bei 
ieſen ſelbſt Schläge; aber das geringſte Anſinnen zu arbeiten, trieb 
le Töchter der Straße und der Haide in die Flucht. Auch iſt dem 
zigeuner trotz feiner Verachtung der Reinlichkeit, die nur zum Theil 
ine Folge ſeiner Armuth iſt, Putzſucht nicht abzusprechen. 

Als Vorzüge wird dem Wandervolke Kinderliebe nachgerühmt (doch 
ennt es zugleich keine Grenze der Blutsverwandtſchaft in Betreff der 
he), wie auch körperliche Gewandtheit, bedeutende Muſikanlage und 
je Gabe, Hunger und Durſt leicht zu ertragen. 


katholiſchen Gemeinde, H e . 
wurde zur Wahl für den Kirchenvorſtand und die Gemeindevertretung ge⸗ 
ſchritten. Es wurden in erſteren wiedergewählt die Herren Beier und 
Sprotte und neugewählt Herr Foll. In letzteren wurden wiedergewählt 
die Herren Dr. Hähndel, Klink, Kutſcha und Przibilla, neugewählt 
die Herren Adler, Czapla, Gilbert, Scholz und Rother. t 
wird im Saale des Hotels „zum blauen Hirſch“ ein Vortrag über „Reli⸗ 
gions⸗ und Gewiſſensfreiheit nach der Auffaſſung der römiſchen Kirche, be⸗ 
leuchtet durch einige Sätze des Syllabus“, gehalten werden. 


innerungszeiben an die glorrei . j 
14 und 15 im Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer iſt durch mancherlei Spen- 
den ſchon zu einer ganz ſtattlichen herangewachſen, doch immer noch 
zu einer gewiſſen Vollſtändigkeit gelangt. Es ſind noch viele Lücken aus⸗ 
1 Die Muſeumsverwaltung ſpricht daher widerholt die dringende 


Tua ihr zukommen zu laſſen. Es dürfte wohl kaum ein Ort zur 


von welcher die Bewegung damals ihren ſichtbaren Ausgang genommen. 
Sehr werthvoll würden ſowohl Uniformen, Waffen und n aus 
jenen Zeiten fein, als auch Zeitungsblätter, Aufrufe, Orden, M 
Kupferſtiche, Schriften und Aehnliches, namentlich aber jene Ringe und 
Shen ch von Eiſen, welche, gegen Gold eingetauſcht, vor Allem ſo recht 
eigentli 

Begeiſterung und freudiger Dpferl N 
cht. Uniformftüde und Waffen, welche die Sammlung noch ſehr vervollſtändigen 
könnten. — Möchte man daher nicht zögern, dem Rufe zu folgen und zur 
Erhaltung der Trophäen unſerer Väter an würdiger Stelle beitragen. 


kirche zeigte ſich in dem Felde nach Oſten an der äußeren Wand ein Ge⸗ 
mälde, welches anſcheinend dem 16. Jahrhunderte entſtammt. llt d 
Himmelfahrt der egyptiſchen Maria dar. Die ſechs alten Glasmalereien in 
den Chorfenſtern, ebenfalls aus dem 16. Jahrhundert ſtammend, ſind durch 
die Munificenz des dortigen Paſtors Günther dem Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer überwieſen worden. Im Intereſſe des Kirchleins wäre es zu 
wünſchen, daß die vom Paſtor Günther veranſtaltete Sammlung zum 
ee dieſes Gotteshauſes einen recht günſtigen Erfolg haben 
möchte. 


war in jeder Beziehung eine glänzende zu nennen. Das erſte der „Ludol 


Waldmann⸗Concerte“, welche allabendlich dort ſtattfinden ſollen, über: 
raſchte das zahlreiche und diſtinguirte Publikum aufs Angenehmſte, und 


e, 60 Kinder an Ab⸗ L 


[ Altkatholiſche Verſammlung.] Nachdem der Vorſttzende der alt⸗ 
0 men 12 Fr Bas die Generalverſammlung eröffnet, 


Heute 


— [Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Die Sammlung von Er⸗ 
1 wen chen Jahre der Erhebung 1813, 


nich 
itte aus, Alles auf die ſo denkwürdige Zeit auch das Unbedeutendſte, Be⸗ 


Samm⸗ 
ung alles deſſen geeigneter ſein, als das Muſeum in Vreslau, der Stadt, 


edaillen, 


ein Denkmal find jener 1 5 Zeit und doch einer ſchwungvollen 
ereitſchaft. Beſonders erwünſcht ſind 


+ IAlterthümliche Kunſtſchätze.] Beim Umbau der St. Chriſtophori⸗ 
Es ſtellt die 


[Die Eröffnung der Winterſaiſon in Liebich's b poll 


rauſchender, oft ſtürmiſcher Beifall belohnte das reichhaltige und gewählte 
Programm, welches in gemiſchten Quartetten, Terzetten, Duetten, ſowie 
Arien und Liedern von Mendelsſohn, Mozart, Weber, Wagner, Arditi 
u. ſ. w. eine angenehme Abwechslung bot. Herr Waldmann ſelbſt elektriſirte 
durch ſeine eigenen Vorträge das Publikum derartig, daß er den ſtürmiſchen da 


eapos mehrfach Folge zu leiſten ſich veranlaßt ſah. Die Leiſtungen der feſt[ W 


engagirten Sängerinnen Frl. Crebel, Frl. Selden und Frl. Wörtoch 
entſprachen ihren brillanten Erſcheinungen, welche in dem ſtrahlenden Licht⸗ 
meer des neu renovirten Saales auf dem blumenumrahmten Podium einen 
brillanten Eindruck machen. Das Ganze, von der rauſchenden Orcheſter⸗ 
muſik der Herzog'ſchen Capelle unterſtützt, gewährt uns die Ueberzeugung, 
daß ein derartiges, elegantes Unternehmen, welches für ein En Entree 
die gediegenſten Leiſtungen von vortrefflich geſchulten Geſangskräften bietet, 
kaum einzig in ſeiner Art exiſtirt. Wir wünſchen dem renommirten Unter⸗ 
nehmer, dem vielſeitigen Künſtler, Herrn Waldmann, ein herzliches 
„Glückauf“. 

[ Sterbekaſſe Breslauer evangeliſcher Lehrer und Lehrerinnen.] Die 
erſte Generalverſammlung der Sterbekaſſe Breslauer evangeliſcher Lehrer und 
ehrerinnen fand am Sonntag im Schulhauſe der evangeliſchen Elementar⸗ 
Schule 14, Harrasgaſſe, unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder ſtatt. 
Nach dem vom Kaſſirer, Herrn Rector Walther, erſtatteten Kaſſenbericht 


zählt die Kaſſe 307 Mitglieder. Die Höhe der an die Hinterbliebenen zu V 


zahlenden Summe beläuft ſich gegenwärtig auf 122,80 Mark. Es werden 
dazu vier Fünftel der, Beiträge verwendet, während ein Fünftel zum Reſerve⸗ 
fonds fließt, welcher in dem abgelaufenen eic 8 f 1159,75 M. betrug. 
Bei jedem Todesfall wird ein Beitrag von 0,50 M. erhoben; außerdem 
haben neu eintretende Mitglieder von jetzt ab ein Eintrittsgeld von gleicher 
Höhe zu entrichten. Die Anmeldungen zum Beitritt müſſen bei dem Vor⸗ 
lenden, Herrn Rector Guttwein, Schulgaſſe 13b, erfolgen. 

+ Vom une] Die vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
der ſchleſiſchen Gewerbe- und Induſtrieausſtellung zur Verlooſung ange⸗ 


kauften Gegenſtände ſind nunmehr aus dem Ausſtellungsgebäude nach dem 
vollſtändig geräumten früheren Kunſt⸗ und Gemäldeausſtellungsgebäude 


gebracht worden. In den dortigen ſechs großen Räumen ſind die numerir⸗ 


ten 6000 Gewinngegenſtände jo aufgeſtellt worden, daß in jedem derſelben 
tauſend Gewinne Platz gefunden haben, ſo daß bei Abholung derſelben 
jedes einzelne Stück ſchnell aufgefunden und ſofort an den Gewinner aus⸗ 


die Drohung: hem temko tschinalla-sne muk denja (ich werde 
Dich mit dem Pantoffel ſchlagen) für eine empfindliche Beleidigung gilt. die Zigeuner noch von Bedeutung erſchienen: 


Ihre Poeſien find ziemlich leer und nichts bedeutend (gedankenlos), 
zum Beiſpiel: IE 
Die Stammgenoſſen ſagten, ich fei geſtorben, 
Und war doch gar nicht krank. 
Sie gaben mir eine alte Frau, 
Daß ich ſie nehme mir. 
Die alte Frau gleicht dem Froſche 
Und iſt Nacht und Tag kalt, 
Die junge Frau gleicht der Roſe, 
Sie iſt Tag und Nacht warm. 
Einer alten Frau geb' ich den Bettelranzen, 
Einer jungen Frau geb' ich einen Mann, 
Der ſchafft ihr Geld. 11 


Sie: 
Die Leute horchen und ſpähen nach uns, 
Ob ſie uns bei einander finden. 
Mein Vater und meine Mutter wollen nicht, 
Daß wir uns einander nehmen. 


Ich laſſe Dich nicht, 

Gält es auch meinen Tod. 

Und haſt Du ſieben Brüder 

Und tanzt mein Herz auf ihren Schwertern, 
Du biſt mein und if mein. 


Ich traf ſie an dem beſtellten Orte, 

Da empfand ich in meinem Herzen Luft: 
Als ich mein Liebchen ſah, 

Als mich ihr Anblick entzückte, 

Da ſchwer ein Dolchſtich mich traf. 

Wir entkamen und ſie umfaßte mich 
Und verband mir die Aubade. 


Er: 
Ach, Du mein Weibchen! o, Du mein Liebchen! 
Liebſt Du mich nicht an 
ie: 
Ich liebe Dich nicht. 
Er: 
Nun ſo muß ich von Dir gehen. 
i e: 
Ja, nun mußt Du 8 mir gehen. 
22 


(Meiner Stunde Lebtag!) 
Du ſchauſt nimmer mein Angeſicht wieder. 
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gehändigt werden kann. Das Kunſtausſtellungsgebäude wird demzufolge 
erſt zu Anfang des künftigen Jahres zum Abbruch gelangen können, nach⸗ 
dem ſämmtliche Gewinne berabfolgt worden find. Die Verlooſung felbit 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt im Monat November in einem noch 
näher zu beſtimmenden, im Mittelpunkt der Stadt belegenen großen Saale 
ſtattfinden, da ji die dazu erforderlichen umfangreichen Arbeiten nicht 
ſchneller bewältigen laſſen. — Der Ausſtellungsplatz hat ſchon ein ſehr 
verändertes Ausſehen erhalten, das Timmler'ſche Etabliſſement auf der 
Biergartenſtraße iſt bereits vollſtändig abgebrochen. Die Hauptreſtauration 
von Paſchke iſt bis auf die Fundamente beſeitigt, die Ender'ſche Ausſchank⸗ 
ftätte wird gleichfalls abgebrochen. Die übrigen noch ſtehenden Bieraus⸗ 
ſchanksgebäude müſſen in den nächſten Wochen beſeitigt werden, da von 
Seiten der Polizeibehörde der Befehl gegeben worden iſt, daß ſobald als 


+ irgend thunlich die nach Oswitz führende Straße geöffnet und die gerad⸗ 


linige Communication hergeſtellt werden muß. Im Ausſtellungsgebäude 
iſt man mit dem Aufräumen faſt fertig, nur in der Maſchinenhalle und in 
Gruppe I für Bergbau und Hüttenweſen werden gegenwärtig die größeren 
Ausſtellungsobjecte für den Transport vorbereitet. Der maſſive Kulmiz'ſche 
Granitpavillon, ſowie die vor demſelben ſtehende Granitſäule werden jetzt 
abgetragen. Von Seiten des Magiſtrats iſt noch keinerlei Entſcheidung 
über die zukünftige Beſtimmung des Platzes getroffen worden, und da an 
den beſtehenden Gartenanlagen nichts beſchädigt noch verändert werden 
darf, ſo ſind dieſelben ein weſentliches Hinderniß für die Abbruchsarbeiten. 
Die Reſtauration von Welz bleibt noch für einige Wochen wegen der auf 
dem Ausſtellungsplatze beſchäftigten zahlreichen Arbeiter geöffnet. 

+ [Böswillige Sachbeſchädigung.] Das Zertrümmern der Fenſter⸗ 
ſcheiben durch Rehpoſten aus einem Techin wird trotz wiederholter Verwar⸗ 
nung in hieſigen Blättern ungehindert fortgeſetzt. Vorgeſtern Abends gegen 
9 Uhr wurde das Dobhelfenſten der im 2. Stockwerk belegenen Wohnung 
eines Kaufmanns am Oberſchleſiſchen Bahnhofe auf dieſe Weiſe zertrümmert. 

+ I Verhaftet] wurde das unverehelichte Dienſtmädchen W., bisher bei 


einem Erbſaß auf der Gabitzſtraße in Condition, welches nach eigenem Ge⸗ 


ſtändniß und feſtgeſtellten Beweiſen am 16. d. M. heimlich entbunden und 
das neugeborene Kind, ein Mädchen, bald nach der Geburt erwürgt hat. — 
Verhaftet wurden ferner ein Kohlenhändler und ein Buchbinder wegen 
Diebſtah ls, außerdem 7 Bettler, 15 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 
8 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Muſikus auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße in einem hieſigen Reſtaurant eine goldene Taſchenuhr mit der 
Fahriknummer 1466, eine goldene hreitgliedrige kurze Kette und ein Lorgnon 
(auf die Wiederbeſchaffung dieſer Werthſachen iſt eine Prämie von 50 Mark 
ausgeſetzt), einer Reſtaurateurin auf der Kaiſer Wilhelmſtraße aus ihrer 
parterre belegenen Küche ein ſchwarzes Düffeljaguet mit Sammet⸗ und Atlas⸗ 
beſatz, einer Wittwe auf der Auguſtaſtraße eine braun lacktrte Metallkanne, 
einem Fuhrwerksbeſitzer auf der Sternſtraße von zwei im verſchloſſenen 
Hofraume ſtehenden Omnibuswagen die neuen Spritzleder, einem Wurſt⸗ 
fabrikanten auf der Schweidnitzerſtraße ein großer ſchwarzer Bernhardiner⸗ 
hund, einer auf dem Neumarkte wohnenden Wittwe aus verſchloſſener 
ohnung ein hellgrauer Damenmantel mit blauſeidenem Beſatz, eine 
ſchwarze Sammettaille und ein weißgeſtickter Unterrock. — Gefunden wurde 
vorgeſtern auf der Graupenſtraße von Conditor Ehrenhaus eine grau 
wollene Pferdedecke mit grün geſtreiftem Futter, am 15. d. M. auf der 
Tauenzienſtraße von Theatermeiſter Geisler, Moritzſtraße Nr. 21, ein Sack 
mit neuen Hanfitriden. 


O Hirſchberg, 18. October. [General⸗Lehrerconfe renz und Ab: 
ſchiedsfeier zu Ehren des Vorſitzenden.] Geſtern fand im Beiſein 
des Herrn Regierungs⸗ und Schulrathes Giebe aus Liegnitz im Saale des 
evangeliſchen Cantorhauſes hierſelbſt unter Leitung des zum Regierungs⸗ 
und Schulrath in Cöslin berufenen bisherigen Kreisſchulinſpeetors und 
Superintendenten Herrn Anderſon aus Erdmannsdorf die Herbſt⸗General⸗ 
Conferenz der Schulreviſoren und Lehrer des evangeliſchen Schulinſpectorats 
hieſigen Kreiſes ſtatt, verbunden mit einer Abſchiedsfeier, welche zu Ehren 
des ſchedenven Vorſitzenden arrangirt worden war. Die Conferenz wurde 
ormittags um 10 Uhr in üblicher Weiſe eröffnet, worauf Herr Lehrer nnd 
Cantor Senftleben aus Warmbrunn mit Schülern der erſten Klaſſe der 
hieſigen evangeliſchen Volksſchule eine Lehrprobe hielt, in welcher als Thema 
„nie Erhebung Preußens im Jahre 1813“ zur Behandlung gelangte. Dieſe 
Probelection wurde eben ſo günſtig beurtheilt, wie der nachfolgende Vortrag 
des Herrn Lehrer Dittmann von hier über das von der königlichen Re⸗ 
gierung geſtellte diesjährige Conferenzthema, betreffend die umfaſſende und 

eordnete Uebung der Selbſttbätigkeit der Schüler. Hierauf erſtattete der 
Vorſitzende über die während des Sommerhalbjahres im Conferenzkreiſe vor⸗ 
gekommenen Perſonalveränderungen Bericht, wobei des im 21. Lebensjahre 
verſtorbenen Adjuvanten M. Hoffmann⸗Reibnitz in ehrender Weiſe gedacht 
wurde. Hieran ſchloß ſich die officielle Mittheilung des Vorſitzenden, daß er 
mit dem 18. d. M. ſein Amt als Kreisſchulinſpector niederlege und an ſeine 
Stelle Herr Paſtor Franz in Kaiſerswaldau von der königlichen Regierung 
zum Kreisſchulinſpector ernannt worden ſei. Die Vorſitzenden der im Kreiſe 
beſtehenden fünf Conferenzbezirke berichteten ſodann über die Sommer⸗ 


— 


Außer den genannten Werken von Borrow und Pott ſind über 

1) Bataillard: De l’apposition et de la dispersion des Bolıe- 
miens en Europe. Paris 1844. B.: Nouvelles recherches, 
Paris 1849, 

2) Böntlingk: Die Sprache der Zigeuner in Rußland. Peters⸗ 
burg 1852. 

5) Jimenez: Vocabulario del Dialecto gitano. Madrid 1854. 

4) Liebich: Die Zigeuner in ihrem Weſen und in ihrer Sprache. 
Leipzig 1863. } 


5) Ascoli: Zigeuneriſches. Halle 1865. 


„IcCheater⸗ und Kunſt⸗Notizen.] Adelina Patti hat am 15. d. M. 
ihre Reife nach Newyork angetreten; fie iſt von Havre auf dem Dampfer 
„Amérique“ abgereiſt. 

Frau Marie Swoboda iſt nach beifälli 
den Verband der Mitglieder des königlichen Hasper e in Hannover 
eingetreten. Man nimmt an, daß Frau Roſa Hildebrandt, die Gattin des 
Dresdener Hofſchauſpielers von Oſten, ſeit langer Zeit ein Liebling des 
hannöverſchen Publikums, ſich gänzlich von der Bühne zurückziehen wird. 

In Aachen bekam an einem der letzten Abende ein Sänger, Herr 
Muſchler, während der Vorſtellung der „Hugenotten“ auf offener Scene 
einen Blutſturz und wurde todt von der Bühne getragen. 

Die „B. B.⸗Ztg.“ giebt folgende Anregung: „Was würde ein S 
wenn er heute lebte, an Tantieme hier 2 Wie wäre 68, ee 
nur ein Procent der Brutto⸗Einnahme mit Shakeſpeare ſchen Stücken zu 
einem Denkmal des großen Briten fortlegte? In einigen Jahren wäre die 
Summe beiſammen. Shakeſpeare iſt in mehr als einer Beziehung der 
re zu nennen; 85 Shakeſpeare⸗Denkmal könnte nur uns ehren“. 

on den in der Akademiſchen Kunſtausſtellung in Berlin ausgeſtellte 
Gemälden ſind die folgenden für die „National⸗Galerie“ an 
worden: E. v. Gebhardt „Himmelfahrt Chriſti“, Eugen Bracht's „Abend⸗ 
dämmerung am todten Meer“ und zwei Bilder von Wisnieski. 

Profeſſor Fri Schaper hat eine genaue Wiedergabe 
Statue im Thiergarten geſchaffen, indem er die F 
ſchiedenen Größen modellirte. Die 


aufgenommenem Gaſtſpiel in 


ſeiner Goethe⸗ 
igur in vier ver⸗ 
chiede 1 rößte Nachbildung iſt 105 Centi 

die nächſte 57 Centimeter hoch; die letzten beiden — Beinen — ind noch 
nicht fertiggeſtellt. Da der Meiſter ſämmtliche Copien felbft gefertigt hat 
ſo ſtehen dieſelben betreffs der Portraitähn lichkeit und der Haltung hinter 
dem Original nicht zurück. Die Modelle aus Thon wurden in Elfenbein⸗ 
maſſe und feinem Alabaſtergips gegoſſen. 

Von dem Bildhauer Schuler, der ſeinerzeit aus der ausgeſchrieb 
Concurrenz als Sieger hervorging, iſt ſoeben das Modell ee 
großen Bronceſtatue vollendet worden, die dem erſten Admiral der deutſchen 

lotte, dem Prinzen Adalbert von Preußen, von ven Offizieren der 

arine in Wilhelmshaven errichtet werden wird. Das Modell zeigt den 
Prinzen in der allgemein bekannten Erſcheinung ſeiner mittleren ahre. 
In der Admirals⸗Uniform ſteht er, im linken Bein ruhend, mit der nach 
porn hin vorgeſchobenen linken Hand den Degen vor ſich aufſtützend, und 
in der geſenkten Rechten das Fernrohr haltend, dem Beſchauer in lebendigſter 
Portraitähnlichkeit gegenüber. Der Blick richtet ſich, ſcharf beobachtend, in 


die Ferne. 


8 


renzthätigkeit, worauf um 12%, Uhr der Schluß der Conferenz, welche 
on 25 Ken nd 97 Lehrern beſucht war, eintrat. — Unmittelbar 
hieran knüpfte ſich die Abſchiedsfeierlichkeit, bei welcher zunächſt Herr Schul⸗ 
th Gie be das Wort nahm und in einer Anſprache auf die Bedeutung 
8 feierlichen Augenblicks und die Verdienſte des bisherigen Kreis⸗Schul⸗ 
pectors hinwies, dem er hierbei ein beſonderes Dankſchreiben der könig⸗ 
n Regierung überreichte. Von Seiten der Geiſtlichen wurde dem Schei⸗ 
denden als Zeichen dankbarer Verehrung eine Prachtbibel und ein Photo⸗ 
graphie⸗Album gewidmet, worauf die Lehrerſchaft demſelben eine vom 
artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel in Breslau kunſtvpoll hergeſtellte, mit 
den Unterſchriften ſämmtlicher Lehrer verſehene Adreſſe überreichte, in welcher 
e Gefühle der Hochachtung und Liebe, welche der Scheidende aus dem 
Kreiſe der Lehrerſchaft mit von hier hinwegnimmt, zum Ausdruck gelangt 
find. Der feierliche Act ſchloß um 1½ Uhr, worauf zu Ehren des Schei⸗ 
denden im Hotel „zu den drei Bergen“ ein Diner ſtattfand, an welchem 
gegen 100 Perſonen Theil nahmen. x 
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. Ades ſo darf jedoch die allgemeine Hoffnung auf Erreichung des geſteckten 


H. Hainau, 18. October. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange. — Geburtstag des Kronprinzen.] Bei einer geſtern von 
hieſigen Bürgern, welche in unſererem Stadtforſte die Ausübung des Jagd⸗ 
rechts erworben haben, dort abgehaltenen Treibjagd ereignete ſich der höchſt 
bedauerliche Fall, daß von dem Kaufmann S. 115 einer der Treiber durch 
einen Doppelſchuß derart getroffen wurde, daß auch bald der Tod erfolgte. 
Der Verunglückte hinterläßt Frau und ſieben Kinder. Derſelbe ſoll, wie 
berichtet wird, ein wenig hinter der Treiberlinie zurückgeblieben fein. — 
Der unglückliche Schütze iſt wegen dieſes unheilvollen Schuſſes aufs Tiefſte 

ſchüttert. — Die hieſige Schützengilde feierte den Geburtstag des Kron⸗ 
prinzen des Deutſchen Reichs Nachmittags durch ein Feſtſchießen und Abends 
durch ein ſolennes Tanzvergnügen. 


Sagan, 18. Oetbr. [Rechenſchaftsbericht des Abgeordneten 
Reinecke. — Erklärung.] Am Sonnabend fand im Seelenbinder' ſchen 
Saale eine Verſammlung liberaler Wähler ſtatt, in welcher der bisherige 
Reichstagsabgeordnete, Herr Amtsrath Reinecke⸗Ober⸗Mednitz, ſeinen 
Rechenſchaftsbericht erſtattete. In klarem und verſtändlichem Vortrage und in 
eingehender Weiſe ſetzte derſelbe | eine Stellungnahme zu den wichtigiten Geſetzes⸗ 
Vorlagen auseinander, wobei er ſich des allſeitigen Beifalls der Anweſen⸗ 
den zu erfreuen hatte. Ganz beſonders betonte dabei der Redner die Er⸗ 
klärung, wie es ihm und ſeinen politiſchen Freunden keineswegs leicht ge⸗ 
worden ſei, gegen die Pläne des Fürſten⸗Reichskanzlers, der ſich um das 
Deutſche Reich fo hohe Verdienſte erworben hat, eine ablehnende Haltung 
einnehmen zu müſſen. Er ſei aber nach den reiflichſten Erwägungen dazu 
gezwungen worden. Dieſelben motivirend, ging er auf die einzelnen Fälle 
der Schutzzölle, Arbeiterverſorgung, Wehrſteuer, Tabaksmonopol ꝛc. über. 
Großes Intereſſe erregten die Ausführungen über die Zölle, ſpeciell über 
den Getreidezoll, wobei aus der eigenen Wirthſchaft des Redners der Nach⸗ 
weis durch Zahlen erbracht wurde, daß der Gewinn, der aus dieſen Zöllen 
für die Landwirthſchaft erhofft worden ſei, vollſtändig wieder durch die um 
die Zölle vertheuerten Conſumartikel aufgewogen wird. Dem kleinen Land⸗ 
wirthe könne der Getreidezoll demnach erſt recht keinen Vortheil gewähren. 
Leider erlaubte es die kurz bemeſſene Zeit und der angegriffene Zuſtand dem 


den Plätzen. Nach einer hierauf folgenden Mittheilung des Vorſitzenden, 
Herrn Stadtrath Linke, iſt es noch nicht gelungen, eine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit für die Candidatur zu gewinnen. Die dazu Empfohlenen haben die⸗ 
ſelbe wegen ſchon anderweitiger Engagements ablebnen müſſen. Hoffentlich 

iſt das zu weiteren Schritten ermächtigte Comite nunmehr glücklicher. — 
Herr Landesdirector Rickert veröffentlicht in der „Danz. Ztg.“ folgende Er: 
klärung: Zoppot, 18. October. 

In einer heute Morgen nach der Berliner „Lib. Correſp.“ veröffent⸗ 
lichten Canpidatenliſte der Mitglieder der liberalen Vereinigung theilen 
Sie mit, daß ich auch in Sagan⸗Sprottau als Reichstagscandidat 
aufgeſtellt ſei. Richtig iſt, daß das dortige liberale Wahlcomite, da leider 
der bisherige der nationalliberalen Partei angehörige Abgeordnete Amtsrath 
Reinecke aus Geſundheitsrückſichten die Annahme einer Wiederwahl abge⸗ 
lehnt hat, mich wiederholt aufforderte, dort zu candidiren. Indeß habe ich die 
Herren dringend gebeten, von meiner Candidatur Abſtand zu nehen, da 
ich eine etwaige Wahl dort nicht würde annehmen können und fie erſucht, 
Herrn Reinecke zu bewegen, daß er ſich ſchließlich dazu verſtehen möge, 
noch einmal zu candidiren. Ob letzteres gelungen, weiß ich e 1 

idert. 


t. Bernſtadt, 18. Oct. [Stadtverordnetenſitzung. — Typhus. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung beantragte der Magiſtrat die Ber 
ſchen Sparkaſſe. Es wurde 


i r. Namslau, 18. October. [Feuer. — Waſſergenoſſenſchaft. 
— Vieh⸗ und Krammarkt.] Am 15. d. Mts., in der Mittagsſtunde, 
brach in Dammer, hieſigen Kreiſes, auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer 

aus. Vom heftigen Winde getrieben, ſprang daſſelbe bald auf die Nachbar⸗ 
gebäude, die ſämmtlich unter Schobendach erbaut waren, über und nach 
kurzer Zeit lagen zu beiden Seiten der nach Sterzendorf führenden Chauſſee 
acht Beſitzungen in Aſche. Leider ſind deren Eigenthümer damit nur zum 
Theil, mit ihren übrigen derbe nie ch gar nicht verſichert, und 

erleiden daher für ihre dürftigen Verhältniſſe ſchwere Verluſte. — Nachdem 
der Draintechniker Gautier die zur Erläuterung der projectirten Ent⸗ be⸗ 
ziehungsweiſe Bewäſſerung der Weide⸗Niederung erforderlichen Zeichnungen 

und Beſchreibungen fertig geſtellt hat, auch die auf das Unternehmen zu 
verwendenden Koſten veranſchlagt ſind, werden nunmehr die Beſitzer der⸗ 
jenigen Grundſtücke in den 1 1 Ellguth, Wilkau, Damnig und 
Deutſchmarchwitz, auf welche ſich die Weideregulirung erſtrecken ſoll, durch 
den ſeitens des Herrn Oberprälidenten zum Commiſſarius ernannten Herrn 

Landrath Dr. von Heydebrand und der Laſa zu einem Termine be⸗ 

hufs definitiver Conſtituirung der öffentlichen Waſſergenoſſenſchaft gemäß 

§ 80 des Geſetzes vom 1. April 1879 vorgeladen werden. — Nach dem 
außerordentlichen Andrange fremder Käufer und Händler war zu erwarten, 
daß der geſtrige Viehmarkt ein ſehr bedeutender ſein würde. Käufer und 
Händler jahen ſich aber getäufcht, denn es waren nur aufgetrieben: 180 Pferde, 
80 Ochſen, 250 Kühe, 360 Stück Schwarzvieh und 860 Schafe. Pferde 
wurden, da gute Waare fehlte, nur wenig und zu niedrigen Preiſen ge⸗ 
kauft. Die Preiſe für Rindvieh dagegen waren hoch, und fand auch hier 
ein lebhafterer Umſatz ſtatt. Für Schwarzvieh wurden ſehr hohe Preiſe ge⸗ 


5 N 


Redner nicht, feinen Vortrag noch länger auszudehnen. Zum Schluſſe bat R 


Br. 


af 


zahlt, und hierin fand ein lebhafter Umſatz ftatt. Trotz der me ae 
wurden auch Schafe lebhaft gehandelt. Der heutige Krammarkt 
Regenwetter ſtark beeinträchtigt. 5 


R. B. Oppeln, 18. Oetbr. [Wahlbewegung.] Zur Beſprechung der 
Wahl eines Abgeordneten für den nächſten Reichstag hatten ſich die Mit⸗ 
glieder des a en Wahlvereins“ hieſigen Kreiſes gemäß öffentlicher 
Aufforderung des Vorſitzenden, Herrn Grafen Garnier⸗Turawa, geſtern 
Nachmittag 4 Uhr im Saale von Form's Hotel eingefunden. Der Vor⸗ 
ſitzende lehnte nach Begrüßung der Anweſenden eine etwaige Wiederwahl 
ſeiner Perſon dankend ab und empfahl Herrn Landgerichts⸗Präſidenten 
Schmidthals als Candidaten aufzustellen. Nachdem Letzterer den Herrn 
Grafen Garnier um nochmalige Annahme der Wahl vergeblich erſucht 
hatte, erklärte er ſich bereit, ihn ebentuell abzulöſen und legte in Kürze von 
einem gemäßigt conſervativen Standpunkte aus ſeine Anſichten klar, die er 
in feſter Treue zu Kaiſer und Reich vertreten wolle. Herr Landrath Ger⸗ 
lach übernahm es, beiden genannten Herren den Dank des Vereins für 
ale der gehabten Opfer und der nicht dankbaren Rolle demnächſt aus: 
zuſprechen; 
beſondere dem Herrn Präſidenten Schmidthals für die Annahme der Can⸗ 
didatur und ſprach den Wunſch aus, daß die Vereinsmitglieder in ihren 


x 


= | Kreifen für dieſelbe weiter wirken möchten. — An demſelben Tage traten 


auch die Mitglieder der liberalen Partei hier zuſammen, um die Aufſtellung 
Eugen Richter's als ihren Candidaten Bu beſprechen. Obwohl die 
Chancen für dieſe Wahl auch bier als ausſichts a 

ſo gilt es doch wenigſtens zu conſtatiren, daß auch von dieſer Seite nicht 
ohne weiteres die Büchſe ins Korn geworfen wird. 

Ratibor, 18. Oct. [Herr Regierungs⸗Präſident Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler] traf, von Oppeln kommend, heute Vormittag 10 Uhr mit 
dem Schnellzuge in Begleitung des Herrn Ober⸗Regierungsrath Hüpeden 
hier ein und begab ſich vom Bahnhofe direct nach der Strafanſtalt, die er 
beſichtigte, dann nach dem Landrathsamte, wo Begrüßung durch Herrn 
Landrath Pohl und Vorſtellung der Beamten erfolgte, endlich um 12 Uhr 
nach dem Rathhauſe, in deſſen Saal die ſtädtiſchen Behörden verſammelt 
waren. Herr le Schramm erbat in feiner Begrüßungs⸗ 
Anſprache das Wohlwollen des Herrn Regierungs⸗Präſidenten für unſere 
Stadt, welches derſelbe auch Waabe Nach der Vorſtellung fand ein 
Dejeuner in der Goldſtein ſchen Weinhandlung ſtatt und am Nachmittage 
a der Herr Regierungs⸗Präſident die Taubſtummen⸗Anſtalt und die 
ſtädtiſche Korbflechterei. (Oberſchl. Anz.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 19. Oetbr. [Von der Börſe.] Bei der ſchwankenden 
Haltung und dem wenig belebten Verkehr der heutigen Börſe bietet ſich 
für kein Gebiet Stoff zu beſonderer Berichterſtattung. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 101,50 
bez. u. Br., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 247247, 4024675 — 246,90 
bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritäts⸗ 
actien —.—, Galizier — —, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 
—,.—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,10 bez., do. Papier⸗ 
rente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 
proc. Goldrente —,—, do. proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II —.—, 
do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 110,50 
bez., Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 
653 652,50 — 654,50 —653 bez. u. Gd., Laurahütte 125,85—126,25—125,75 
bis 126 bez., Oeſterr. Noten —,— Ruſſiſche Noten 218,50 —25 bez., 1880er 
Ruſſen 75 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien 
63 bez., Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Poln. Liquidations⸗Pfand⸗ 
briefe —,—, Disconto⸗Commandit —.—. 

Breslau, 19. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


E — mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſt. miebrigft. höchſter niedrigſt. 
2 5 N 8 N % 
Weizen, weißer... 22 80 22 60 22 30 21 80 21 30 20 30 
Weizen, gelber .. 22 20 22 — 21 70 21 40 20 90 20 20 
oggen 18 — 17 80 17 60 17 40 17 20 17 — 
HHC 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Seren). . 14 80 14 50 14 30 14 — 13 80 13 60 
) Die Notiz mußte 
am 14., 15., 17. u. 
18. Octbr. lauten 14 80 14 50 14 30 14 — 13 80 13 60 
bſ enn 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 

RN 
ee ee 
Winter⸗Rübſen . 24 20 23 20 21 60 
Sommer⸗Rübſen. 24 — — — — — 
Dotter 23 — 22 25 21 50 
Schlaglein 26 — 24 — 21 50 
do. i 24 — 22 50 21 50 
Hanſſaale 17 162.50 = — 


50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 


Breslau, 19. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gef. — Etr., abgelaufene Kundigungs⸗ 
heine —, per October 178 Mark Br., October⸗November 172,50 Mark Gd., 

ovember⸗December 169 Mark Gd., April⸗Mai 169 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 225 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


, per lauf. Monat 144,00 Mark Br., October⸗November — Mark, 


ark, No⸗ 
vember⸗December 140 Mark Gd. u. Br., April⸗Mai 142 Mark Gd. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 255 Mark 
252 Mark Gd. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 54 Mark Br., 
per October 53,75 Mark Br., October⸗November 53,75 Mark Br., November⸗ 
December 53,75 Mark Br., December⸗Januar 54,25 Mark Br., April⸗Mai 
55,50 Mark Br. * 5 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) flau, get. — Liter, per 
October 52— 52,30 Mark bez., October⸗November 51,20 Mark bez., No: 
vember⸗December 50,50 Mark Gd., e 50,50 Mark Gd., 
Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 51,20 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,80 —51,70 Mark bez. 
Zink: Godulla⸗Marken auf entferntere Termine 16 Mark in Poſten bez. 
ie Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 20. October. 
Roggen 178, 00 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 144, 00, Raps 255, —, 
Rüböl 53, 75, Petroleum —, —, Spiritus 52, 30. 


. K Nübenmengen. — Ein: und Ausfuhr von Zucker 
in Schleſien pro September 1881.] Die Zahl der im Monat Septem⸗ 
ber c. im Betriebe befindlichen Rübenzuckerfabriken betrug 37. Die ver⸗ 
ſteuerte Rübenmenge bezifferte ſich auf 441,997 (100 kg). — Vom Zoll⸗ 
auslande wurden eingeführt: raff. Zucker aller Art: 14 kg n., Melaſſe aller 
Art und Syrup 19,128 kg n. — Nach dem Zollauslande ausgeführt: raff. 
Zucker aller Art: 519 kg n., Rohzucker 357 kg n., Melaſſe aller Art und 
Syrup 390 kg n. 


Zur Börſenſteuer.] Auf eine diesbezügliche Anfrage hat die Provin⸗ 
zialſteuerdirection in Berlin erwidert, daß der Brief eines Commiſſionärs, der 
ſeinem Clienten anzeigt, er habe die oder jene Summe gekauft oder ver⸗ 
kauft und gleichzeitig dem betreffenden Makler für Rechnung des Correſpon⸗ 
denten den Stempel erſtattet, der Stempelſteuer nicht unterliegt. 


Landeshut, 19. Oct. [Garnbörſe.] Bei ſchwachem Marktbeſuche ge⸗ 
ringe Umſätze. Preiſe feſt. (Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Kaufmann Otto Wulkow in Anclam, Verwalter Otto Blume, An⸗ 
meldefriſt bis 29. Nopbr. — Kaufmann Johann Traugott Schulze in 
Bautzen, Verwalter Rechtsanwalt Freiesleben, Anmeldefriſt bis 17. Nopbr. 
— Mühlenbeſitzer Eduard Bräcklein in Scherneck, Verwalter Rechtsanwalt 
Bahmann in Couburg, Anmeldefriſt bis 9. November. — Kaufmann ©. 


Preiſe] Fle 
iſt durch 


Herr Graf Garnier dankte im Namen der Erſchienenen, ins⸗ 


os bezeichnet werden müſſen, B 


e SOONDORERUDOAN 347,363,410 Fl., Zun. 


ſtadt, Verwalter 
ber. 0 


Fanat⸗ Gregor. 


Gunneſſen. Carl Fr. Braun 1435 Faß Petroleum. Herotitzty und de a 
Barre 1435 Faß do. Herotitzly a 


Wolgafter Einfuhrlifte. Grangemouth: Ernſt u. Chriftine, Lübcke. 
Carl Wallis 1 Ladung Steinkohlen. 6 } 1 N N 
Wien, 19. October. IWW le der öſterrei 
ien, 19. October. ochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 15. October. )J e e 1 
2,047,330 Fl. 


e NER TEN 189,838,214 „Jun. 940,691 = 
In Metall zahlbare Wechſen 11,751,881 = Abn. 328,769 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,427,520 = Zum. 465,924 
ie e REN 131,198,586 = Zum. 2,753,695 5 
Lombarden ZZ ARRTET 20,058,000 = Abn. 921,400 

Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 5 

Pfandbriefe 6,219,964 = Abn. 16,197 
Gird Einlage 1,783,505 = 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. October. 


Wien, 19. October. Die Einnahmen der Oeſterreichiſchen Südbahn be⸗ 
tragen 727,393 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 70,923 Fl. 


Verlooſungen. 

[Canton Freiburg 15 Franes⸗Looſe vom Jahre 1860.] Ziehung 
am 15. October 1881. Gezogene Serien: Nr. 99 108 110 325 700 746 
1046 1134 1415 1449 1454 1526 1531 1571 1977 2004 2188 2456 2525 
2614 2653 2876 2917 2927 3448 3583 3617 3643 3965 4088 4170 4546 
4609 4981 5181 5358 5709 5959 6121 6159 6334 6519 6849 6937 7013 
7228 7273 7678 7718 7769 7803. — Die Prämien⸗Ziehung findet am 15. 
November d. J. ſtatt. 


Abend: Bot. 

H. Breslau, 19. Oct. [Wählerverſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei.] Die heute im großen Saale der neuen Börſe ſtattgehabte, 
außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei, auf deren Tagesordnung Vorträge der Herren Juſtizrath Freund 
und Maurermeiſter Simon ſtanden, gewann dadurch noch ein ganz beſon⸗ 
deres Intereſſe, daß Profeſſor Dr. Virchow an derſelben theilnahm. Von 
enthuſiaſtiſchem Beifall der Verſammlung begrüßt, betrat der Gefeierte gegen 
8¼ Uhr den Saal. Der Vorſitzende des Wahlvereins der Fortſchrittspartei, 
Stadtrichter a. D. Friedländer, eröffnete die Verſammlung durch eine 
Anſprache, in der er den Empfindungen der Freude über die Theilnahme des 
Prof. Virchow beredten Ausdruck gab und den Gaſt in längerer, herzlicher 
Rede begrüßte, in der er die großen Verdienſte deſſelben als Gelehrter und 
als Politiker feierte. ; 4 

Prof. Virchow dankte für den herzlichen Empfang, der ihm beim Ber 
treten des heimathlichen Bodens zu Theil geworden. Er hofft, daß es ihm 
bei der Friſche, die er zurückgebracht, gelingen werde, auch in der nächſten 
Zeit ſeinen Mann zu ſtehen. Ueberall, wohin er im Oſten bis an die Grenze 
Aſiens gedrungen, habe man mit großer Spannung den deutſchen Wahlen ent: 
gegengejehen. Die Stellung, die die liberale Partei in Deutſchland einnehme, fer 
auch dort von dem lebhafteſten Intereſſe begleitet. Das letzte Bi welches 
die deutſche Fortſchrittspartei, der Träger des Idealismus, verfolge, ſei die 
Befreiung des Menſchen überhaupt. Deutſchland ſolle durch die Beſtrebun⸗ 
gen der Fortſchrittspartei zum leuchtenden Beiſpiel der ganzen Welt werden. 
— Ueberall beobachte man gegenwärtig rückläufige Bewegungen. In allen 
Staaten beginnen Stimmen laut zu werden, welche die Errungenſchaften 
des letzten halben Jahrhunderts in Frage ſtellen. Die Vorwürfe, daß die 

ortſchrittspartei Reichsfeinde ſeien, werde jetzt lauter in der gegenwärtigen 

reſſe erhoben, denn je. Allerdings gelte der Fortſchrittspartei nicht der 

taat qua Staat, nicht das Reich qua Reich, ſondern das Reich wegen der 
Bürger, der Menſchen, welche darinnen wohnen. Die Fortſchrittspartei bat 
zuerſt gefordert, daß in dieſem Reiche Jedem die nothwendige Freiheit ge⸗ 
wahrt werde. Der jetzige Staatsſocialismus könne nie dahin führen, 
Jeden wie in eine Kaſerne einzureihen. Ohne die Grundrechte zu ger 
winnen, die jeder Einzelne nothwendig brauche, ſeien auch die Grundrechte 
des Staates unmöglich. Die Politik Mac vor allen die rein menſchliche 
Aufgabe erfüllen, nicht aber den Machtbeſtrebungen eines Einzelnen 
dienen. Dann werden wir anders daſtehen unter den Nationen Europas, gleich? 
viel, ob wir ein Regiment mehr oder weniger haben. Gegenwärtig ſeien 
wir an dem Punkte angelangt, wo es ſich entſcheide, ob man mit einem 
großen Schwamme über die Han der letzten Zeit hinwegfahren 
ſolle. Es liege nicht nur im ſtädtiſchen ſondern im Allgemeinen auch im 
ländlichen Intereſſe einen Schutzdamm gegen die regetionären Bewegungen 
zu errichten. Die Städte aber ſeien die natürlichen Vorkämpfer, man möge 
ſorgen, daß Breslau nicht für die fortſchrittliche Sache verloren gehe, wie 
die Partei in Berlin für einen Sieg ihre Sache ſorgen werde. Es gelte 
die höchſten Güter des Vaterlandes zu retten, man ſei am äußerſten Rande 
des Abgrundes angekommen. Eine clerical⸗conſervative Mehrheit würde 
unſere Entwickelung auf Jahre hinaus hemmen. — 

Auf die Getreidezölle noch ſpeziell zu ſprechen kommend, verſichert Redner, 
Alles, was er im Stande jet. für deren Abſchaffung zu thun. Er ſei hier 
anderer Anſicht, als einzelne Liberale, welche die Getreidezölle bereits als un ;? 
heilbare Krankheit betrachten, gegen die ſich nichts mehr thun laſſe. Die libe⸗ 
rale Partei, welche jetzt im Reichstage keine Majorität haben werde, wird 
die Aufgabe haben, die beſtehenden wunden Punkte als ſolche offen zu be⸗ 
zeichnen. Der preußiſche Staat werde bei der Herrſchaft der liberalen Par⸗ 
teien in keine Gefahr gerathen, im Gegentheil ſicherer ſtehen als jetzt. Die 
liberale Partei ſei friedliebend und keine Kriegsgefahr zu fürchten. 

Das Recht des Volkes müſſe bewahrt werden vor dem Spiel der Par⸗ 
teien, durch keinen Miniſter dürfen durch das Spiel mit den Parteien Volks⸗ 
rechte in Frage geſtellt werden. Die Miniſter dürfen nicht dem Volke, fon: 
dern das Volk müſſe den Miniſtern die Geſetze vorſchreiben. (Minuten 
langer ſtürmiſcher Beifall.) — Profeſſor Virchow bemerkt, ſchon mit dem 
nächſten Zuge Breslau verlaſſen zu müſſen und verläßt unter nochmaligem 
donnernden Applaus der Verſammlung den Saal. 

(Schluß folgt in der Mittag⸗Ausgabe.) 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) | 

Baden-Baden, 19. Detober. Der Geburtstag des Kronprinzen 
wurde bei erwünſchtem Wohlſein des Kaiſers und der Kaiſerin geſtern 
in allerhöchſtem Familienkreiſe feſtlich begangen. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden ſpeiſten mit den Majeftäten allein. 
Außerdem fand eine Marſchallstafel von 27 Gedecken ſtatt. Nach⸗ 
mittags machte der Kaiſer eine Spazierfahrt. 

Berlin, 19. Octbr. Die außerordentliche General⸗Verſammlung 
der Berlin⸗Görlitzer Bahn ſtimmte dem Verkauf an den Staat mil 
506 gegen 24 Stimmen zu. 

Elberfeld, 19. Oet. In der heutigen Deputationsſitzung Der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn wurde der „Elberfelder Zig.“ zufolge 


mig \ 9 Antrag einer großen An⸗ 
hl von A einzugehen und eine neue General⸗Verſammlung 
emuberufen, um die inzwiſchen von der Regierung beſtätigte neue 


Offerte einer fünfprocentigen Rente ohne Prämie zur Beſchlußfaſſung 

en. ö 
feld, 19. Oetbr. Die Generalverſammlung der Berglſch⸗ 
Märkischen Eiſenbahn behufs Beſchlußfaſſung über die Verſtaatlichung 
ift auf den 24. d. M., Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 

Darmſtadt, 19. October. Der Großherzog eröffnete heute Vor⸗ 

um 11 Uhr den Landtag mit einer Thronrede. Dieſelbe kündigt 
folgende Vorlagen an: betreffs des Expropriattons⸗Geſetzes, der Bil: 
dung von Provinzialfonds zum Zweck der Erleichterung des Neubaus 
von Kreiöſtraßen; der Einkommenſteuer und Capital⸗Rentenſteuer, die 
Vorlage wegen der Secundärbahnen wird erfolgen, wenn die Ergeb⸗ 
niſſe der gegenwärtig ſtattfindenden Prüfung vorliegen und das 
Budget bis 31. März 1885 bereit liegt. Mit der laufenden Ein⸗ 
nahme ſind die ordentlichen und größtentheils außerordentlichen Aus⸗ 
gaben gedeckt. Weitere Ausgaben ſtehen beſonders wegen der Secun⸗ 
därbahnen in Ausſicht, welche nur durch Benutzung des Staatscredits 
möglich ſein werden. | 

Stuttgart, 19. October. Der Kammerpräſident Hölder wurde 
zum Miniſter des Innern ernannt. 

Heft, 19. Det. Unterhaus. Der Finanzminiſter legte den Vor⸗ 
anſchlag für 1882 vor, deſſen Bilanz folgende iſt: ordentliche Aus: 
gaben 292,757,137, Uebergangsausgaben 3,198,847, Inveſtitionen 
29,265.311, außerordentliche gemeinſame Ausgaben 1,989,975, ordent⸗ 
liche Einnahmen 277,998,540, Uebergangseinnahmen 23,447,188, 
Totalausgaben 327,211,270, Deficit 25,665,542; die Vergleiche mit 
den vorjährigen Totalausgaben ergeben eine pro 1882 erzielte, um 
27,066,100, mit den Totaleinnahmen um 25,046,974 Fl. höhere 
Veranlagung. 

Dublin, 19. Oetbr. Geſtern Abend fanden neue Ruheſtörungen 
ſtatt. Der Pöbel zertrümmerte Laternen und Schaufenſter und be: 
raubte Läden. Der Schaden wurde auf 2000 Pfd. Sterling veran⸗ 
ſchlagt. Die Polizei zerſtreute ſchließlich die Ruheſtörer. Das Schloß 
von Hawarden wurde unter permanenten poltzeilichen Schutz geſtellt. 


mittag 


Die Landliga richtete ein von Parnall, Davitt, Brennan, Dillon, 8 


Sexton und Egan unterzeichnetes Manifeſt an das iriſche Volk, worin 
es heißt, die Kriſis ſei dem Lande aufgedrängt worden. 

Die Landbill iſt noch nicht erprobt. Die einzige Macht, welche 
im Stande geweſen wäre, aus dieſem Geſetze ſolide Vorthelle für die 
iriſchen Pächter zu erwirken, ſei niedergedrückt. Die Regierung ſei 
zum Terrorismus geſchritten, um die Landbill den Pächtern aufzu⸗ 
drängen. In Folge der Einſperrung der Führer der Hauptbeamten 
der Liga ſei letztere gezwungen, ihre Abſicht, die Landacte zu er⸗ 
proben, aufzugeben, und ertheile den Pächtern den Rath, keine Pacht 
zu zahlen, bis die Regierung den Terrorismus aufgiebt und die con⸗ 
ſtitutionellen Rechte des Volkes wiederherftellt. 0 

Belgrad, 19. Octbr. Miniſter Mijatovic demiſſionirte. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Luxemburg, 19. Octbr. Die Curatoren der falliten Nattonal⸗ 
bank fordern zur Einzahlung der auf die Actien noch einzuzahlenden 
fünfzig Procent auf. 

Paris, 19. Oct. Ueber das künftige Miniſterium Gambetta iſt 
der „Agence Havas“ zufolge noch nichts feſtgeſtellt. Einige Journale 
ſagen, Tiſſot werde Miniſter des Aeußeren, Freyeinet Kriegsminiſter. 
Von Freyeinet als Miniſter des Aeußeren ſei nirgends die Rede 
geweſen. 

Berlin, 19. Octbr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Der nächſt⸗ 
jährige Etat des Reichs⸗Invalidenfonds beträgt circa 30 Millionen, 
alſo etwa eine Million weniger als im vorigen Jahre. — Die „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ führt heute eine etwas geſittetere Sprache; in 
einem Artikel über „die Wünſche und Hoffnungen der Regierung be: 
züglich der Wahlen“ appellirt ſie an alle wahrhaft erhaltenden Kräfte, 
die Regierung des Kaiſers durch die Förderung der Politik des Reichs⸗ 
kanzlers zu unterſtützen. — Die „Tribüne“ polemiſirt gegen die 
Fructificirung der geſtrigen conſervativen Volksfeſte durch die „Nordd. 
Allg. Ztg.“; den Artikel der „Nordd. Allg. Zeitung“ bezeichnet ſie 
als eine ſyſtematiſche Untergrabung der angeſtammten Monarchie. — 
Die „Germania“ findet die nach Thüringen gerichtete Drohnote der 
„Poſt“ höchſt bedauerlich und die deutſche Einheit nach außen com⸗ 
promittirend. — Die Kreuzzeitung vermuthet den gänzlichen Ausfall 
der Miniſterconferenzen. — Der „Reichs⸗Anzeiger“ conſtatirt die Gr: 
greifung von Maßregeln gegen die Reblaus in Bonn und meldet die 
Verlegung des Füſilier⸗Bataillons des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47 von Straßburg nach Pfalzburg. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 19. Oetbr., Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 19. October. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Günſtig. 

Cours vom 19. | 18. ours vom 
Oeſterr. Credit⸗Actien 647 — 652 50] Wien 2 Monat 
Oeſterr. Staatsbahn. 611 — 612 50 
Lombarden 272 50 277 50 
Schleſ. Bankverein. 113 25/113 — 
1 Wc be 109 10 110 20 
resl. Wechslerbank. 10 50 | 31/,0 . 99 — 

Jaurahütte 125 301126 65 1860 ge Tode d. 124 — 
Wien kurz 172 901173 — Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 246 20 

A (W. T. B) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

Posener Pfandbriefe. 100 —100 — London lang 
Oeſterr. Silberrente. 67 10 67 10 London kurz 
Oeſterr. gan . 66 — 66 30 79 ku 


Oeſterr. Noten 
Ruf. Noten 218 85 
4½0% preuß. Anleihe 105 70 


Poln. Lig.⸗Pfandhr. 57 20 57 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 
ana 100 20101 70 
RD. U. 167 40167 50 
8 —. 163 — 163 50 62 
Aheiniſche — —| — ] berſchl. mon. 44 10 
Bergiſch⸗Märkiſche... 122 80.122 60 r Ruſſen 7 
Oberſchleſiſche 246 200247 — ( 
© 139 —|140 10 Ungar. Papierrente. 
u, — — 1 89 1 12 815 905 | 
) [Nachbörſe. eſterr. Goldrente 81, 60, dto. ungariſche 
102, 50, do. ed —, Ereditactien 639, 50, Franzoſen 010 0 
Oberſchleſ. ult. 245, 70, Discontocommandit 227,70, Laura 125, —, Aufl. 
Noten ult. 218, 50, Nationalbank 114, 75, Lombarden —, —. 1 
Matt. In Spielpapieren und Banken ſchließlich Contreminedruck, Bahnen 
und Bergwerke theilweiſe behauptet, Auslandsfonds ruhig. Discont 5¼ pCt. 
(W. F. B) Frankfurt a. M., 19. October, Mittags. [A 
Courſe.] Eredit⸗Actien 324, 25. Staatsbahn 305, 10. Galizier —, —, 
ombarden — —. Ziemlich feſt. 2 ; 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 19. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
5⸗Courſe.] Creditactien 323, 25—321, 50. Staatsbahn 304, 50 


76 90 


W. T. 


[Schlu 
bis 304. Lombarden 135, 25—134, 50. — Flau. 


nfangs⸗ P 


re 
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(W. T. B) Berlin, 19. October. ISchluß⸗Bericht.! 
( ) Ber 10 155 er. I 00 ericht.] 


N 
N 


Cours vom 19. a ours vom 19. 18. 
Weizen. Niedriger. 5 Rüb öl. Feſter. 
October 233 — 236 50 Oethr.⸗Nopbr. . . 54 — 53 80 
April⸗Mai 224 — 226 50] April⸗Mai 55 70 55 50 
Roggen. Matter. 5 
October 192 — 193 — Spiritus. Flau. 
Oetbr.⸗Novbr.. .. . 182 75 184 25 loco 52 80 54 50 
April⸗ Mai 170 25171 50] October ·—* 53 20 53 90 
afer. April-Mai...-..- 52 60| 52 90 
Betbr⸗Nopbr. . . 149 —1149 — 
April-Mai .-...- - 151 — 1152 — Ei 
(W. T. B.) Stettin, 19. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. | 18. 
Weizen. Matt. Rüböl. Felt. 
Octbr.⸗Novbr... . . 230 — 232 — | October 54 500 54 — 
Früh jahn 225 — 226 50] Frühjah 54 70 55 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Octbr.⸗Novbr.. .. 181 50182 — loco 52 60] 53 50 
Frühjahr 169 —|170 — ] October 52 60 53 70 
Petroleum. Octbr.⸗Novbr .... 52 — 53 10 
October 9 35 ie 8 —|. Frühjahte 52 — 52 70 
(W. T. B.) Wien, 19. October. [Schluß⸗Courſe.] Schwankend. 
Cours vom 19 18. ours vom 18. 
1860er Lose. 5 — — — — [Marknoten 57 80 57 70 
1864er Lone...» — — | — — Ungar.Goldrente 118 70 118 75 
Greditactien..... 376 — |377 — un 78 70 76 77 
Oeſt.⸗ungar. do. 375 50 375 75 ilberrente .. 77 80 77 90 
D 58 30 158 80 [London 118 35 118 20 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 353 — 354 50 |Deft. Goldrente. 94 25 | 94 50 
Lomb. Eiſenb. .. 158 25 160 — Ung. Papierrente 89 35 | 89 25 
Galizier 322 75 324 75 Wien. Unionbank 148 20 149 — 
Elbethalbahn. .. 257 50 es 50 [Wien. Bankvern. 144 — 144 — 
9 36½ 9 36 JAproc.ung.Golor. 90 50 90 42 


Napoleonsd'or. 

(M. T. B.) Paris, 19. October. [ Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 50. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 85. Italiener 89, 40. Staatsbahn —, —. 
Oeſterr. Goldrente 81½. Ungar. Goldrente 103, 75. Matt. 

Paris, 19. Octbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) 11 


Cours vom 19. | Cours vom 19. 18. 
proc. Rente 84 27 84 57 Türken de 1869 .... — — | — — 
Amortiſirbare .. 85 50, 85 75] Türkiſche Looſe ... — — — — 
5proc. Anl. v. 1872 116 65 116 87 Duientanleihe F 

tal. 5proc. Rente. 89 — 89 75 Drientanleihe III.... 62 62 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 752 50 1765 — | Goldrente öjterr..... 80%, I 811), 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 336 25 351 25 D 103¼ 1103 75 
Türken de 1865. 15 05 15 70] 1877er Rufen... 934, | 941, 


(W. T. B.) London, 19. Detbr. . ee Sn Conſols 99 ½, 
Italiener 88. Ruſſen 1873er 90, 01. — Wetter: Schön. AM 

London, 19. Octbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Sn der Ruhig Zeitung.) Plat⸗Discont 4½ pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. uhig. 


Cours vom 19.18. 5 Cours vom 19. | 18. 

Conjola 9975 | 99 — Silberrente — 66 
tal. Sproc. Rente. 88 ¼ ı 88%, | Papierrente — — 

ombarden 13½ ! 13%, | Ung. Goldrente 4proc. 77, 77½ 

proc. Rue de 1871 88¼½ 88 — Oeſterr. Golorente.. 80¼ ö 80%, 
5proc. Runen de 1872 88 —87½ [ Berlin — 1 78 
5proc. Ruſſen de 1873 90 ; 90 — Hamburg 3 Monat. — — 20 78 
Silber — —| 51 13 Frankfurt a. M..... — — 20 78 
Türk. Anl. de 1865. 147; 15¼½ Wien I 97 
50% Türken de 1860. — —| — — Paris — 25 70 
6% Ver. St. per 1882 1027/; 102 Petersburg — —| 254, 
(W. T. B.) Köln, 19. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen loco —, —, per Novbr. 24, 60, März 23, 70, Roggen per loco —, 
per Nobbr. 19, 20, per März 18, 15. — Rüböl loco 30, 30, per October 
29, 90, Mai 29, 60. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. 5 

(W. T. B.) Paris, 19. October. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 32, 10, per November 32, 25, Nov.⸗Februar 
32, 25, per Januar ⸗April 32, 25. — Mehl rubig, per October 67, 50, 
per November 67, 75, per November-Februar 67, 75, per Januar⸗April 
58, — Rüböl feſt, per October 76, —, per November 76, 50, per 
December 76, 75, per Januar⸗April 77, 75. — Spiritus feſt, per October 
64, 25, per November 64, 50, per December 64, 50, per Januar⸗April 
64, 75. Wetter: Schön. 

Paris, 19. October. Rohzucker 56, 75—57. 

London, 19. Octbr. Havannazucker 25½. 

Glasgow, 19. October. Roheiſen 50, 10. 

Glasgow, 19. Oct. Roheiſen 51, 8. 


Wien, 19. October, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
371, 50, Ungar. Credit 371, 75, Staatsbahn 349, —, Lombarden 152, 50, 
Galizier 321,50, Anglobank 158,—, Napoleonsd'or 9, 37½, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 76, 60, Marknoten 57, 80, Oeſterr. Goldrente —, —, Ungar. Gold⸗ 
rente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 90, 15, 4% Ungariſche Papierrente 
—, —, Elbethalbahn —, —. Erholt. 

Hamburg, 19. Octbr., 9 Uhr 11 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 329, 50, Oeſterr. Creditactien 317, 75, 
Staatsbahn 755, —, Silberrente —,—, Papierrente —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —,—, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, e II. —,—, 
do. III. —,—, Laurahütte 123, 87, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
218, 75, Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt — — Matt. 

Frankfurt a. M., 19. Oct., 7 Uhr 10 Min. Abende. [Abend hörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Eredit⸗Actien 317, 37, Staatsbahn 301, —, 
Lombarden 130,75, Oeſterr. Silberrente 66, do. Goldrente 817, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Matt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
® IJLobetheater.] Fräulein Clara Ziegler tritt heute zu letzten Male in 
„Frauenkampf“ und „Gefangene der Czarin“ auf und ſchließt nächſten 
1 0 ihr Gaſtſpiel mit der Maria in Paul Lindau's „Maria und 
agdalena. 
. = Vorſtellungen im Zeltgarten.] Das Repertoir der Vorſtellungen 
im Zeltgarten erhält ſchon heute durch das erſte Auftreten der Concert⸗ 
ſängerin Fräulein Tomaſi, welche für ein Gaſtſpiel gewonnen iſt, eine 
neue Bereicherung. Morgen, Donnerstag, tritt eine Host ſenſationelle 
Specialität, der Amerikaner Levantine zum erſten Male auf. Levantine 
ſoll im Gebiete der Equilebriſtik das Großartigſte leiſten, indem er mit den 
Füßen die ſchwierigſten Balancen und Jongleurkünſte zur Ausführung 
bringt. Durch die ſtauenerregenden Productionen der Gymnaſtiker Petresku, 
welche neue Nummern vorbereiten, iſt außerdem die elegante höhere Gym⸗ 
naſtik I: angemeſſen vertreten, während Declamationen und Geſangsvor⸗ 
träge ſeriöſen und erheiternden Genres in manigfaltigſter, farbenreicher Auf⸗ 

einanderfolge die angenehmſte Unterhaltung gewähren. 


J2ZJTCCCCC;kürÄxdd ttt EN EEE 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: J. Sekles.) 


Bekanntmachung. 
Die ſchriftliche Prüfung an der Lehrer⸗Fortbildungs⸗Anſtalt findet ſtatt: 
Freitag, den 28. October er., 


a. in der Mathematik: ee 3 Uhr, im Zimmer der Klaſſe Ia 
des Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena, 
b. im e Nachmittag 4 Uhr, im Zimmer der Klaſſe Ib 


aſelbſt. 
2) Sonnabend, den 29. October er., 

a. in der Geſchichte: Nachmittag 4 Uhr, im Zimmer der Klaſſe Ia des 

Magdalenen⸗Gymnaſiums, N 5 [6198] 

b. in der Chemie: Nachmittag 4 Uhr, im Conferenzzimmer der evan⸗ 

geliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 1. 

Diejenigen Theilnehmer an den betreffenden Curſen, welche ſich der 
rüfung unterziehen wollen, bisher ſich aber nicht gemeldet haben, werden 
aufgefordert, ihre Meldung ſchleunigſt an die Schul⸗Deputation oder an 
den Decernenten derſelben Stadtſchulrath Thiel zu richten. 

Breslau, den 19. October 1881. 


Die Schuldeputation. 


ENREFTNESTTTE F 


Wähler Verſammlung 
der Fortſchrittspartei 
Donnerstag, den 20. October c., Abends 8 Uhr, 
im Saale des weißen Hirſch (Scheitnigerſtr. 100. 
ae Tagesordnung: 5 
Anſprache des Candidaten Herrn Fabrikbeſitzer Weblo, ſowie der 
Herren Schloſſermeiſter Schipke und Rechtsanwalt Haber 
Eingeladen ſind ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der 
derſelben befreundeten Parteien. [6155] 


Das Wahleomite der Fortſchrittspartei. 


Wähler Verſammlung 
der Fortschritte partei 


Freitag, den 21. October c., Abends 8 Uhr, 
im Saale des ruſſiſchen Kaiſer, Matthiasſtraße 17. 
Tagesordnung: Anſprachen der Herren ’ 


Schloſſermeiſter Schipke und Dr. Steuer. 


Eingeladen find ausſchließlich die Mitglieder unſerer und dern 
derſelben befreundeten Parteien. 16186] 


Reichstagswahl. 


Wir bitten hierdurch alle Diejenigen, welche uns in der Agitation 0 
zur Herbeiführung der Wahl der Herren [6126] 


Fabrikbeſitzer Beblo im Sſtbezirk 


un 


Juſtizrath Freund im Weſtbezirk 
unterſtützen wollen, ſich in unſerem Wahlbureau Ohlauerſtraße 64 
1. Etage, Eingang Kätzelohle, zu melden. 

Unſer Bureau iſt täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends 
7 Uhr geöffnet und wird dort jede Auskunft ertheilt. 1 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 
Neuer Wahlverein in Breslau. 


Unſere Candidaten ſind für den [326] 


Oſtbezirk: Herr Oberpräfident VOR Seydewitz 
weſtbezirk: herr Staatsanwalt Warmbrunn. 


Das Wahlbureau des Neuen Wahlvereins im „König vo 
Ungarn“, Biſchofſtraße, Zimmer 1, 1. Et., iſt täglich von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, bis 6 Uhr Abends, geöffnet. Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie 
Annahme von Agitations⸗Beiträgen findet daſelbſt ſtatt. a 


Im Sommer 1882 wird in Berlin eine allgemeine deutſche Ausſtellung 
auf dem Gebiete der Hygiene (Geſundheitspflege und Geſundheitstechni 
und des Rettungsweſens ſtattfinden. Alles, was mit der Geſundheitspfle 
im Zuſammenhange ſteht, insbeſondere Wohnungen, Straßenbau, Einri 
tungen für öffentliche Reinigungen und Waſſerverſorgung, Kranken⸗, Bad 
und Unterrichtsanſtalten, landwirthſchaftliche und industrielle Anlagen incl. 
Arbeiter⸗Wohnungen, Nahrungs: und Genußmittel, ſowie alle auf Sch 
gegen Gefahren beim Bergwerks-, ech Mühlen⸗ und Dampfkeſſe 
etriebe gerichteten Vorkehrungen und ſchließlich die geſammte, auf genannte 
Materien bezügliche Literatur nebſt Zeichnungen, Modellen ꝛc. werde 
Gegenſtand der Ansſtellung ſein. 5 199 

Auf dieſer Ausſtellung darf das induſtrielle Oberſchleſien nicht unver⸗ 
treten bleiben. Unſer Diſtrict, in unſerem Vaterlande mehr verkannt, als 
1 hat die Ehrenpflicht, zu zeigen, daß er beſtrebt iſt, den großen 
beialen und gemeinnützigen Pflichten zu genügen, welche ein intenſiver 
Gewerbe- und Induſtriebetrieb in ſanitärer Beziehun ! 
mehr, als es an reichem Material 
nicht fehlt. f 

Der unterzeichnete Ausſchuß ladet daher alle diejenigen Herren, welche 
für das rothe Kreuz im weißen Felde ein warmes Intereſſe, ſowie die⸗ 
jenigen, welche außerdem den Vorzug haben, durch ihre techniſche Fertigkeit 
die Ausſtellung bereichern zu können, zu einer Beſprechung au Uhr, 

r, 


Sonntag, den 30. Oetbr. d. J., Vorm. 11), 
in Kattowitz Welt's Hötel (Heckel) 


Der Ausschuß, 


Dr. Bernoulli, Gewerberath. Brätſch, Director. Dr. Holtze, Sanitätsrath. 
Kollmann, Director. Möbius, Kreisbau⸗Inſpector. Pralle, Regierungs⸗ 
und Baurath. Nudolph, Landrath. Schramm, Oberbürgermeiſter. 

Dr. Szmula, Sanitätsrath. 5 


Künftigen Sonntag, den 23. October, feiert die Provinzial⸗Bibelgeſell 
ſchaft in Verbindung mit dem Amtsgottesdienſte in der Kirche zu St. 
Cliſabet ihr Jahresfeſt. Subſenior Neugebauer hält die Feſtpredigt. 
Nach derſelben erfolgt durch Senior Pietſch am Altar eine Anſprache und 
Vertheilung von Bibeln an bedürftige Perſonen. Am Schluſſe der Feier 
werden für die Zwecke der me e e Gaben der Liebe geſammelt. 


Alle Freunde des göttlichen Wortes laden wir zu dieſer Feier ergebenſt 
und freundlichſt ein. 1 1 eie, 
Das Comite der Bibelgeſellſ chaſt. 1 


Klinik für Hautkramle, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penfionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. ‚in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [6089] 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 4 


gewährt auf hie ge gutgelegene Grundstücke kündbare und unkünd⸗ 


bare Darlehne unter den coulanteſten Bedingungen. 
Anträge nimmt entgegen. [172] 


duard Wentzel General⸗Agent, 


Schweidnitzerſtraße 41/42, 


; auferlegt, um ſo 
zu dieſer Ausſtellung bei uns gewiß 


ergehtzuſt ein. 


—5 


20 Thaler-L 7 
Braunschweiger ano. = 
Oldenburger + z.1oose,Prämieson,[S 

* 2 
Meininger 7 Fl.-Loose, Prämie 30 Pf., 5 9 
2 = \ 
Schwedische 10 Thlr.-Loose, Prämie 75 Pf., . 5 
Bukarester 20 b. Lose, Prane so Pf, JE 


versichern wir wie vorstehend. ö 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 10%éö 11. [6178] 


Emma mit Herrn H. ae 

in Brieg erlauben wir uns ergebenſt 

anzuzeigen. [6173] 

Brieg, den 18. October 1881. 

5 Theodor Jander 
nebſt Frau. 


Emma Jander, 
Herrmann Eckersberg, 
Verlobte. 


Flora Kaſſel, N 
Nathan Capauner, 
Verlobte. [4207] 
Ober⸗Glogau. Habelſchwerdt. 


Heinrich Broſt, 
Anne Broſt, geb. Auras, 
Vermählte. [4190] 
Breslau, den 19. October 1881. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
0 Heute Nachmittag wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines kräftigen 
„Töchterchens hocherfreut. [4194] 


Die Verlobung unſerer Tochter er 


geb. Otto, 


sechs Tage vor ihrem 66. Geburtstage. 
erlöste sie von langen, schweren Leiden, 


Breslau, 19. October 1881. 


Trauerhaus: Adalbertstrasse 41. 


Dr. J. Stein, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


. Beerdigung: Freitag, den 21. October, Nachmittag 3½ Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen reformirten Kirchhofes aus. 


Poſen, den 18. October 1881. 
5 Paul Borchert 
und Frau Anna, geb. Goldenring. 


Die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [4198] 
Salß und Necha Herrmann, 
f geb. Kadiſch. 
RNapwitſch, den 18. October 1881. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die heute früh 6 Uhr erfolgte glück⸗ 

liche Entbindung meiner lieben Frau 
Elfriede, geb. Fränkel, von einem 
gefunden Knaben beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 6175] 
Leobſchütz, 17. October 1881. 

J. Blumenfeld. 


N Die Geburt e e e 5 
beſonderer Meldung hocher nah 


Gestern Abend endete ein sanfter Tod die mehrmonatlichen 
Leiden unserer heissgeliebten, unvergesslichen Gattin, Mutter, 


i Heute Morgen 7 Uhr starb meine innig geliebte Frau, 
unsere theuere, liebe Mutter, Grossmutter und Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Dr. Wilhelmine Stein, 


Ein sanfter Tod 


[6166] 


Grossmutter, Schwiegermutter und Schwester, der Frau 


: Charlotte Breslauer, 


geb. Weigert. 


Dies zeigt gramgebeugt im Namen der Hinterbliebenen an 


Herrmann Louis Breslauer. 


Breslau, 19. October 1881. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 21. d. Mts., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Schuhbrücke 5, aus statt. 


[4206] 


Dr. Holleck [ 
und Frau Anna, geb. Schöpp 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren, kräftigen Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an i [4192] - [8 
G. Kramer und Frau, geb. Sachs. 
Rawitſch, den 18. October 1881. 


Geſtern Morgen verſchied nach 
langen Leiden [4213] 


Fräulein Ida Proft. 
Der biedere, pflichttreue Sinn, 
welchen dieſelbe ſtets während der 
langen Dauer ihrer Thätigkeit für 


bei mir ein dauerndes Andenken. 
Breslau, den 19. October 1881. 
Emanuel Gräupner. 


Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach 
längeren Leiden unſere vielgeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
und Tante, verw. Frau [4220] 
Johanna Frankfurther, 

5 geb. Bernhardt. 
Tiefbetrübt zeigen dies an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. October 1881. 
Beerdigung: Freitag, 21., Nachm. Uhr. 
Trauerhaus: Berlinerplatz 14. 


7 


der Familie. 61744 
Breslau den 19. Detbr. 1881. 
J. Riepelt 5 
als Vormund, 
E. Hielſcher, geb. Schäfer, 
als Pflegerin. 


Heut, den 18. October, früh | W 
81, Uhr, starb plötzlich der Bl 
Rechtsanwalt und Notar 5 


Berthold Fendler 


zu Myslowitz. Diese traurige 

Anzeige allen Bekannten und 
Verwandten. 161811 
„ Myslowitz, d. 18. Oct. 1881. 


; Die 

© tiefbefrübten Hinterbliebenen. 

N Beerdigung: Freitag, den 
21. October, Nachm. 4 Uhr. 


9 Familiennachrichten. 5 
Verlobt: Frl. Anna de Vaur in] 
Dresden mit dem Prem.⸗Lt. & la suite 
des Großherzogl. Mecklenb. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 14 Hrn. Carl v. Hagen in 
Schwerin. A 
Verbunden: Prem.⸗Lt. im 1iten | @ 
Garde⸗Feld⸗Art⸗Regt. Hr. Wilhelm 
v. Renz mit Frl. Utta Freiin Mar⸗⸗ 
ſchall v. Bieberſtein in Karlsruhe. 1 
Geſtorben: Rittmeiſter u. Esca⸗ 
drons⸗Chef im Ulanen⸗Regt. König 
Karl (1. Würtemberg.) Nr. 19 Herr 
Dietrich Freiherr v. Gemmingen in | 
Stuttgart. Major a. D. Herr von 
Derenthall in Berlin. Prediger em. 
Herr Dr. Friedrich Liebetrut in Char⸗ 
lottenburg. Frau Eveline Gräfin 
Matuſchka, geb. Gräfin Sternberg, in 


Neuſtadt OS., d. 17. October 1881. | 


5 mein Geſchäft bekundete, ſichert ihr s 


Todes-Amzeige. 


ü Gestern Abend entschlief nach langem, schweren Leiden unsere 
verehrte Prineipalin, Frau Kaufmann ; 


[4189] 


Charlotte Sreslaner, geb. Weigert, 


im Alter von 58 Jahren. 
. Die Dahingeschiedene war uns mit ihren reichen Erfahrungen 
jederzeit eine freundliche Beratherin und durch ihren unermüd- 8 
lichen Schaffensdrang stets ein leuchtendes Beispiel. 15 

Wir werden ihr Andenken immer in Ehren halten. 


Breslau, den 19. October 1881. 


Das Personal der Handlung H. L. Breslauer. 


in meiner Weinstube 
Hz elohle 6 
Neu: Frische französ. 


Stadt- Theater. Aux Cavss de France, 
ee Elafſtker. Vorſtelung SOSwald Nier, Hoflieferant. Austern (keine wilden, 


Sa 
Freitag. I 

e Preiſen: „Hamlet.“ Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch sogen. amerikanische) 
Sonnabend. 3. 1. Male mit neuen reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland! à Dtad. 0,90 M. 


Decorationen, Coſtümen und Re⸗ ET N ͤ ͤ PIE EEE TRETEN 
Französisches Externat. 


quiſiten: „Aida.“ Große Oper mit 
Tanz in 4 Acten von G. Verdi. 3 
Beginn der Curſe den 1. November. Anmeldungen täglich zwiſchen 
[4132] 


Lobe- Theater. = 11—1 Bahnhofſtraße 2, Aufgang links. — Proſpecte gratis. 5 
Donnerstag, den 20. Oct. 12. Gaſtſpiel Meta Weiss. 


des Fräulein Clara Ziegler. = 
Z. letzten Male: „Die Gefangenen 5 NEE 


en en  Militär- und Marine-Pädagogium 
Medieinische Seetiom. zu Görlitz. 5 
Vorbereitung für das Fähnrichs- u. Marine 


Freitag, den 21. October, 
Cadetten-Examen. E 


Abends 6 Uhr: [6189] | 
1) Herr Professor Dr. Sommerhrodt: | 

‚Näheres im Programm. [5669] = 
Görlitz, September 1881. Direction: Fiedler, Major a. D. 


Ueber eine bisher nicht gekannte 
wichtige Einrichtung des mensch- | 
lichen Organismus, deren Zweck } 
und Bedeutung, 5 
2) Herr Dr. Janicke: Vorstellung 
eines Falles frühzeitiger Men- 


weten. Mittwoch, den 19. October, kehrte von seiner 
A|” Zur Conserehung der nm EIKaufsreise mit sprechenden und zahmen 
6 Papageien, Hunderten von ausländ. Wögeln, 
eeste Woche. Belgten u. Amerika. [feinsten Harzer Kanarienvögeln zurück 
5 Ente DB L IH. Forchner, Schuhbrücke Nr. 77. 
Liebich's Etablissement. zen Rau 
Concert | 
Ludolf Waldmann. 


Orcheſter: Capelle des 1. Schleſ. 
g Gren.⸗Regts. Nr. 10. 1 
Soliſten San Crevel, Selden, 


Ortoch, 1 R le 9 7 5 
Herren Franke u. Ludolf Waldmann. Wöeiße Taschentücher, J EEE | 


e DD 


Sei! e 


. Isidor Loewy, 
Leinen und Wäſche⸗Handlung, 


13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, im „Noſenberg“. 


Specialität: Taſchentücher. 


f Duzend 0,0 1,15. | 1,40 1,60] — bis zur N 

Programm der Geſänge: 5 2 1 2 2 e zur Bi 
Duette von M 5 Couleurte Taſchentücher : 5 
en 1000 Ya Dutzend: 120 140 1360 1.75 3,00 feinen 


Arien von Mozart, Verdi, Arditi. Extra Prima weiße Leinen⸗ 
Lieder v. Marſchner, Abt, Waldmann. 

Saal 50 Pf. Balcon 1 Mk. Loge 
1,50 Mk. Vorverkauf der Dutzend⸗ 


Billets ꝛc. bei Herrn Th. Lichtenberg. 
Breslauer Concerthaus. 
Heute: Ates [6194] 


Donnerstag-Concert. 


Zum 1. Male: Suite Algérienne. 
Saint-Saen3. 


2,50 Ouali⸗ 
tät. 


1,20 1,50 1,75 2,00 


5,00 | 6,00 7,50 


1 


Sprechstunden [207] 


für Hals- und 


8 Etabliſſe⸗ 
ment. 
Heute Donnerstag: [4197] 


Heut Vormittag starb plötzlich 


[6183] 


Herr Rechtsanwalt Fendler 


hierselbst. 


Myslowitz, den 18. October 1881. 


Heute Morgen verschied hierselbst der Königliche Rechts- 


anwalt und Notar 


Derselbe hat seit 1875 als Magistratsmitglied und 
seit 1880 als Stadtverordneten-Vorsteher fungirt und sich um 
die Entwickelung und das Gedeihen der Commune wohl ver- 
dient gemacht, so dass ihm ein ehrendes Andenken gesichert ist. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten-Versammlung. 


[6191] 


Herr Berthold Fendler. 


Das rege Pflichtgefühl, der biedere, collegialische Sinn des 
Entschlafenen und seine grosse Liebenswürdigkeit im geselligen 


Verkehr werden uns stets unvergesslich bleiben. 
Myslowitz, den 18. October 1881. 


p 


Die Richter des Königlichen Amtsgerichts. 


Brusikranke 
10—11 Uhr Vormittags, 
35 Uhr Nachmittags. 

Für Unbemittelte unentgeltlich 


Sinfonie C-dur. Beethoven. 
Legende für Violine (Herr Kindt). 
Anfang 3 Uhr. 5 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
RN. Trautmann. 


Er. Cam -Arünzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Geſellſchaft „Eintracht“ 9—10 Uhr Vormittags. 
Sonnabend, 22. Oct.: |Dr.WilhelmGraeifner, 
Herren⸗ Abendbrot. Veue Taschenstr. 14a, J. 


Anmeldungen bis Donnerstag, ; 
20. Oekober, im Geſellſchaftslocal. „ Meine Wohnung befindet ſich: 
Verlag d. Ernſtſchen Buchhandlung Palmſtr. 1, part. 
in Quedlinburg. Sprechſtunden: Vorm. v. 8—10 Uhr. 
v. Ehrenkreutz, das Ganze der [3980] Nachm. v. 2—4 Uhr. 


Angelfiſcherei. Dr. Rnauer. 
1) Fiſche aus der Ferne herbei zu 


Luft-Gymnastikerinnen Inden. 2) Die 1 3) Natür⸗ Zähme werden schmerzlos mit 


2 7 77 
VPS liche und künſtliche Köder. 4) Angel | Lustgas gezogen, plombirt, künst- 
Sisters Lawrence, I geräthſchaften. 5) Die Fiſcharken⸗ liche Zähne eingesetzt bei in Amerika 
8 N29 1 J ersehen ) Vom Krebsfange. [6177] approbirtem Zahnarzt [4201] 
11.5 ett Sachse, der M| Elfte Auflage. Preis 2 M. 50 Pf. Dr. S. Gerstel, 
engl. Duettistinnen Lottie u.] Enthält die Anweisung, die Angel- Junkernsirasse Nr. 31. 


Lilli Walton, des Gro. gscherei mit den glücklichsten Er- 

tesk-Komikers Herrn Paul f. edel J ii 

f bed folgen zu, betreiben. = Für Hautkranle ze. 
Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2— 5, Bres⸗ 


Stab u. des berühmten Seil- orrätbig in 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


tümzers Mr. Hajex im Trewen dt & Granier's 
Karl Weisz 


Brillant - Feuerwerk 
Buch- u. Kunſthandlung, Dr. 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Wietoria- Theater. 
Auftr. der brillanten Espagnola 
Troup (Orig. Spanische Tänzer) 

ennoras 1618815 


Lo La Gomez, 
Annita, Conelita u. Snr. Prous, &% 
der unübertrefflichen amerik. 0 


sitzende des Gemeinde-Kirchenrathes, 


Herr Rechtsanwalt und Notar 


Berthold Fendler 


Wie verlieren in ihm ein eben 80 edles, wie 
ehrenvolles Mitglied unseres Collegiums, sowie eine feste Stütze 
unserer ganzen evangelischen Gemeinde, einen Mann, welcher 
sich durch seinen stets braven, biederen und offenen Charakter 


zu Myslowitz. 


Heut früh 8½ Uhr starb plötzlich der stellvertretende Vor- 


bei uns allen ein unvergängliches Andenken gesichert hat. 


Friede seiner Asche! 
Myslowitz, den 18. October 1881. 


[6182] 


Der evang. Kirchenrath und die Gemeindevertretung. 


auf dem Thurmseileum101/;Uhr. 5 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
= Eine . ine J P > d = 
27 a rn AR 12 " 0 
Zelt- Garten. elgemälde 3 Im deaüdagogtum 
0 zu Lichterfelde 
erster Meiſter, darunter Blätter von bei Berlin (Sexta bis Secunda und 


Concert. und Handzeichnungen 
J. Flüggen, Liezen Mayer, Kaulbach, 2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige 


Capellmeiſter Hr. Theubert. 1 
. 1 8 amphauſen, C. Hoff, Hünten, Kre: Penſionäre Aufnahme. Der land! 
3 haufen, C. Hoff, Si ; Penſi nahme. Der ländliche 
Mr. Levantine ling, Knaus, Wilberg, Scheuren u. A., Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige 
aus Amerika, ohne jede A| fol billig verkauft werden. Kataloge Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam⸗ 
Concurrenz, große Sen⸗ an Liebhaber gratis u. nähere Aus⸗ hafter Pädagogen ſprechen für die 
ſations⸗ Nummer, ſowie kunft ertheilt die Kunſthandlung von Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
Gaſtſpiel d. großartigen Luft: JE. Schlömp in Leipzig, Poſtamt 3.) lingen, die durch mangelnde Energie 
und a 2222 ͤ ˙ A une e un: noch 9 A 
Pe resku, 5 igung zum einjährigen Dienſt ge⸗ 
4. 1. Male in Dentſcland, a un 


d. Herrn Ferdinand Sperl, — —— 
„ dieengliſchen Duettiſtenpaares Wi . z. 1 frz. Std. w. 
geſucht Kupferſchmiedeſtr. 35, II. 


Levamtine nur wenige Tage! 


vater und Bruder, der Königliche Justizrath 


Theodor Schaube, 


in fast vollendetem 60. Lebensjahre. 
Dies zeigen in namenlosem Schmerz an 


Heute Morgen 10 Uhr entschlief sanft und gottergeben nach 
längerem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesacramenten, 
unser theurer, heissgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Gross- 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Neumarkt, den 18. October 1881. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 22. October, Nach- 


mittag 3 Uhr, statt. 


[6205] 


haben ſich durch den enor⸗ 


Mr. Paulo u. Miß Nellie, 
men Verkauf von ſchwarzen 5 Muſik⸗ Unterricht 


des Tanzkomikers Hrn. Adolf 
1225 05 des Sie = 
ers Herrn ar Carlo . 
des Tenoriften Herrn Cachemires wieder angehäuft ( wünſcht e. ält. Student, d. muſika⸗ 
Gust Walt und empfehle ich dieſelben liſch hochbefähigt u. dark. beſd. empf. 
Ustay Walter h ı ß . ; 
5 ; 3 in Reſten von 2, 3, 4, 5 & it, Anfäng. ſowie Vorgeſchr. zu erth. 
der Coſtümſängerin Fräul. 6 und 8 Met 1 8 v 9 Off. u. Chiffre I. U. 27 Exp. d. Bresl. Z. 
Irma Nagy, der berühmten ſchied it 5 5 ligten 5 8 
5 5 5 breit to lde 1 Stud. w. in Gymn.⸗Fächern Unter⸗ 
tend billigeren reifen als richt zu ertheilen. Offert. unt M. 
geren Preiſen als 6. 31 Exp. der Bresl. Ztg. [4221] 


Wiener Jodlerin Fräul. 
Louise Montag. 
bisher. [5627] 
S. Wertheim, 3 Hotel⸗Empfehlung. 
Ich theile hierdurch ergebenſt mit, 


Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
16 Ning 16 ® daß ich heute mein Hotel wieder über: 
(Becherſeite). nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, 


Bergkeller. 
e eee eee te 0e? uhr 


Heute Donnerstag: [3507] 
r r d da 6010 
Ir einer kid. Frunte dend ao 1 Biker 186 


N Auftreten des MI. 


SN 


Schloß Arnsdorf. Geh. Regierungs⸗ 
Rath Herr William Schlippa in 
Altenburg. 


Humboldt Verein 
für Volksbildung, [386] 
Monatsverſamml., den 21. Oct., 
Café restaurant, 8 Uhr, Dr. Schu⸗ 
mann: Das Mikroſkop im Dienſt der 
Mineralogie. 


8. 


1 
& 
8 


Jahnärztliches A 


heiten, Einſetzen künſtlicher Zähne, Plombiren ꝛc. 


Königl gische 
önigl. vreußiſcher ® 
Zahnarzt N & 


Breslau, den 14. October 1881. 


Oscar Wolfisohn 


REN N 


2 BER 


appr. 


vertiſſement. 


[Ich habe mich hierſelbſt — Ohlauerſtraße 52 — als Zahnarzt 
niedergelaſſen. Rationelle Behandlung aller Mund⸗ und Zahnkrank⸗ 


Familien- Kränzchen. 
ein junger Mann (am Hochachtungsvoll 


Seiffert's 
Etabliſſement [4193] Nein 53015 5 
iebſten Kaufmann) als Pen⸗ N 
ö da Went alk ſionär Aug mäßigen Bedin⸗ C. Erotefendt. 
117 . gungen aufgenommen. 6206) Heiraths⸗Partien“ 
Samilien- Feſt een e ee 


e { Offerten in den Briefk. der 
im Winter⸗Saale. Bresl. Ztg. unter B. H. 30. feiner Familie mit bedeutendem Ver⸗ 
4 Anfang 6 Uhr. — — — — mögen und Mitgift ſuche geeignete 
Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 1 Primaner (Realſchüler) wünſcht Herren. Briefm. z. Rückanwort er⸗ 
Verbindung vermittelſt Omnibuſſe Stunden zu geben. Gefl. Off. u. beten. W. Schwartz, Berlin 8., 
von 5 Uhr ab. E. S. 28 Exped. d. Bresl. Zig. [4217] | Prinzenſtraße 24. [6203] 


f Schleſ. Verein für Pferdezucht g9900090009099000909908 


und Pferderennen. 


Sonnabend, den 22. October e., Mittag 1 Uhr, werden 

auf der Rennbahn bei Scheitnig 4 Herren⸗Reiten abgehalten. 

Billets zur Tribüne ze. am Renntage auf dem Renn⸗ 

an den Kaſſen und bis Freitag, Abends 6 Uhr, bei 

dem Vereins⸗Seeretair Herrn Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. [375] Das Directorium. 


Breslauer Gerichts⸗-Zeitung. 


Auflage: 11,400 Exemplare. Inſertionspreis: 25 Pf. pro Zeile. 
Abonnement: Wöchentlich 10 Pf., vierteljährl. 1,20 M. durch die 
Boten; 1,25, M. durch die Poſtanſtalten. [388 

Mit nächſter Nummer, Nr. 43 v. 23. October 1881 beginnt die ſpan⸗ 
nende Criminal⸗Novelle: „Des Mordes verdächtig“ von N. Orthmann. 

Beſtellungen bei allen Breslauer Zeitungs⸗Colporteuren und allen 
Peoſtämtern. 5 REIN 5 
| Nedaction und Expedition: Univerſitäts⸗Platz 16. 


RL ãĩðv dd une 0 E 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Am 20. d. Mtsl treten in unſerem Localverkehr zwiſchen Neuhof und 
Breslau anderweite gegen die z. 3. beſtehenden, ermäßigte Tarifſätze in 
Kraft, deren Höhe bei den genannten Stationen und bei unſerem Tarif⸗ 
bureau zu erfahren iſt. 146196] 
Breslau, den 18. October 1881. Directorium. 


Breslau ⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Ausgabe der neuen Dividendenbogen zu unſeren Stamm⸗ und 

Stamm⸗Prioritäts⸗Actien beginnt am 21. December 1881. Die Inhaber 
dieſer Actien werden aufgefordert, die Talons behufs Erhebung neuer Di⸗ 
videndenbogen an unſere Haupt-Kafle hierſelbſt franco einzuſenden. 
1 Dieſen Talons ift ein Verzeichniß beizufügen, welches die Stückzahl der⸗ 
ſelben nach laufenden Nummern — jedoch für Stamm⸗ und Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actien getrennt — nachweiſen muß. [5904] 

Poln.⸗Wartenberg, den 8. October 1881. 

Direction. 


Wir beehren uns hiermit die Actionaire unſerer Geſellſchaft zur 


neunten ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Sonnabend, den 12. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſer Verwaltungs⸗Gebäude bierſelbſt ganz ergebenſt einzuladen. 379] 
370 


a 


Zur Saiſon erlaube ich mir mein ſorgfältig aſſortirtes 
Lager von Tricotagen für Damen u. Herren, 


aus den beften deutſchen u. engliſchen Fabriken 
bezogen, geneigter Beachtung zu empfehlen, und zwar: 


Geſundheits⸗Unterjacken | ee, 
Unterbeinkleider und Gelbe. 
Netzgeknotete Filetjacken, 


von ärztlichen Autoritäten beſonders empfohlen. 


Socken. Leibbinden. Flanellhemden. 
Gewehte baumwollene Unterröcke. 
Flanell⸗, Filz⸗ und Velour⸗Röcke. 


Größte Auswahl von 5768] 
Cachenez in Seide und Wolle. 
Cravatten U. Shlipſen in den neueſten Genres. 


Feſte Preiſe. 


Wilhelm Begner, 
Ciſchzeug⸗ Leinen- u. Wäſche Kusſteuer Magazin, 
Ring Nr. 29, „Goldene Krone“. 


Sees 
— . 


Sees 
Gegenſtand der Verhandlungen ſind: an 19 m are 


1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Genehmigung der Jahres⸗ 
. ne 119 Bilanz, ſowie die Gewinn⸗Vertheilung und Ertheilung | ii 
der pn 1 BL 15 
2) Wahl von 2 Mitgliedern des Aufſichtsraths. Pe 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur ſolche Actionaire 
berechtigt, welche wenigſtens 7 Tage vor derſelben ihre Actien 
in Oppeln bei unſerer Kaſſe, oder 


N e eee 


| Hamburger Kaffee- Niederlage, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7, 


verſendet inel. Verpackung durch das Laufe deutſche Reich 960025 


. achnahme oder IR Kaſſeſendung: 


in Breslau bei Herrn Jacob Landau 9 Pfd. La Guayra . M. 6,75. fd. hochf, Java... M. 10,80 
hinterlegt haben, welches wir unter Beifügung eines nach Nummern ge⸗ 9 N Campinas 7,65. 9 Pfd. Perl⸗Java = 9,90. 8 
ordneten, in duplo angefertigten Verzeichniſſes zu thun bitten. Das eine 9 Pfd. Domingo „ 9—. 9 Pfd. Gold⸗Java 12,60. 
Verzeichniß wird dem Einreicher quittirt nebſt einer auf den Namen des 9 Pfd. f. Perl - 11,—. 9 Pfd. Menado 12,60. 
betreffenden Actionairs lautenden Legitimationskarte zurückgegeben, welche 9 Pfd. f. grün Java .. = 10,45. 9 Pfd. ff. Perl⸗Ceylon = 14,40. 
als Ausweis zum Eintritt in die General⸗Verſammlung dient. Reinſchmeckende gebrannte Kaffees Pfd. 100 Pf., 110 Pf., 120—160 Pf. 
. 5 ee FETECCCCCCCCCCcCCCC0CcC0CCC00c0c0ccCCccccc 


Der Aufſichtsrath 


Portland⸗Cement⸗Fabrilen 


Die mir gehörige ſogengnnte 


Fliedermühle, 


J ½ Meile von Creuzburg, unmittelbar an der Chauſſee nach Roſenberg O.⸗S. 
gelesen, mit ſchönen, maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und 
Algufer, neuer Mühlen⸗Einrichtung, bin ich Willens, 


baldmöglichſt zu verkaufen. 

5 Zur Mühle gehören circa 140 Morgen gut |eultivirter Acker und circa 

30 Morgen Wieſen. 

J Die Erntebeſtände ſind noch vollſtändig vorhanden und ſind eirca 70 
Morgen bereits mit Roggen beſtellt. 


i änflein, 5 reis 22,000 Thaler bei ½ Anzahlung. 


f ferner offerire ich meine 
Ohlauerſtr. en u. am Chriſophoriplatz, Oberſchlachtige Waſſermühle 
| empfiehlt zur Saiſon 5 


in Chudoba bei Pitſchen O.⸗S. zum Verkauf. Es gehören ca. 56 Morgen 


eee eee 
[3055] 


Fib-Modehut- Fabrik 


von 


= 4 vorzüglicher Acker und Wieſen dazu. Preis 5600 Thlr. bei / Anzahlung. 
Filz⸗, Seiden⸗„ Velpel. Robert Wenzel, 
FJantaſiehüte Dampfmühlenbeſitzer in Creuzburg O.⸗S. 


5 für Damen, Mädchen und Kinder 3 
im Detail zu bekaunt billigſten Engros⸗Preiſen. 
Lager echter Strauß⸗ und Fantaſiefedern. 


LESE — 

f Patent- und Musterschutz - Ausstellung 
Frankfurt a. Main. [5668] 

— Goldene Medaille. 


Ausstellung: Gruppe VIII. Nr. 130. 


KLEIN, SCHANZLIN & BECKER, 


; der 2 Frankenthal. 
Schlesischen Gewerbe- und Industrie- Neueste 
f Ausstellung. N Dampfpumpen 


eigenen Systems. 


Ziehung am 31. October c. 8810 e 


1. Hauptgewinn 10,000 Mark, 


N Windkessel 

139 Hlauptgewinne von 1000 —5000 Mark, g inn 16 

im Ganzen 6500 Gewinne im . von 1 5,000 Mk. a Grosses 
Loose BP} 1 Mark | Dauerhaftigkeit. 


Billigste Preise. 
Geringer Raumbedarf. 
Einfachste Aufstellung. 


Pumpwerke 


| 
Totterie 


für Gruben, Hütten 
Provimzialistädtem. und Fabriken. 
EST D . 25 a - 
I Vertretung Na aller Länder u. event.] Berichte | 
5 5 19 ' P a e ae ne über 5 
atent- sorgt. iviling. u. Patentanwalt,, Patent- 5 z enaz R ; 7 N 
| Prozessen. |Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. | Eiſengießerei u. Maſchinenbau-Anſtalt, Nippes ⸗Köln, 


a liefert in eig. Conſtr. als Spec. unt. Garantie f. Solidität u. Leiſtung 1 


Draht 


n e 


5 Agentur Eröffnung. 
Mehrfach an mich geſtellten Erſuchen entſprechend, habe ich im 
Anſchluß des Wohnungs⸗Nachweis⸗Bnureaus des Grundbeſier⸗Vereins 
1335 Kupferſchmiedeſtraße 22/23, J., 5 ee 
geöffnet von 8—1 und 3-6 Uhr, eine Agentur für An⸗ und 
Verkäufe von 


ſeil Bahnen, 


244 0 


f 1 Häuſern, Vermittelungen, Hypokheken, ſowie Aomint- 2 1376] / 2 
e 175 
N rengſter Reellität, billigfter. Gebühren⸗Forderu „ dgl N E L 
wvwickelun 55 Geſchäſte bärien die mich mit Aufträgen besehen ie SH Der Bock⸗Ver Auf . 


3 Herrſchaften verſichert fein. 


= Jul 


A der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 
Hi | Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


_ Donnerstag, den 


* richte bei Vermeidung der § 152 J. 5 


Vielfachem Wunſch zufolge eröffnen wir am heutigen 83 


Gräbfſt chnerſtraße Nr. 
Detail- Verkauf 


unſerer Mühlen ⸗ Fabrikate. 


ndem wir unſer Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publi⸗ 

aufs Angelegentlichſte empfehlen, erlauben wir uns, ganz fpeciell 17 
auf die ſeit vielen Jahren wohlrenommirte, hervorragend ſchoͤne Qualität 
unſerer diverſen Weizenmehl⸗Sorten aufmerkſam zu machen und zeichnen 


Dampf⸗Kunſtmüble Sber⸗Gräditzb. Schweidniz. 


Mühsam & Bielschowsky. 


[a9 
kum 


. Drtoßer 1881. 


Breslau, den 17. October 1881. 
hierſelbſt 


161131 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau 
Bertha Simmel, 
in Firma: „Simmel & Co.“ zu Bres⸗ 
lau, iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 10. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock, anberaumt. 202 
Breslau, den 11. October 1881. 
emitz, 
Gerichtsſchreiber ! 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Aufgebot. 

Auf den Antrag des Nachlaßpfle⸗ 
gers, Kaufmann Edwin Delahon zu 
Breslau, werden die unbekannten 
Rechtsnachfolger der am 12. April 


1879 in Crivin, Gouverment Volhy⸗ W 


nien in Rußland, verſtorbenen, unver⸗ 
ehelichten Henriette Kneuſel aus 
Breslau aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine [6197 
den 19, September 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer 47 des Amtsgerichts⸗Gebäu⸗ 


des, Schweidnitzer Stadtgraben 2/3, 
ihre Anſprüche und 


Rechte auf den 
Nachlaß bei dem unterzeichneten Ge⸗ 


Allg. Ger.⸗Ordn. und § 8494 bis 498 
Landr. I. 9 angedrohten Rechts⸗ 


Allg. 
0 main anzumelden. 


Breslau, den 12. October 1881. 
Nemitz, 5 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [6184] 
Louis Kary 
aus Klein⸗Dombrowka iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 

Forderungen Termin 

auf den 3. November 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Termins-Zimmer Nr. II, 
anberaumt. 

Myslowitz, den 17. October 1881. 

Breitkopf, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts II. 


Eſdiet. 

Vom k. k. Bezirksgerichte in Wig⸗ 
ſladtl, Oeſterr.⸗Schleſten, werden die⸗ 
jenigen, welche als Gläubiger an die 
Verlaſſenſchaft des am 7. September 
1881 ohne letztwillige Anordnung. 
beritorbenen Johann Lang, Kunſt⸗ 
mühl⸗Beſitzers in Nitſchenau, eine 
feder zu ſtellen haben, aufge⸗ 
ordert, bei dieſem Gerichte zur An⸗ 
meldung und Darthuung ihrer 9155 


ſprüche 4 [6101] 
den 30, November 1881, 
früh 9 Uhr, 

u erſcheinen, oder bis dahin ihr Ge⸗ 
ſuc ſchriftlich zu überreichen, widri⸗ 
gens denſelben an die Verlaſſenſchaft, 
wenn ſie durch Bezahlung der ange⸗ 
meldeten Forderungen erſchöpft würde, 
kein weiterer Anſpruch zuſtünde, als 
bie ihnen ein Pfandrecht ge⸗ 

ührt. 
Wigſtadtl, am 10. October 1881. 
Der k. k. Bezirksrichter. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 26. d. M., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gaſthauſe „zur Stadt 
Brieg“ zu Groß⸗Leubuſch 6180] 

circa 1000 Rmtr. diverſe trockene 
Brennbhölzer 
im Wege der Licitation gegen baare 


a Bezahlung verkauft. 


Nogelwitz, den 17. October, 1881. 
Der ien Oberförſter. 


Kirchner. 


Die Stelle eines 


Ne vr 


N 5 in hieſiger Gemeinde bald zu be⸗ 
I ſetzen. — ( 
zu | anno 450 Mk., ſowie freie Wohnung 


Das Gehalt beträgt pro 


und ca. 300 Mk. Nebeneinkommen. 
Qualificationsfähige wollen ſich bei 
dem unterzeichneten Vorſtande ſchrift⸗ 
lich melden. 15945 
Reiſekoſten werden nicht vergütet. 
Prausnitz, den 10. October 1881. 
Der Vorſtand 
der Juden⸗Gemeinde. 
Gumpertz. 


Submiſſions⸗Termin. 


Die zur Ausſtattung der hierorts 
neu erbauten Cavallerie⸗Caſerne er⸗ 
forderlichen Utenſilien, beſtehend in: 

diverſen Geräthen von Blech und 

verzinntem Eiſenblech, Ra 

15 95 ttſtellen von Eiſen mit Zu⸗ 

ehör, De 
diverſen Geräthen von Eiſen, Meſ⸗ 

ſing reſp. Zinn, EN 

8 dieren Geräthen von Holz (Tiſch⸗ 
lerarbeiten), Re 

77 Stück ein: reſp. aweimännigen 

Schränken, 5 

diverſen Holz » Utenſilien (Stelle 

macherarbeiten), 5 — 

3 Keſſeln von gewalztem Eiſenblech 

und 1 Waſchkeſſel von Kupfer, 
ſollen in dem auf f 
Montag, den 21. November e.„ 

Vormittags um 10 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Seſſtonszimmer 
hierſelbſt anberaumten Termine im 
ege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden und find bis dahin 
Submiſſions⸗Offerten verſiegelt und 
als ſolche in der Aufſchrift bezeichnet, 
an uns einzureichen. 5 

Die Koſtenanſchläge und Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen ſowohl in dem 
im hieſigen Rathhauſe befindlichen 
Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwal⸗ 
tung als auch bei der Königlichen 


11 Garnifon = Verwaltung zu Breslau 5 


aus und werden von uns auf Ver⸗ 
langen Abſchriften von den Liefe⸗ 
rungsbedingungen und Koſten⸗An⸗ 
ſchlägen gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien ertheilt. 6199 
Creuzburg OS., den 14. Oetbr. 1881. 
Die magiſtratualiſche 


Garniſon Verwaltung. 
Müller. 


36,000 Mark 


werden zur zweiten Stelle auf ein 
11 5 gut gebautes Eckhaus, inner⸗ 
alb ¼ der ſtädtiſchen Feuertaxe ger 
ucht. Offerten unter F. L. 26 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 42000 


Adminiſtrator! 
Ein Kaufmann, der ſich gr 7 
ſchäftlich zurückziehen will, 
ſucht Häuſer⸗Adminiſtrationen 
von Januar 1882 ab zu über⸗ 
nehmen. 1617600 

Gefäll. Offerten werden im 
Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung unter W. W. 24 entgegen 
genommen. i 


D. Fabrik von waſſerdichten Zeu⸗ 
gen und Flaggen von Loui 
Halfter in Königsberg i. Pr. 
deren Fabrikate durch ganz Deutſchland 
genügend bekannt und überall gut 
renommirt find, ſucht einen geeigneten 
Vertreter für Breslau. Derſelbe 
muß am beiten gelernter Manufacturiſt 
ſein und in den Artikeln bereits 
Erfolg gearbeitet haben. Unbeding 
erforderlich aber iſt es, daß derſelbe 
den Kreiſen der höheren Beamten der 
Eiſenbahnen, des Militärs, der Re 
rung u. ſ. w., ſowie bei den Fabrikanten 
u. Schiffsrhedereien als zuperläſſiger 
u. ſolider Geſchäftsmann bekannt und 
renommirt ſei. Perſ. Meld. mit Vor 
lage von Empf. Zeugn. u. Referenz. 
werden am 20. Oct., Vorm. 9—1 Uhr, 
im Hotel du Nord erbeten. [4188] 


Ein leiſtungsfähige Mannheimer, 
Pfälzer und Elſäſſer Blätter⸗ 
Tabak⸗Handlung ſucht für Schleſien 
einen zuverläſſigen Vertreter. Off. 
u. V. 20 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


2 Seachtenswerth! BE 
tpilepsie, 
Krampf und Nerven 
leidende, alle welche ſich 
f für dieſe Krankheiten in?? 
25 tereſſiren und ſichere 
HGBiülfe ſuchen, mögen ſich 
vertrauensvoll die Bro⸗ 
ſchüre des Dr. Boas, Specialist, für 


Krampf⸗ und Nervenleiden, verfhaffen. 
Gratis und franco zu beziehen nur 
61681 


durch Herrn 
Parlaghy, 3 
München, 39 Bayerſtraße g PN 


ER 


: r Geſchlechts⸗ 
Aerztl. Hilfe Krane ele. 
rinenſtr. 2. RIiIler, 38jähr. Praxis. 
Sprechſt. v. 7—4 Uhr. Ausw. briefl. 4 A 


e belieb 
Harl von Holtei's: 


Chriſtian Lammfell. 
5 Theile in 1 Bande. 
on 4. Auflage 
(Jubiläums Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. 
Gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


Die Vagabunden. 
3 Theile in 1 Bande. 
6. Auflage. 
Mit dem Portrait des Verfaſſers. 
Broſchirt 4 Mark. 
Geb. 5 Mk. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
find durch alle Buchhandlungen 
zu haben. 


BEN AAN e ee © na e eee 


40. A Opelt 83 


Knopfhandlung, 
Es 28, empfiehlt 


Modeknöpfe 
an Kleider, Jaquets) 
und Mäntel, ‚Bl 


; € Jagdknöpfe, 78887 
0 Livreeknöpfe. D 
5 i oe e 


1 n Unteren # 


guter Gaſchof 


in einem großen Kirch⸗ 5 
dorfe zu verkaufen. Der 


bi rlelli nder, 
Oppeln. 5 


Eine. ſeit 5 Jahren im beſten Be⸗ 
triebe befindliche Dampfmehl⸗ 
mühle mit 4 completen franzöſiſchen 
Gängen, in einer günſtig gelegenen 
Kreisſtadt, iſt mit vollem J 
u. günſtigem ENG e preis⸗ 
mäßig zu ver 
dem gegenwärtigen Beſitzer ein Com⸗ 
30400 mit einer Einlage von circa 
0,000 Mark geſucht. 6171] 
Adreſſen unter N. N. 21 an die 
gan. der Bresl. Ztg. 


Eine gut eingerichtete, in 15 99655 
var Breslau gelegene 900 


Stärke u. Sago⸗ Fabrit 

1 ae Gu K Offerten unt. 

? an die Exped. der Bres⸗ 
ung zu 22 — 


ur aceht 


9 i 


nbentar D 


aufen, ev. wird von BU 


aus FRAY BENTOS (Si idAmerika) 


OR A. 


Eli JEDER 


"uw B LAUER FARE 


Zu haben bei den grösseren 


Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 


51 Deſtilation mit Motten em Detail: 
geſchäft preisw. zu verkaufen. Off. 
u. M. 81 poſtlag. Tauenzienplatz erb. 


Bruſt⸗Caramellen, 


allſeitig anerkannt als beſtes Hilfs⸗ 
De g 61 zei it Heiſerkeit. 


rzeilit ZT, 
Antonienſtraße 3. 


Feinste Tafel-Butter, 


echt Braunschweiger, Gothaer 
Trüffelleber- und Cervelatwurst, 
Schömberger Würstchen, 
saftigen Schweizer, Eidamer, 
Gervais-, Neufchateller, Romadou- 
und Russ. Sahn-Käse, [6200] 
Teltower Rüben, Maronen, 
‚getroekn. Schoten und Bonnen, 


\ Wiener Apollo-Kerzen, Pack 90 Pl., 


Kronen-Kerzen, Pack 80 Pf., 
‚echt Eng I. Wiseumits 
empfiehlt von krischen Sendungen 


Paul Felge, 


8 9. 


DIE UNTERSCHRIFT 


TOPF 2 Lie 2 
RBE len 


en und Esswaaren- 
[6167] 


a 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 4-6 M. 


‚ Astel & 60., 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


= Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, per Pfd. 1 Mk., empfiehlt 


„ rzellitzer, 
Aalen Nr. 3 1 


1 Pf. 
der Liter hl Petroleum, 
f. 18847] 
das Pat Stent Kerzen, 
bei 5 Pack billiger, 
Campinos⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 2 Do 
Domingo⸗ 
Java⸗ 
Br erl⸗ 
Sn eanne: 
Menado⸗ 
Weizen⸗Mehl 1. 
Perl⸗Graupe 


mu nun 


wuwh 


| Hirſe, Linfen, e ie Au Gebirgs⸗ 


der Liter F 
Stearin⸗Kerzen ... . 1 Pack 
Würfelzucker 
Schweinefett 
Oranienb. Seife 
Soda ‚ 10 
Grüne Seife 1 
Campinas⸗Kaffee, gebe: I Pfd. 


— 
38 
a 
I 
So 
22 
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= 


SS SSS 
DD ee eee 


= 


„ „ Mu u 


= 


uu nu u . u 


Melange⸗ 
Menado⸗ 


Heinrich haar, 

Kloſterſtraße 90a, [4219] 

an der Promenade, 
Mineralbrunnen⸗Handlung. 


Speiſekartoffeln, 


17 u 2 Mk. 50 Pf., 1 6 
das lrthſch 1 Kl. l 


SSS SS S SSS 88S 


8 
2 


rei Breslau ins Haus 


Butter billigſt! 


Dranienb. See aa Bund 0 9 5 


alm⸗Seife 
Soda, bei 10 Pfd. 05 70 : 
Anerk. beſte Reibhölzer, d. Pack 0, 10 * 
Oswald Biumensant, 
Neuſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſſe. 


Friſches Rehwild 


zu kaufen geſucht! 6193] 
Heimriehı Nitselake, 
Neuſcheſtraße 54. 


Aepfel, 


feinſte, haltbarſte Taſelſortin, gepackt 
in Kiſteln jeden Gewichtes, offerirt per 
100 Kilo zu 21 Mark franco Bahn 
Klagenfurt, ohne Packung ge 15 
Vorhineinſendung des beiläufigen 
trages u. Nachnahme u. ſichert Felle 
zufriedenſtellende Bedienung zu 


Joh. Horn, 


Klagenfurt, Kärntben. 


fein, ſowie ne san en. ne 
al Hiller, Were 25. 


in nur gediegener 

er iligſten A 10 

illigſten Preiſen 
bei [548 


3] 
Oswald 
Reichelt, 


Sampenfabiif, 
Schuhbrücke 14. 


Den geehrten Intereſſenten 
zur gefl. Kenntniß, daß x 195 5 
den von mir auf der S 
Gewerbe⸗ 


ſowie der Blech ruten käuf⸗ R 
ch abzugeben find. 3821 
W. Fitzner, Laurahütte OS., 
Dampfkeſſelfabrik 
und Brückenbau⸗Anſtalt. 


Für Kohlen⸗ 


FR Handlungen. 
2 Kohlen⸗Handwagen, 2 halbe 
Tonnen, 1 Horte, 1 Rechen, zwei 
Schaufeln, im beſten Zuſtande, zu 
verkaufen. Offerten unter R. 19 
an die Exped. d. Bresl. Itg. erb. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Ein N mit Gymnaſial⸗ u. Se⸗ 


minarbildung, 5 Jahre im Amt, 


egenwärtig an einer höheren Knaben⸗ 
11 5 thätig, nos ‚geltüst auf ſehr 
gute Zeugniſſe, Stellung als Haus⸗ 
lehrer oder an einem Privat⸗Inſtitut. 
Gefl. Offerten werden unter x. y. 2. 99 
poſtlag. Myslowitz erbeten. [4212] 


Genen Hausbeamte jeder 
Branche empf. Niemerzeile 19. 


Geſucht zun 1. Januar 1882 eine 
ev. Schweizerin oder Franzbſin als 


Wonne, 
zur Beaufſichtigung u. ige dreier 
Kinder im Alter v. 3, / u. 11 Jahren. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen und 
Ban a ſchriften befördert unter 
H. 10 die Exped. der 180 
Seating [333] 


Ein Buchhalter, 


von be Firmen beſtens empfohlen, 
ſucht noch für einige Send (tägl.) 
Beſchäftigung sub H. A. 15 Exp. der 
Breslauer Zeitung. 2 8 


1 


g. 
Für ein Berliner Su wird ein 
Reiſender 

der Manufacturwaar.⸗ u. Stoffbranche, 

welcher mit 85 Kundſch. in on 

vertraut, p. 1 1 ge age 
sub K. I. 924 durch Rudolf M 1801 

Berlin Ei ee 50, erb. [381 


Für ein Leinenfabrikations⸗ 89 
wird ein tüchtiger Reiſender, der 
mit der Branche und Kundſchaft in 
Preußen, Poſen und Schleſien gut mw- 
bekannt iſt, bei bob. Salair geſucht. 
Offerten unter 2. Z. 22 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [6172] 


Proviſionsreiſende 


für Mittel⸗ und Niederſchleſien in 
ſchleſiſchen Buntbaumwollen⸗ 
Leinenwaaren geſucht. 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für mein Schnittwaaren⸗ 110507 
Aloe ich einen [6207] 


flotten Verkäufer 


zum ſofort. Antritt. Poln. Sprache d 


erforderlich. 
Oppeln. M. Schäffer. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


für Manufacturwaaren und 
Confeetion, welcher ein Ge: 
ſchäft ſelbſtſtändig zu leiten 
verſteht und beſte Referenzen 
aufweiſt, zum 
tritt geſucht. 
Offerten sub V. 134 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


Joh ſuche per ſofort, ſpäteſtens Iften 
November c. einen Commis, 
tüchtigen Verkäufer, der 1895 
Sprache mächtig. [6185] 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗ Geſchäft. 


Commis mit guten Zeugniſſen u. 
75 Handſchrift wird geſucht. 
„Loewe's Wwe. 
101397 in Loslau. 
Für mein 


12431 
Porzellan⸗, Glas⸗ 
und Spiel⸗ „Waaren⸗Geſchäft ö 
ſuche ich einen 


tüchtigen Commis 


zum ſofort. Antritt. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Kattowitz OS. M. Fiſcher. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
in einem größeren Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung in einem Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, in welchem ihm gleichzeitig 
Gelegenheit geboten wird, ſich in 
Comptoirarbeiten zu vervollkommnen. 
Gef. Dffert. bitte an Herrn M. Sachs, 
Guhrau, zu richten. 360] 


1 Conditor⸗Gehilfe 


mit guten Zeugniſſen ſucht in einer 
größeren Stadt Stellung durch Sauer, 
He] (4211 


. a 5 8 
13851 


“| *. 
—— Kunſt gebilde 


= Kunſtgärtner, 


unverh., welcher befähigt in 
eine größere Gee 


f. N le der Neuzeit 


entſprechend ſelbſtſtänd 
leiten, RN 
RB Een Any in da 

9 — modernen Teppichgär 
880 u. e 

u. Landſchaftsgärtn 
— gute Kenntniſſe Def, N 
—. ſucht eine ſeinen Kenntni el 
entſprechende Stellung. Das 
Nähere wird Herr Garten 
N dure ector W. Mampe el 
in babe aeg „ie 
374 


IE Güte haben. 


e e 
Lazareth⸗Wärter⸗Geſuch. 
Bedingung: polniſche und deufjd, 

Sprache, tüchtige Kenntniſſe, Gewiſſeh 

haftigkeit. Geweſene Militärlazateh 

gehen und Verheirathete beborzug 
ehaltsverhältniſſe äußerſt günſſg 

Beglaubigte Abſchriften der e h 
die nicht retournirt werden, nebſt ſellh 

geſchriebenem Lebenslauf ſchleun 

unter: „Lazareth⸗Wärter⸗Geſuch B.) 

R. 14“ an die — RN 


Für meine Leder a an Se u. 
Schuhfabrik ſuche ich zum ſofor⸗ 
igen Antritt einen en 400 
barer Eltern 


als Lehrling. 


A. Saraſon, Bur 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Werderſtraße 10 


iſt der halbe 2. Stock für 170 0 
zu bermiethen. 142 


Neumarzt 18 


117 05 Wohnungen zu 270 Mark ein 
eziehbar. [42 4 


Nilolaiſtraße 80 3 


iſt der von Herrn Goldſchmidt i inne⸗ 
gehabte Laden für Oſtern zu vermie⸗ 
then und eine Wohnung in 1. Etage. 


Junkernſtraße Nr. 31 


iſt der zweite Stock iu ver⸗ 
miethen. [4218] 


DTelegraphenſtr. 7 BEE 
in der 3. Etage eine feine Wohnung 
von vier Zimmern, Cabinet, Küche, 
nebſt Beigelaß und Gartenbenutzung 
für 300 Thlr. per 1. April zu verm. 


1 möbl. zweifenſtr. Vorderzimmer 
iſt an ein oder zwei junge Kauf⸗ 

leute zu verm., auf Wunſch mit Kpft, 
; Sonnenſtraße 6, 2 Tr. links. 


Vem 1. Novbr. ab f. möbl. Zimmer 
Ring 15. [4171] Raymond. 


Schmiedebrücke 553 


iſt die 3. Etage bald zu verm. 
Näheres bei Kattner im Laden. 


Geben 13 = Alexanderſtr. 20 
1 15 3. Et., je 3 Z., Cab. 5. 0 
e 


5 Inländische Fonds, 
"Reichs - Anleihe 


4 101,40 G 
Press. cons. Anl. | 4½ 106,00 B 
do. cons. Anl. 4 |101,25 bz 
do. 1880 Skrips 4 
St.⸗Schuldsch. 3½ 98,75 0 
Pras.Präm.-Anl, 31, — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,50 B 
Schl. Pfdbr. altl. BR 93,40 bzG 
do. 3000er 3½ 93,45 bz 
do. Lit. A.. 3½ 92,25 G 
do; alt. 4 100,70 B 
do. Lit. A. I 15 bz 
do. do. 0 40% 101,00 bzB 
do. (Rustical). 4 
do. do. .|4 II. 10000 0 
do, do. 4 101,60 B 
do. Lit. O. 1 
do. do 4 II. 100,10 bz 
do. do. 4 ½ | 101,00 bzB 
do. Lit. B. . 3½ | — 
do, do. 4 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,05 bz& 
Rentenbr. Schl. 4 101,10 B 
do. Posener 4 
Schl. Bod.-Ord. 4 98, 50 B 
do. do. 3 105, 65 bz 
do. do. 103, 75 G 
Schl. Pr.-Hilfsk, 4 100,30 B 
do. do. 4½ — 
0 Ausländische Fonds. 
Oest.Gold-Rent. 4 81,75 B 
40. Silb.-Rent. 4½ | 67,10 bz 
do. Pap.-Rent. 4 | 66,10 G 
do. do. 5 — 
do. Loose 18605 | 124,50 B 
Ung. Gold-Rent. 6 102,50 G 
do. do. 4 78,25 bz 
do. Pap.-Rente 5 77,00 G 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,25 bz 
do. Pfandbr. 5 65,90 bz 
Kuss. 1877 Anl.. 5 93,50 B 
do. 1880 do.. 4 75,00 bz 
Orient-AnlEmI. 5 — 
‚do, do. II. 5 61,10 B 
do. do. III. 5 60,90 G 
Russ. Bod.-Crd. 5 86,00 8 
6 |103,35340 bzB 


Rumän. Oblig.. 


FCC von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
IAR Ene DRAR® ” Ti V. — 1 2 f 
N Inländische Elsenbahn-Stammastlen Ausländische Eisenbahn -Aotlen und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
und e 050 K Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 — Permanent 
Br.-Schw.-Frb.. 4% 104,50 B Lombarden... 449 — 2 88 858 
ObschlACDE. . au 10% 247,00 bzB n, Ort. [sa 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do BB 3½ 10 10) — Rumän. St.-Act. 3 3½ — 258988 
Br.-Warsch.Stp. 5 1 5780 bz& We e 5 * 9 2 AsE 55 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 . | ullaghmore 
do. St. Prior. 5 2501 69,00 G Krak.-Oberschl. 4 Su 94,25 8 Aberdeen 9 Grobe See. 
R.-O.-U,-Eisonb 4 71 160,00 G do. Prior.-Obl. 4 | — | 83,25 Chriſtianſund 7 
do. St.-Prior. 5 70% 162,50 G Mähr. Schl. Otr Fr fr. — I — Sichen 7 8 18 6 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 — —— — enmensnsreemnzenen todbolm ; 
C EEE ea 9 0 00 175 5 Header 775 i 3 1 er 
3 = resl.Disconto 2 ersbur £ 
Inländiscehe Elsenbahn-Prloritäts- do. Wechsl.-B. 4 6% 110,50 B 1 9 771 2 S 1 heiter. 
190 0 D, Reichsbank 4½ = 
ee Cem) ‚102.90 BE Sch.Bankverein |4 | 6 |113,25 bz6 Cork, Queenst.] 755 12 | SEO 8 ſwollig. Grobe See. 
5 110590 55 do. Bodencred. 4 6½ 11200 @ Breſt 758 8|SDO5 wolkenlos. Seegang mäßig. 
do. Lit f. 4 10290 be Oesterr. Credit 4 [11½ — Helder 7690 6 51 alb bedeckt 
15 ei 405 102,90 bz Fremde Valuten. amburg 768 6 NNW 4 |bevedt. Früh Regen. 
40. 18786 5 106,00 G Oest. W. 100 Fl. .. 173,10 bad winemünde 768 78 bedeckt Nachts Regen. 
do. 1879 5 106,00 G Russ Bankn. 100 f. R. 218,15 bz Reufaßrmafler | 768 8 | NO 3 bedeckt. Dunſtig. \ 
Br.-Warsch, Pr. 5 ST ER eee Memel 768 7 Ne 5 bbedeckt. 
Obersehl. Lit. E. 3½ 9180 ba 8 52 5 Paris ER 2 25 = \ 
5 1870. 4 10000 G do. Act. Brauer, 4 0 | 1675 6 Münſter 768 2 N 3 Dunſt. g 
it. F.... 4½ 103,10 B do. A.-G. f. M 6b. 40 — Karlsruhe 766 —1 80 1 heiter. Starker Reif. 
45 . \ d P 0 Wiesbaden 766 4 N 2 bedeckt. Nachts Reif. 
a e 350 K. ee e München 765 —1 18 1 |Nebel. | 
0 0 0 do, Speitactien 4 |9 | — Leipzig 76 4 281 Nebel. 
a 1870 4 10590 5 au; are 4146 — Berlin 767 7 Od 1 wolkig. Nachts Regen. 
N. 1 do. Wagenb.-G 4 6 — Wien 765 4 WMW 1 bedeckt. N 
955 W 4½ ® Donnersmarkh. 4 2 63,00 ba Breslau 766 51 ONDO 2 Regen. Nachm. Regen. 
do. Wilh. 1880 4½ 103,80 B do. Part.-Oblig. 5 — 100,00 = 
R.-Oder-Ufer .. 4½ | 103,00 bzB Morenise. | 00 EC = 
elek 0:5. Elamb.B, 4 au = ae 764 8] ſtill. wolkenlos 
. 2 — 5 
Wechsel-Course vom 19. October. Schl. Feuervera. | fr. 17 2 — 1 der Witterung. 5 
Amsterd. 100 Fl. 4 KS. 168,65 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — Ein hohes Luftdruckmarimum pon über 780 Millimeter liegt über 
do. de. 4 A. 16520 6 do.Immobilien|4 4½ 700 8 daten wieder in bnahme b ien i. di Kieclunh besrien Grw 
; ; ine r e i ie hier 
Lee ee 20,435 ba 25 ns 4 55 Be Sr nen Are daß heiße Snfein vielfach ſtarke ſüdliche, im ſüd⸗ 
8100 Fir 4 = an 5 do: do St. Pr = 51 — lichen Nord⸗ und Oſtſeegebiete mäßige bis ſtarke nordöſtliche Winde, deren 
065 d Se 4 AI. Be do. Gas-Act.-G. 42 7 * weiteres Auffriſchen wahrſcheinlich iſt. Ueber Central⸗Curopa iſt das Wetter 
5 58 . 6 |3W 3 Sil F., h. Fab 54 6 98.00 G vorwiegend trübe, ſtellenweiſe zu Niederſchlägen oder Nebelbildung geneigt. 
Marsch 100 . 6 81. 217, 75 B l > =] 4 4 125,75 G In Deutſchland iſt die Temperatur an der Küſte nahezu 19 im eur 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 172, 75 bz Ver. Oelfabr...|4 9% 80,75 B 519 80 3, herrſcht Froſtwetter. gr Kaiſer inden die zn 1501760 Hunte 
-| do. do. 4 2. 171,60 6 Vorwärtshütte.|4 |0 | — Gefrierpunkt 1 Karlsruhe bis zu 2, in München bis z 


Bank-Discont 5½ pot. 


Breslauer Börse vom 19. October 1881. 


— Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. } 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche ni vom 19. Detober 


